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die deutsche Antwort aus die französische
Rote tu der Sicherheitsstage

,, Berlin , 28. August. Die der französischen Regierung am
«.
' August 1925 überreichte Antwort der deutschen Regierung

folgenden Wortlaut :
. Die deutsche Regierung beehrt sich, den Empfang der
Mröfischen Note vom 24. August 1925 zu bestätigen . Die am
>Ruh der französischen Note ausgesprochene Ansicht , dah eine
Ansetzung des Notenwechsels kaum geeignet wäre , zu einer
toV/CICn Klärung der mit dem Abschluß eines Sicherbeits-
te « rusammenbängenden Fragen zu führen , wird von der
Aschen Regierung , die den Wunsch nach möglichster Beschleu -
j,

^ung der Erörterungen in ihrer Note vom 20. Juli auch
Pfeils Ausdruck gegeben hatte , durchaus geteilt . Die
l
'ut [(f)C Regierung begrübt deshalb die von Sr . Exzellenz dem
"nzösischen Herrn Botschafter mündlich mitgeteilte Anre-

jj.
“8 > dah juristische Sachverständige Deutschlands , Belgiens ,

,
°nkreichs und Erobbritanniens möglichst bald zusammen-

,,?EN, um den deutschen Sachverständigen Gelegenheit zu
sich von den Ansichten der alliierten Regierungen über

de» m fische und technische Seite der zur Erörterung stehen -
Probleme zu unterrichten . Unter diesen Umständen

"Ubt die deutsche Regierung , nachdem sie ihren Standpunkt
3ur tnet bleibe der wichtigsten Fragen in der Note vom 20.

dargelegt hat , von einer weiteren schriftlichen Erläute -
dieses Standpunktes und von einer Stellungnahme zu

Ausführungen der französischen Note jetzt absehen zu

Verhandlungen in London
London, 28. Aug . Die Verhandlungen zwischen den deut-

Kj ». belgischen , französischen und englischen juristischen Sach¬
kundigen werden am Montag in London beginnen . Es
«ienü . vertreten sein , Eauh für Deutschland, Rollyn für Bel -

Fromageot für Frankreich und Hurst für England . Der
ta,' “ . der Zusammenkunft ist der , die deutsche Regierung

ihre Sachverständigen über die rechtliche und technische
der Probleme in Kenntnis zu setzen, die in dem vorge-

■encn Sicherbeitspakt enthalten sind . Cs herrscht hier all-
d, , E>ne Befriedigung darüber , dah durch diese Verhandlung
s< . Notenwechsel zwischen den einzelnen Mächten beendet
Mnj . Man glaubt zuversichtlich , dah dieser Zusammenkunft
tz.,. technischen Sachverständigen eine baldige Konferenz der
^ »minister folgen wird .

der Zusammenbruch des Slinneskonzern
i Berlin , 29. August. (Eigener Funkdienst .) Eine entschei -

wenn auch nicht überraschende Wendung ist in der
^ Nidation der Stinnes -Unternehmungen eingetreten . Es
^°lbt sich nunmehr klipp und klar , dah das Riesenunterneh -
v * von Hugo Stinnrs vollkommen zusammengebrochen ist .
'feto btützungskonsortium , tun sich aus 22 Banken zusammen-

%
C’ !eine Auflösung beschlossen. Die weitere Abwick-

der Liquidation wird durch die 4 Banken , die Darm -
> >er Bank , Deutsche Bank , Diskontogesellschaft und die

cner ^ "nk durchgeführt. Ihr Jnteresie am Stinneskon -
tz, soll sich auf 35 Millionen Mark belaufen . Der von der
Handlung gewährte Kredit wird von ihnen zurückgezahlt

^ bre Aufgabe wird es sein , die noch vorhandene

de«
t>ie sich auf 140 Millionen Mark belaufen soll , zu ver-

Summe stehen allerdings Schulden im Be-
8 $ von 112 Millionen Mark und Bürgschaften von weiteren
i»n

tl ' onen Mark gegenüber . Das neue , verkleinerte Stüt -
Ili ?^ ansortium rechnet damit , sämtliche Gläubiger voll de¬

ssen zu können.
besondere Rolle spielt bei der Abwicklung das wert -

?kivate Kohlenhandelsgeschäft der Familie Stinnes , das
^ r zunächst voll erhalten wollte . Jetzt glaubt man , auch

ursprünglichen Familienbesitz der Liquidationsmasie
fettii

c^ *en 5U müssen . Zu diesem Zweck soll eine neue Koh-
^ ^ ?udels«esellschlrft mit einem Kapital von 25 Millionen
»^ gebildet werden , an die außer Grundstücken, Gebäuden
^ Handelsbetrieben auch die Stinnes -Flotte mit 42 000
f)ttj Rheinschiffen und 50 000 Tonnen Seeschiffen mit
^ Uanlagen und Ilmladeplätzen angeschlosien werden . Die
tẑ Aschafj au (jj j,je Aktienmehrheit des Mühlbcimer
ltz^ ^ rksoereins erbalten und ein Verkaufsrecht auf die
les . Qs Stinnes -Zeche . Ob und inwieweit die Familie Stin -

^ ssen Anteil an diesen Werten erhält , wird sich erst nach
^ ilgung der Verbindlichkeiten ergeben,

itijj • .
btinnes -Sanierung , schreibt der „Vorwärts "

, ist da - '

li^ V* ihr letztes Stadium eingetreten . Schon wird erkcnnt-
dij^

^uh für das Familienvermögen nur wenig übrig bleiben
&ie sL ^ on einem Stinnes -Konzern kann heute nicht mehr

sein,«

Vom Saugewerbe
exj .

vrreits berichtet , haben die im Reichsorbeitsmini
in Berlin vorgestern stattgefunldenen Verhandlungen

Erklärung der Verbindlichkeit des am 14. August d. I .
^ Mten Schiedsspruches zu einer Einigung geführt , wodurch
h,, ? U8eMndigte Gefamtaussvcrrung hinfällig wird . Die
3 früher Bauarbeiter werden nunmehr heute Nachmittag

. jn einer Vollversammlung im Apollosaal zu der neuen
Stellung nehmen bzw . über den Schiedsspruch ihre Ent¬

zug treffen . ~

Schwarz -iveiß-roie Mordkuliur
Ende September soll in Erevesmühlen in Mecklenburg

ein Landfriedensbruchprozeh stattfinden , in dem 17 Reichs¬
bannerleute angeklagt sind , weil sie sich gegen einen vlan -
mähigen Ueberfall von Rohbachleuten zur Wehr gesetzt haben .
Während des Vorverfahrens äußerte ein ehemaliger Front -
bann -Angehörigcr namens Kreuzfeld zu Bekannten , er wolle
vor Gericht die Tatsachen so hinstellen , wie sie gewesen seien,
und müsie infolgedessen die Reichsbannerleute entlasten . Kurz
darauf , seit dem 13. Juli 1925, ist Kreuzfeld , nachdem ihn die
Robbacher schwer verprügelt hatten , spurlos verschwunden.
Die Staatsanwaltschaft und Polizeibehörden in Meckelnburg
haben den Verbleib nicht feststellen können. Vieles spricht
dafür , dah Kreuzfeld das Ende seines Kameraden H o l tz ge¬
funden hat , über dessen Ermordung kürzlich das Schweriner
Schwurgericht in nichtöffentlicher Sitzung verhandelte . Die
Oeffentlichkeit hat ein dringendes Jnteresie daran , zu erfah¬
ren , welche geheimen Kräfte in Mecklenburg ihr Unwesen
treiben .

Minderung der englischen Schulden
an Frantteich

London, 28. August. (Eig . Bericht .) Caillaur ist es in
London gelungen , die englischen Forderungen auf 12,5 Millio .
nen Pfund im Jahr herunterzudrvcken. Außerdem hat Fraick-
reich ein Teilmoratorium bis 1930 erzielt , um es Frankreich
zu ermöglichen, seine Schulden bei der Bank von England zu
decken . Die englische Presic ist über diese Verständigung zwi¬
schen Churchill und Caillaur sehr verstimmt . Sie wird ganz
allgemein als ein Opfer angesehen, das sich England heute
nicht leisten könne . „Daily Ervrch " sagt , Caillaur sei der er¬
folgreichste Unterhändler der Welt , während Churchill sich als

>äußerst schwach gezeigt bade . Im gleichen Sinne Hubert sich
auch „Daily Telegraph ". Nur die „Morning Post " drückt Be¬
friedigung über die Verständigung aus . Caillaur und Chur »
chill seien zu beglückwünschen für das . was sie erreicht bättD

Caillaur ist Donnerstag früh nach Paris abgereist . Sr
erklärte auf dem Babnböf noch Pressevertretern , dah er mit
dem Ergebnis seiner Loiidoner Reise zufrieden sei . Er wird
um 7 Ubr abends in Paris erwartet , um 9 llbr wird er die
Ergebnisse dem Kabincttsrat unterbreiten .

Kommmiffenprozeß
Leipzig, 29 . Aug. (Eigener Funkdienst.) Vor dem

Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik beginnt am Diens¬
tag wiederum ein gröberer Hochverratsprozeh gegen einige
Führer der kommunistischenPartei . Wegen Beihilfe mm Hoch¬
verrat und Vergebens gegen das Republikschchhgesetz haben sich
zu verantworten der frühere kommunistische Reichstagsabgc -
ordnete Maslow , sowie der Redakteur Schumacher und zwei
weitere Kommunisten aus Berlin . Die Verteidigung liegt in
den Händen der Rechtsanwälte Dr . Kurt Rosenfeld- Derlin
und Dr . Wolff -Düssekdors . Unter den Zeugen befinden sich
mehrere Verurteilte aus dem Tscheka -Proreb .

Ser Aufstand in Syrien
Paris , 29 . Aug . (Eigener Funkdienst.) Nach den in

Paris aus Syrien vorliegenden Nachrichten scheint der Auf¬
stand der Drusen , der von Frankreich zunächst als eine rein
lokale Angelegenheit dargestellt wurde , zu einer allgemeinen
Aufstandsbewcgung in ganz Syrien angewachsen zu sein . Die
französischen Behörden haben in Damaskus eine Anzahl r -n
Verhaftungen vorgenommen . Die Bewegung , die in enger
Verbindung mit panislamitischen Bestrebungen in den Nach¬
barländern steht, sucht offenbar die Selbständigkeit des unter
französischem Protektorat stehenden syrischen Gebiets zu er¬
reichen . Die Dürftigkeit der in Paris vorliegenden Nachrich¬
ten erlaubt es jedoch nicht, die genaue Ausdehnung der Be¬
wegung anzugeben . Die französische Regierung bestreitet die
Richtigkeit der englischen Meldungen , wonach sich bereits Da¬
maskus in den Händen der Aufständischen befinden soll. Diese
Nachricht sei vollkommen aus der Luft gegriffen.

China und die Großmächte
London, 29 . Aug . (Eigener Funkdienst .) Die in China

interessierten Mächte haben sich nunmehr auf eine Kollektiv¬
note geeinigt , die der chinesischen Regierung als Antwort auf
ihre Note vom 24. Juni überreicht werden soll . In dieser
Note erklären sich die Mächte bereit , am 26. Oktober in Peking
zu einer Konferenz zusammcnzutreten , sowie ein Komitee zu
bilden zur Beratung der exterritorialen Rechte. Daneben
enthält die Note eine Mahnung an die chinesische Regierung ,
Rübe und Ordnung in China aufrechtzuerhalten .

Sieg der belgischen Metallarbeiter
Vrüssel , 2 . Aug . Nachdem % der streikenden Metall¬

arbeiter Belgiens den vom Vorstand des Metallarbei -
terverbandes ansgemebeiteten Vorschlag zur Beilegung de«
Konfliktes gebilligt hatten , wurde dieser Vorschlag am Don¬
nerstag vormittag durch die Vermittlung des ArbeitsmkNifte-
riums offiziell an die Unternehmer der Metallindustrie wei-
tergegeben . Die Unternehmer haben diesen Vorschlag a n g « »
n o m m e n , so dah die Arbeit am Montag wieder ausgenom¬
men werden kann, und ein wochenlanger Streik gröhten Aus »
mahes hiermit sein Ende findet . Der Ausgang dieses Kampfes
bedeutet einen schönen Sieg für die 60 000 Metallarbeiter , die
ihren Lohn zu behaupten , die beabsichtigte Lohnreduzierung
su vereiteln gewußt haben Diases Ergebnis wird ohne Zwei¬
fel eine günstige Einwirkung auf den Streik der Hüttenindu¬
strie, an dem noch 15 000 Arbeiter beteiligt find, habe«.

Von London nach Genf
Es war am 29 . August 1924, als in der denkwürdigen

Nachmittagssitzung des Reichstages in namentlicher Ab¬
stimmung das verfasiungsändernde Eisenbahngesetz mu
314 gegen 127 Stimmen , also mit der erforderlichen Zwei¬
drittelmehrheit, angenommen wurde . 49 Deutschnatio¬
nale, fast genau die Hälfte der Fraktion, hielten in der
einen Hand rote Neinzettel, während sie mit der andern
weiße Jazettel abgaben . Sie gaben ein lebendes Bild
zu dem Bibelwort „Laß deine rechte Hand nicht wissen,
was die linke tut"

. So sehr waren damals die Deutsch¬
nationalen darauf erpicht, die Sklavenketten der Lon¬
doner Verträge und des Dawesautachtens dem deutschen
Volke aufzuerlegen, dah sie eine Kriegslist für notwendig
hielten, um die monatelang von ihnen mit wütendem
Fanatismus bekämpften Gesetze zur Annahme zu bringen.
Mit dieser Abstimmung im Reichstag zerbrach nicht nur
die jahrelang betriebene demagogische Hetze der deutschen
Nationalisten gegen die Erfüllungspolitik der Republik ,
gegen die linksrepublikanischen Regierungen, gegen die
Haltung der Sozialdemokratie; mit dieser Abstimmung ,
begann eine neue Epoche in der inneren und äußeren Ent¬
wicklung bei Deutschen Republik .

Der Annahme der Dawesgesetze durch die Deutsch-
nationalen war das bekannte „Eentleinen's Aggrement"

zwischen ihnen , der Volkspartei und dem rechten Flügel
des Zentrums vorausgegangen. Die Abstimmung zu
Gunsten der Annahme der Dawesketten war nur die erste
Zahlung in einem Zug -um-Zug-Geschäft, das Minister¬
sitze , Macht und Einfluß in der Verwaltung, das genehme
Steuergesetze , Zollschutz und großkapitalistische Wirt¬
schaftspolitik den Deutschnationalenals Gegenleistung für
Lhre geistige Kapitulation vor der Außenpolitik der bis- ,
yerigen Regierungen bringen sollte .

Mit dem Tage dieser entscheidenden . Wendung der
deutschnationalen Politik war es klar, daß dem ersten
Schritt ein zweiter und ein dritter folgen mußte . Wer
die Dawesgesetze bejahte , mußte auch die politischen Vor¬
aussetzungen in Europa bejahen , ohne die eine Durchfüh¬
rung der Dawesgesetze nicht denkbar sein konnte . So ist
letzten Endes die formell -loyale Haltung des neugewähl¬
ten Reichspräsidenten Hindenburg nur möglich und ver¬
ständlich auf dem Hintergrund dieser durch die Annahme
der Dawesgesetze bedingten Politik . Die von Stresemann
inaugurierten Verhandlungen über den sogenannten
Sicherheitspakt sind nicht etwa eine „Eigenmächtigkeit "
des gewiß eigenwilligen Außenministers, sie sind dgs lo¬
gische Ergebnis der Politik , die zu den Londoner Verhand¬
lungen geführt hat , an deren Ende eine Verständigung
der europäischen Mächte und der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund stehen muß . Mit außerordentlicher
Schärfe und Deutlichkeit wird die Konsequenz dieser Ent¬
wicklung von dem kleinen gegnerischen Flügel in den
Reihen der Deutschnationalenin der „Deutschen Zeitung"

geschildert. Dort wird die „Stresemannsche Staatskunst"

so charakterisiert :
„Erst Annahme des Dapespkanss (Regelung der Entfchädi-

gungsverpklichtung durch Sondervertrag ), sodamn Annahme des
Sichesheitspaiktos (Regelung der Grenzfragcn durch Sonder -
vertralg) , sodann Annahme der Bedingungen der letzten Ent -
waffnungsnate (Regelung der Abrüstung Deutschlands durch
Sondern ertrag ) , sodann Abkomme« über die Rheinland « (Re¬
gelung dch Kontrolle durch Sonderventvag ), schliöhllch Eintritt
in den Völkerbund (Regelung aller andere « Fragen des Bei -,
sailler Diktats durch Sondervertrag ) — vielleicht sollen dies«
Sondervertrüge auch in anderer Reihenfolge Zustandekommen.
Ganz zum Schluh jedenfalls erst kommt die Kriegsschuldfrage .
Wenn dann alles andere vorher geregelt ist, dann werden die
Gegner sagen : „Also gut » ihr seid nicht allein schuld , sondern
es haben alle ein bibchen Schuld . Dann wollen wir einmal
den Versailler Vertrdg in den Punkten , die noch nicht durch
Sondervertrüge geregelt sind, einer Nachprüfung unterziehen .
Dann sind nämlich schon alle Punkte des Versailler Vertrages
im Sinne des Vertrages durch Sonderwbkommen, die mit de >
Kriegsschuldfrage nichts zu tun haben , geregelt ."

Es bedeutet in Wirklichkeit bereits den vollständigem
Verzicht auf eine eigene „nationale Politik"

, wenn selbst
die „Deutsche Zeitung" den teuflischen Plänen Strese-,
manns nichts anderes entgegenzufetzen weiß als die For¬
derung : „Erst Regelung der Kriegsschuldfrage , dann wol¬
len wir über andere Dinge weiterreden" .

Bei der sogenannten Kriegsschuldfrage handelt es sich ;
um reine Sentiments , bei dem Abschluß der Sicherheits-.
Verhandlungen und dem Eintritt in den Völkerbund um
den sehr realen und politisch die Zukunft beherrschenden.
Versuch, ein System stabiler wirtschaftlicher und politischer

'

Beziehungen in Europa zu schaffen.
'

Durch die französische Antwortnote und noch mehr
durch die sehr prompt erklärte Bereitwilligkeit der deut¬
schen Regierung, unter den Notenwechsel einen Schluß¬
strich zu machen und mit mündlichen Verhandlungen zu
beginnen, ist die - weite Etappe der mit der Annahme der
Dawesgesetze begonnenen Politik so weit gediehen , wie
seinerzeit im August 1924 , als die deutsche Delegation
Marx-Stresemann-Luther sich anfchickte , den Weg nach
London zu gehen und als Hergt im Kreise seiner Fraktivn
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alles vorbereitete , um den Weg nach Damaskus zu gehen.Wie sehr sich seitdem die Deutschngtionalen außenpolitisch
ĝewandelt haben , zeigt die Erklärung , die der Abgeord¬nete Hergt in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Auswärtigen Ausschusses jetzt abgegeben hat . In einem
'Schreiben an die Mitglieder erklärt er ausdrücklich , daß'angesichts der französischen Note und da die deutsche Ant¬
wort nur den Charakter einer Zwischennote trage , grund¬
sätzlich an der bisherigen Sach- und Rechtslage nichts ge¬ländert sei und infolgedessen auf eine Einberufung des
Auswärtigen Ausschusses verzichtet werden könne . Dieser
Standpunkt ist das Ergebnis juristischer Spitzfindigkeit,die so gut , als ob mit dem Herumreiten auf Formalien
die tatsächliche Aenderung der Eesamtsituation und der
Effektive Fortschritt der Verhandlungen aus der Welt ge¬
schafft werden könne . Die deutschnationale Politik be¬
ginnt in den außenpolitischen Fragen zwangsläufig zu'werden . Es bleibt für die zielbewußten großkapitalisti¬
schen Vertreter der Rechtsparteien nur noch die eine rein
parteitaktisch-demagogische Aufgabe zu lösen : den Wandel
nicht ihrer Auffassung, aber ihrer Taktik ihren Massen
langsam so beizubringen , daß die Massen möglichst wenig
zu spüren bekommen , wie sich hier ein radikaler , ent¬
schlossener, zielbewußter Bruch mit der früheren Politik
vollzieht. Diesem Zweck , und nur diesem Zweck dient die
Rückzugskanonadeder deutschnationalen Presse. Sie wird
keinen einzigen täuschen , der die wahren Ziele der deutsch-
nationalen Politik erkannt hat : die Wiederaufrichtung
eines autokratischen, von den Einflüssen der großen or¬
ganisierten Massen möglichst befreiten , politischen und
wirtschaftlichen Regiments der großen Unternehmerver -
,bände und Organisationen im Rahmen der durch die
Veränderung der europäischen Eesamtlage bedingten Le¬
bensmöglichkeiten des deutschen Kapitalismus .

Trotzdem die europäische Verständigung , für die die
Arbeiterschaft jahrelang ihre besten Kräfte in die Wag¬
schale geworfen hat , im Verfolg dieser Entwicklung zu¬
nächst einen ausgesprochen kapitalistischen Charakter tra¬
gen wird , hat dre Arbeiterschaft diese Entwicklung nicht
zu fürchten. Die lleberwindung der europäischen Anarchie
ist eine Vorbedingung des weiteren wirtschaftlichen und
politischen Aufstiegs der Arbeiterklasse, den aufhalten zukönnen nur stumpfsinnige und beschränkte Kapitalsdiener'
sich einbilden . Genau so, wie die unvermeidlich gewordene
Anerkennung der Republik aus die Dauer zum Vorteil
der Arbeiterschaft ausfallen wird und muß , genau so wird
auch das außenpolitische Damaskus der Deutschnationalen
ihren Nimbus weiter zerstören und den Massen des Volkes
zeigen, daß letzten Endes doch nur die Politik möglich ist,die die Arbeiterbewegung zuerst erkannt und eingeschla¬
gen hat . Aus dgm Zusammenbruch deutschnationaler
Demagogie ergibt sich das sichere Unterpfand künftiger
Pzialistifcher Siege .

Kapitalistische WiNschast und Krise
Bon einem im kaufmännischen Beruf tätigen Genossen

wird uns geschrieben:
Die Flucht von E. Stinnes in die Oeffentlichkeit, sowie

sein Aktiengeschenk an die Arbeiter zeigt blitzartig , wie die
deutsche Bankwelt — die doch angeblich der Wirtschaft die
Lage erleichtern soll — ihre Aufgaben aufsaßt und durchführt .
Während jahrelang unter dem Protektorat der Bankwelt der
verstorbenen Stinnes jede Maßnahme zur Erlangung von
„Sachwerten " durchführen konnte, die zu einer ungeheueren
Vermögenszusammenraffung auf der einen und zur Ruinie¬
rung der kleinen Vermögen auf der andern Seite führte , ver¬
lassen die Banken diesen Weg in diesem Augenblick, wo die
ersten Kreditschwierigkeiten sich einstellten , um aus den rie¬
sigen Werken herausruholen , was zu crgattrrn ist . Der Ar¬
beiterschaft kann es nicht gleichgültig fein, wenn die Umschich¬
tung von Kapitalien , die Ruinierung von Werken auf ihrem
Buckel ausgetragen werden soll. Und dieses trifft doch in dem
Falle der „Aga"-Werko zu . Weil der junge Stinnes durch
sein rechtzeitiges Ausscheiden sich einen Teil des alten Kon-
zernes rettete , sollte durch Druck, Kreditsperre etc . das Werk
zum Stillstand , rum- Ruin gebracht werden , wodurch Tausendevon Arbeiter und Angestellten ins bittere Elend versetzt wer¬
den sollen. Gegen diese Wirtschaftspolitik muß die Arbeiter -
und Angestelltenschaft ganz entschieden Front machen . Was
Stinnes passierte, geschieht seit 1 A Jahren tagtäglich in Hun¬
derten von Fällen in allen Teilen Deutschlands . Gut fun¬
dierte Werke etc. wurden durch die Kreditsperre unnötig zur
Stillegung gebracht, oder schließlich auch zum Konkurs . Wie
in der Inflationszeit die Banken ihr Unwesen trieben , so ist
auch ihre jetzige Tätigkeit nicht volkswirtschaftlich eingestellt ,
sondern von eigenem Profittnteresse diktiert .

Seit lA Jahren leidet die deutsche Wirtschaft unter dem
Mangel an flüssigen Mitteln , die zu phantastischen Zinssätzenführte . (In Karlsruhe setzte die Bankvereinigung letztes
Jahr im Juli Zinsen von 4—7 Proz . pro Monat fest.) Daß
derartige Sätze vollständig den Verdienst aus der Arbeit auf¬
fressen , ja auch noch an der sog. Substanz zehren, ist wohl
jedem einsichtigen Menschen klar . Vergeblich hat man jedoch
von Unternebmerseite hier auf einen Notschrei gewartet , trotz¬
dem doch ständig und immer wieder über die schlechten Zeiten
.gejammert wurde . Nur die Steuern , nur die hohen Löhne
.waren schuld , daß der Verdienst zerrann , daß die Preise so
hoch sind ! ! Niemals jedoch eine Klage über die Banken .
Falte man vielleicht Angst, daß der Restkredit auch noch ge¬
sperrt würde ? Zu bedauern ist nur , daß auch die Kommunen
keine Ausnahme machen , sie nützen ihre verfügbaren Mittel

.auch in echt kapitalistischem Geiste aus . Nach meinem Dafür¬
halten wären aber diese Institutionen doch gerade berufen ,bei vorhandenen Mitteln regulierend auf die Gestaltung der
Zinssätze zu wirken, gegebenenfalls unter Zusammenfassung'aller Kommunal - , Spar - und Kreiskassen. Anscheinend legte
man aber auch hier auf hohen Verdienst den größten Wert .

Die deutsche Wirtschaft ist dank der „Flucht in die Sach¬
werte " kapitalhungrig , wie wohl selten . Man muß heute er¬
kennen, daß man mit der Inflation — die man so günstig aus -
blltzte — mehr oder weniger die jetzige schwierige Situation
hervorries . Fast durchweg fehlen flüssige Mittel , denn sie
sind ja während der Inflation in alle möglichen und unmög¬
lichen Dinge gesteckt worden , um die „heilige " Substanz zu
lerbalten und zu mehren , auf Kosten der breiten Schichten.
Und auch nach Einführung der Festwährung war der alte
TrauM noch nicht zu End« . Man spekulierte aus die neue

.
'Währungskrise . Sie blieb 'aus . Die meisten Firmen haben
sdie Umstellung zu neuen Eeschäftsformen erst unter dem'Drucke der Verhältnisse und vielfach zu spät vorgenoimnen .
Sachwerte werden direkt verschleudert, um zur „Gesundung"
)su kommen. Die Warenlager werden verkleinert , doch erweist
>sichtbar Konsum nicht aufnahmefähig , sodaß nach einer gewis-
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sen Spanne Zeit man erkennen muß, daß die Außenstände bei
der Kundschaft höher und höher werden , dagegen aber auch
die Zinsen bei den Banken ganz gewaltig anwachsen. Die
hohen Zinsen sind nach meinem Dafürhalten in erster Linie
die Ursache , daß die Preis « in keinem Verhältnis zum Real¬
wert stehen, wobei gerne zugegeben werden soll , daß sonstige
Spesen und Lasten bedeutend höher gegenüber den normalen
Friedenszeiten sind , und alles , aber auch alles , auf di« Ware
geschlagen wird .

Zur Gesundung der Wirtschaft gehört die Erschließung
von Kreditquellen mit erträglichen Zinsen . Ob die Regierung
mit ihrer Furcht vor Auslandskrediten den richtigen Weg ein¬
geschlagen hat , ist füglich zu bezweifeln . Jede Maßnahme
sollte m . E . unterstützt werden , um vom Ausland flüssige Mit¬
tel hereinsubckommen , denn auch hier regelt Angebot und
Nachfrage den Preis einer Ware . Es unterliegt wohl keinem
Zweifel , daß die deutsche Spekulation vom hoben Roß herun¬
ter müßte , wenn der Auslandsmarkt eingreifen könnte. So
aber wird die Krise, die nun schon 1A Jahre das deutsche
Wirtschaftsleben erschüttert, zu einer Dauerkrise . Vermögen
werden zerschlagen, neue aufgebaut . Die Spekulation hat gol¬
dene Zeiten .

Die Arbeiterschaft braucht nicht tatenlos hier zuzusehen,
wenn in diesem Prozeß auch die Kräfte noch nicht gesammelt
sind . Ich denke hierbei in erster Linie an die Zi^ ammenfas-
sung der Arbeitergroschen in der Arbeitcrbank . Wir haben sie
ja nunmehr in Berlin . Vorläufig bildet sie jedoch noch ein
zartes Pflänzchen . Jeder einzelne klassenbewubte Proletarier
sollte sich daher als Grundsatz machen , daß verfügbare Gelder
nicht in Privatinstitute gehören , sondern ausschließlich den
eigenen Betrieben zugeführt werden sollen . Bis die Arbei¬
terbank an die Errichtung von eigenen Filialen geben kann,
können die Konsumvereine die Mittel aufnehmen , eventl . auch
die Gewerkschaften die Vermittlung der Beträge vornehmen .
Auch die Äolkssürsorge in Hamburg ist ein wertvoller Fak¬
tor , der überall gefördert und unterstützt werden muß . Was
heute noch nicht ist, kann aber in 5— 10 Jahren erreicht sein ,
daß ist Zusammenfassung der finanziellen Kräfte der arbeiten¬
den Massen in allen Körperschaften, in allen Konsumvereinen ,
eigenen Betrieben , Gewerkschaften, bis herunter zum einzel-
stehenden Menschen . Ist dieses der Fall , dann bin ich über¬
zeugt, daß dieses eine große wirtschaftliche Macht darstellen
wird , die entscheidend das Wirtschaftsleben beeinflussen kann.

- ® -
Zum bevorstehenden Gewerkschaftskongreß

Theodor Leipart Peter Eraßmann
Vorsitzender der Zentralkom - 2. Vorsitzender des Allgemeinen
Mission der fr . Eewer'

cschaften . Deutschen Eewerkschaftsbundes .
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Der Reichsrai gegen die Sozialrentner
Der Reichsrat bat am Donnerstag noch einmal gegen den

in der letzten Reichstagssitzuna gefaßten Beschluß, auch « gen
den Willen des Reichsrats die Gleichstellung der Sozialrentner
mit den Kleinrentnern bei der Durchführung des Fürsorge -
gcsetze« einzufübren , Stellung genommen. In einer Resolu¬
tion vertritt der Reichsrat die Auffassung, daß die Beschluß¬
fassung des Reichstags nicht ordnungsgemäß zustande gekom¬
men sei, da der Einspruch des Reichsrats wie eine Eesetzes -
vorlage hätte behandelt werden und infolgedessen dreimal
hätte zur Abstimmung kommen müssen . Es seien allerdings
Bestrebungen im Gange , die Angelegenheit auf anderem Wege
zu beseitigen , lieber diese Verhandlungen haben wir be¬
richtet . Sie laufen darauf hinaus , daß das Reich den Län¬
dern die aus dem Reichstagsbeschlub sich ergebenden Posten
ersetzt . Der Reichsrat will infolgedessen eine Entscheidung
des Reichspräsidenten nicht anrufen , da nach seiner Meinung
die Sache noch nicht spruchreif ist. Rach dem Wortlaut der
Verfassung wäre der Reichspräsident in der Lage, die Ver¬
kündung des Gesetzes um drei Monate auszusetzen und einen
Volksentscheid herbeizuführen . Die Resolution des Reichs¬
rats hat infolgedessen vorläufig nur theoretischen Eharakter .
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Die Gewerkschaften imd der vreis-
senkungs -Humbug der Luiherregierung

Am Donnerstag fand eine Besprechung zwischen den
Svitzengewerkschaften und der Regierung über die Berbilli -
gungsaktion statt . Der ADEB . war durch die Genossen Knoll,
Spiel , Eggert » Dr . Aron , der Afa -Bund durch den Genossen
Schweizer, die Hkrfch-Dunckerschen durch Lemmer und die
Christlichen durch Brost vertreten . Von der /Regierung nah¬
men Staatssekretär Trendelenburg und Ministerialdirektor
Dr . Schäffer an der Besprechung teil . Schaffer legte in gro¬
ßen Zügen das Verbilligungsprogramm der Regierung dar
und betonte hinsichtlich der Lohnforderungen der Gewerkschaf¬
ten , daß es durchaus nicht in ihrem Interesse läge , wenn eine
Senkung der autonomen Zölle in den Handelsvertragsver -
handlnngeu durch Lohnforderungen der Gewerkschaften, die an
und für sich die Preispolitik der Regierung durchkreuzen
müßten , verhinderten .

Die vertretenen Spitzenorganisationen nahmen sodann
Stellung zu den Ausführungen der Regierung . Ihre Dar ! ', '
üungen bewegten sich durchweg auf der gleichen Linie und
gingen dahin , daß man nicht an die Macht und an die Fähig¬keit der Regierung glaube , das Verbilligungsvrogramm durch -
sufübren .

U . a. wies Genosse Eggert in längeren Ausführungen aufdie Preisverbilligungsaktionen der Regierung 'Luther imHerbst 1824 hin . Es waren von der Regierung damals sehrwichtige Maßnahmen , wie die Verminderung der UmsatzsteuerFrachtermäßigungen , Erhöhung der Wirtschaftskredite undVerlängerung der Umlaufszeit von Warenwechseln, ergriffenworden . Eine Auswirkung auf die Preise hat sich nicht ge¬zeigt, weil das Unternehmertum mit Preissteigerungen be¬wußt den Absichten der Regierung entgegengewirkt hat . Das
sei eme bittere Lehre für die Gewerkschaften gewesen. In
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den Wirtschaftskreisen habe Eigennutz und Eigensucht
Atmosphäre geschaffen , in der die Regierungsmaßnadnm
keinen Raum , haben . Auf Grund der Erfahrungen mit j

**
letzten Preissenkungsaktion find die Gewerkschaften zu
Klarheit gekommen, daß nur rücksichtslose Lohnkämpfe am
Kartell - und Preisunwesen bereinigend wirken können. *

s
gcfichts der neuen Bestrebungen der Regierung können Jjf

"
wollen sie ihre Lohnforderungen nicht abftoppen. Dar ist sw^
aus dem Grunde nicht möglich , weil die Lohnforderungen d--
Gewerkschaften nicht die kommende Teuerung im Auge hab^
sondern nur für die in den letzten Wochen und Monate »
getretene Teuerung einen Ausgleich schaffen wolle«.

Den Ausführungen Eggerts pflichteten die anwesend̂
Gewerkschaftsvertreter in teder Hinsicht bei . Damit batte W
Sitzung ihr Ende erreicht. Die Gewerkschaften haben oM
jede Enttäuschung die Sitzung verlassen, da sie der Aktiv"
der Regierung von Anfang an nur mit einem Minimum vo»
Hoffnung entgegengesehen haben .
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Taten - nicht Worte
Die Regierung Lutber -Schiele will eine PreiÄsenkm^ '

aktion in die Woge leiten . Man erfährt , daß al »
für die Preissenkungsaltion der 1. Oktober ds. I ». genaam
wird . Wir befürchten, daß die Aktion Luther -Schiele ebeE
im Sande verläuft , wie die ihrer Vorgänger . Der aus d^Zentrumspartei bervorgogangene Aebeitsminister Dr .
hat in jener Zeit die Vorsitzende » des Schlicht««gsausschal^angehalten , keinerlei Schiedssprüche zu fällen , durch weW
Lohnerhöhungen die Aktion der Regierung durchkreuzen wur¬
den. Diese Aufforderung wurde prompt befolgt . Die anbei'
ordentlich niedrigen Löhne konnten keine Erhöhung erfahre^Die Unternehmer -Syndici lehnten am Verhandlungstisch ied«
Forderung der Arbeiterschaft ab . Die Schlichtungsausschmst
wahrten die „heiligsten Güter " der Unternebmer und wiäst"
die Arbeiter und ihre Vertretungen mit allen ihren berechn»'
ten Lohnforderungen ab, immer mit der Begründung , die
tion der Regierung dürfe nicht gestört werden . Alle« * *
schein nach , will man die im Flub befindlichen Lohnkämmv
durch einen ne«en Trick der Regierung helfen abw ürgen.
Macht der Industriebarone und ihrer Prätorianer reichen «M
aus , die Arbeitrmassen in die Knie zu zwingen . Die RegHrung und ihre Organe müssen Hekfersdienste leisten. 2us flj

*
dem, was wir bislang an Taten der Regierung Luther -Schî
zu verspüren bekommen haben , stellen wir fest, dab es nur * **
drückungen für die breite Volksschicht waren .

Di« neue aimekiinbigte Maßnahme bringt für die brest̂
Volksschichten keinen Pfifferling . Die kartellierten llnterne «
mer , die tatsächlich auf die Preisbildung und DetailhSnMtt
einen unerhörten Terror ausüben , um ihre übersetzten Poesie
zu halten und durchzusetzen , scheren sich den Teufel um
solche Aktion, wie sie die Regierung plant . Es müssen
Wege eingeschlagen werden . Eine scharfe Preiskontrolle unttt
Mitwirkung der Verbraucher muß die erste Etappe im KanE
gegen das Wuchersewerbc sein. Ein Abbau der Preisprw
fungsstellen wäre ebenso , wie die von der Regierung Luthe"
geplante Beseitigung der Wuchergesetzgebung im gegenwärti '
gen Augenblick ein Verbrechen.

Die breite Masse des deutschen Volkes, insbesondere d>f
Arbeiterklasse , hat ein Interesse , daran , dab nicht unoerstAbleibt und alle Wege beschritten werden , um den ungeveuev^Druck, der auf ihr lastet , zu beseitigen . Wenn die RogierE
glaubt , dab die Ankündigung ihrer Maßnahmen beruhig ""?
auf die Masse wirkt , irrt sie sich. Das Volk will endlich st"' '
großer Worte Taten sehen.

Die Lobnkampfvolitik der Gewerkschaften kann durch *2?
von der Regierung geplante Maßnahme keineswegs beeinM »'
werden , wenn nicht die Vorbedingung der Lohnkämpfe, d>«
Teuerung , beseitigt wird . Wilh . Koch -
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Die Krise im Zentrum
Dr . Wrrths Schritt und die christlichen Arbeiter

in Rheinland -Westfalen .
Köln . 28. August. lEig . Bericht.)

Der Austritt Dr . Wirth » aus der Zentrumsfraktion wi^
von der kleineren Zentrumspresse der Städte und Industrie '
zentren des Rheinlandes , wo sie besonders in Arbeiterkreii ^ihre Verbreitung hat , doch wesentlich bedenklicher beurteilt
als in der groben Zentrumsvresse oder bei den Blättern ,
in ländlichen Kreisen erscheinen. Das Organ der Köl«""
Zentrumspartei , die „Rheinische Bollswacht ", bringt in im"
Donnerstag -Abend-Ausgabe einen sehr bemerkenswerten »»
tikel, überschrieben: „Ein offenes Wort zum Schritte

" ■
Wirths ". In diesem Artikel wird u . a . gesagt : ,

«Die in weiten Zentrumskreisen bestehenden Bedenke
und Besorgnisse, denen Dr . Wirth demonstrativ Ausdruck s""'
erscheinen uns besonders nach den Vorkommnissen bei der
abschiedung der Zoll- und Steuergefetze berechtigt. . .
Schritt Dr . Wirths ist «in Wetterreichen , gleichviel, ob
Nachweisen läßt , daß die Besorgnisse Wirths ungerechtferi»
sind oder nicht. . *

Zu der Erklärung Fehrenbachs schreibt das Blatt :
sie geeignet ist , als durchschlagende Rechtfertigung der ‘&taL
tionsbaltung beruhigend zu wirken '? Uns bewegen
Zweifel . Es ist besser , sie auszusvrechen, als sie zu versch?^ ,.gen. . . Es ist nicht allgemeine Ueberzeuguno in der 3 *"
trumswäblerschaft , daß die Fraktion den Weg der ZusaMM «"
arbeit mit der Rechten so gehen mußte , wie sie ihn 0^ *,1bat . Viele Zentrumswähler sehen eben in dem Beuge«das Antreiben Dr . Lutbers und unter die Drohung derten in der Zollfrage einen Mangel an EntschlossenheitFraktion als Folge ihrer Bindung nach rechts. Das bat,ve^stimmt und bedenklich gemacht. Sollte es nicht auch Dr . 2ßi * i5
bedauerlichem Entschluß die letzten Impulse gegeben bab^Die Frage liegt nahe . . . Das entsprechende Mißtraue » 0<£ grechts ist durch Erscheinungen im deutsche« Wirtschaftler«nd in der deutschnationalen Agitation im unbesetzte«vollaus gerechtfertigt. . .

m,maii | 4vv mO« ^i ü p . jyv *
Der Austritt Dr . Wirths aus der Reichstagsfrakti - N

Zentrums bat in den Kreisen der christlich organisierte «
Vetter Westfalens großes Aufseben erregt . Bezeichnenddag d,e gesamte Zentrumsvresse Rordwestdeutschlands, a«
Spitze die münsterschen Organe , die Sache nur kurz beriäun übrigen aber völlig tot schweigen . Es erscheint das
stündlich , wenn man sich daran erinnert , dab Erzberge",er wenige Monate vor seiner Ermordung hier redete, von
gleichen rechtsstehenden Zentrumsvresse wie ein Abtriin "
behandelt wurde . Die Arbeiterschaft des Zentrums «nd «
Teile der mittleren «nd unteren Beamtenschaft begrüße«
Schritt Dr . W»rths und bedauern nur . daß er innerhalbZentrumsfraktion her einzige Republikaner ist. der oste« ,freimütig erklärte , daß er mit der unklaren und unebrl
dal " »! dieser Fraktion nichts gemein haben will . Das -
geben Wirths wird auf die innere Entwicklung im 3 **'
auch hier , wo es vom rechten Flügel beherrscht-wird , nichtsFolgen bleiben . ' — ^

/
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Geschäftliches aus Mecklenburg .

Mehrere Fähnlein noch gut erhaltener deutscher Lands-
">kchle find wegen schlechter Geschäftslage an Interessenten
Meistbietend zu versteigern.
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Schlußsitzung des Mernationalen
Sozlalistenkongreßes

Eigener Funkdienst
(Fortsetzung und Schluß.)

Marseille , 28 . Aug . Im weiteren Verlauf der Nachmit-
>agssitzung des Kongresses gab dann Leon Blum den Stand¬
punkt der franröfischen Delegation gegenüber den Vertretern
aller Länder bekannt , die im Geiste der Freundschaft und des
Gegenseitigen Vertrauens das gemeinsame Werk zu einem
Glücklichen Ende zu führen hoffen. Turati (Italien ) , der
Gleichzeitig im Namen der österreichischen , litauischen , griechi¬
schen und deutschen Parteien in der Tschechoslowakei und Po¬
len svricht , stimmte der Resolution zu, erklärte jedoch , daß die

ihm vertretenen Parteien die Resolution kürzer und prä¬
mier , weniger diplomatisch-abstrakt gewünscht hatten . Umso
enthusiastischer war die Zustimmung der belgischen Partei , der
Am. Brouckere Ausdruck gab . Nach einem kurzen Schlußwort
^ ibauts , der es als die wichtigste Aufgabe bezeichnete, dem
Militarismus die wirtschaftliche Bafis zu entziehen, fand die
Resolution einstimmige Annahme .

Die Abendsitzung des Internationalen Kongresses begann
l"u 7% Ufa mit einer Begründung der Entschließung über
Marokko durch den Spanier Besteiro . Er stellte fest, daß der
Aarokkökrieg gegen den Willen des spanischen Volkes von der
Militärdiktatur und den Generälen geführt werde . Der Krieg
" eweiise von neuem , wie der Grundsatz der Selbstbestimmung
°er Völker gerade von den Militärs gewertet werde. Der
sledner protestierte gegen die Marokkokonferenz zwischen der
französischen und der spanischen Regierung . Er beschuldigte
auch die britische Regierung der Mitverantwortung und ver¬
lies darauf , dab das englische Kabinett den Krieg gewisser¬
maßen wünscht , um dabei gute Geschäfte zu machen . — Die
Entschließung wurde einstimmig angenommen . Anschließend
begründete der belgische Gen . Picrard seinen Antrag , die Ko -
'»«ialfrage erst auf dem nächsten Kongreß zu beraten . Dieser
Antrag hat den Sinn , vorläufig noch einer Frage aus dem
^ ege zu gehen, von der man meint , daß ihre Beratung große
Schwierigkeiten mit sich bringt , ohne die Notwendigkeit einer
Besprechung über die Kolonien zu bestreiten . Auch diese Ent¬
schließung fand einstimmige Annahme . Gegen 10% Uhr abends
‘«nt der letzte Punkt der Tagesordnung zur Sprache . Es Han-
Ute sich um die Entschließung über die Ostvrobleme , deren
Begründung Gen . Bauer -Wien übernommen hatte . Seine
"ede führte den Kongreß , trotz der späten Abendstunde , auf
° ' »en gewisien Höhepunkt. Sie zeugte von großer Sachkenntnis
und weltpolitischem Weitblick. Alles horchte , um das Redner¬
pult geschart, gespannt zu . Als Bauer den Sinn der Entschlie¬
ßung dahin deutete , dab sie gegen den Bolschewismus scharfe
Grenzen ziehe , aber mit dem kapitalistischen Kampf gegen Ruß¬
end nichts gemein habe , bekundeten die Delegierten unter
Nrulischem Beifall ihre Uebereinstimmung mit dieser Frag « .
Mch die übrigen Erörterungen Bauers zu der Entschließung
'Unden wiederholt lebhafte Unterstützung.
^ Im Anschluß an die Rede Bauers erklärte der belgische
Elegierte de Brouckere für sämtliche Delegationen , die sich in
? ?* Kommission für die Ostvrobleme bei der Abstimmung über
? ' e Entschließung der Stimme enthalten batten , daß alle Lan -
ppsvertretungen für die Resolution stimmen werden . Damit
^U>r auch die letzte Entschließung vom Kongreß einstimmig
' -erabschiedet und die Tagung erledigt .
» Als Vorsitzender erhielt Henderson das Wort zu einem

. Unk an die französische Partei , die dem Kongreß in Marseille
p>Ne stattliche Unterkunft gewährt hat . Ihm dankte wiederum
, et Generalsekretär der französischen Partei Paul Faure . Mit
«? ni Gesang der Internationale und einem Hoch endete der
Kongreß um 12 % Uhr nachts.
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Preisse» k>>W - HWln>g der Lilther - Wermz
Wie das deutsche Volk abermals getäuscht werden soll

effektiv würde», würde sich wohl die Verteurung nochmals
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels

hatte zum Donnerstag Vertreter der Presse zu einer Aus-
spräche über die Stellung des Einzelhandels zu dem Preis -
senkungs -Hnmbug der Lutherregierung eingeladen. Es
wird darüber u. a . berichtet :

Das Hauvtreferat hielt der Borsitzende der Hauptgemein -

schaft des deutschen Einzelhandels , Kaufmann Heinrich Eriin -
feld (Mitglied des Reichswirtschaftsrates ) , der sehr entschie¬
den alle Versuche zurllckwies , die Schuld an den augenblicklich
steigenden Preisen gerade dem Einzelhandel aufbürden zu
wollen . Der Einzelhandel , der am schwersten unter der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise leide, fühle sich von solcher Schuld
völlig frei . Die für den 1 . Oktober von der Reichsregierung
angekündigte allgemeine Preissenkung werde ein platonisches
Versprechen bleiben , da alle wirtschaftlichen Voraussetzungen
für eine Verbilligungsaktion kehlten. Heute müsse er daran
erinnern , dab sich der Einzelhandel von Anfang an gegen die

beabsichtigte Zollgesetzgebung gewandt habe , denn die Einfüh¬
rung hoher Zollsätze — wie er schon damals erkannt habe —
ei mit einer Verbilligungsaktion nicht vereinbar . Die Or¬

ganisationen des Einzelhandels würden nichts unterlassen ,
um ihre Mitglieder zu einer gewissenhaften Kalkulation anzu¬
halten und nicht etwa bei der Preisgestaltung schon jetzt stim -
mungsgemäb eine Zollkonjunktur vorweg zu nehmen . Im
übrigen komme im Augenblick alles darauf an , eine Kauf -
panik der Konsumenten zu vermeiden.

Im Anschluß an diese Ausführungen suchten Vertreter
einzelner Branchen , wie des Lebensmittelhandels » des Kolo¬
nialwarenhandels » des Milch- und Butterhandels » sowie des
Tertilbandels in eingehenden Darlegungen zu zeigen, dab der
Einzelhandel sehr schwer unter der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise leide und sich mit einer äußerst geringen Verdi ^nstsvanne
begnügen müsse . Dabei wurde auch versichert, dab z . B . im
Fleischwarenhandel die Einkaufspreise so teuer seien, dab der
Einzelhandel die von den Preisprüfungsstellen genehmigten
Prozentsätze an Verdienst gar nicht einmal erbeben könne.
Preiskonventionen im Einzelhandel , von denen man jetzt so
oft lesen könne und denen man die Schuld an den Preissteige¬
rungen beimesse , gebe es gar nicht. Im übrigen gaben die
einzelnen Redner wiederholt der Anschauung Ausdruck, dab
die Reichsregierung mit ihrer Berbilligungsaktion ( in einem
Zeitpunkt , in dem die Preise vielfach den Einkaufspreis nicht
mehr decken könnten) wohl den Blick ablcnken wolle von
ihrem Steuer - und Zollgesetzgebungswerk. Die jüngst bekannt
gewordenen Zahlen über die letzten Steuereinnahmen sprä¬
chen gewiß nicht dafür , daß die Reichsregieruug von sich aus
der Wirtschaft entgegenkomme, wenn es sich darum handeln
oll , die Preise zu senken . Es sei unmöglich, daß sich die Sen¬

kung der Ümsatzsteuer am 1. Oktober auf 1 Prozent sichtbar
auswirken könnte. Eine halbprozentige Senkung der Umsatz-
teuer komme bei einer Wochenausgabe eines Arbeiters in
Höhe von 25 Mark mit 12 Pfennigen in Erscheinung. Des¬
wegen von einer Verbilligungsaktion sprechen zu wolle», sei
vollkommen unberechtigt . Die Zollpolitik scheine heute bereits
verteuernd gewirkt zu haben , und wenn die Zollsätze erst

Gewerkschaftliches
Kommunistische Treibereien und die ) AS.

. Der „Bund der Freunde der JAS " (Internationale Ar -
Üshilse) versendet an verschiedene Gewerkschaftsgruppen ein
hreiben, in welchem er fordert , sofort eine Protestkamvagne
aen den JEB und ADGB wegen ihrer Zurückhaltung in der
agc der Unterstützung der chinesischen Arbeiter einzulelten .
rner müsse gegen die Absicht des Vorstandes des ADGB auf
M Breslauer Kongreß der Gewerkschaften einen Antrag zu
llen , dab keine Gewerkschastsgrupve der IAH angehörcn darf ,
der Form von Resolutionen und Protestschreiben Stellung

Kommen werden . Das Rundschreiben ist unterzeichnet vom
leichsvorstand des Bundes der IAH i . A. A . Richter, Sekre-

Die IAH ist längst als kommunistische Parteiinstitution
rannt . Wenn deshalb die Gewerkschaften ihr gegenüber einen
cken Trennungsstrich ziehen würden , so wäre das nur zu be-
eiffich; denn schließlich kann niemand zwei Herren dienen :
n deutschen Gewerkschaften und ihrem Gegner, der
er der philantrovisch maskierten Vorhut der Moskauer Ee-
rrklchaftsinternationale der IAH ^

Die Drahtzieher der IAH wi„ en das auch nur zu gur.
'shalb da sGeschrei , daß einige englische Eewerkschaftsfudrer
r IAH angebören und das Getöse über die Zuruckhaltung

Amsterdamer Internationale gegenüber den Vorgängen in
Nina . Und wenn der Internationale Ecwerkschaftsbund von
:t chinesischen Arbeiterorganisation Informationen verlangt

statt vieser Informationen einen Hinweis aut die IAY
so kann ihm wirklich niemand verdenken, wenn er zu-

achst einmal Klarheit darüber haben will, wohin denn das
e >d in Ehina fließen soll.

bemerkbar machen . »

Daß auch der Einzelhandel völlig unschuldig an den
Preissteigerungen und an der herrschenden Teuerung sein
will, wundert uns nicht — „unschuldig " sind sie ja alle:
die Erzeuger, die Produzenten , der Groß - und der Klein-
Handel. Auch darin sind sie alle vollkommen einig : es geht
ihnen allen angeblich ganz miserabel — den Erzeu¬
gern, den Produzenten , dem Handel. Auch das eine
haben sie gemeinsam: lerne zu klagen , ohne zu leiden! Wir
geben aber zu , daß unter den Nutznießern der Preissteige¬
rung wahrscheinlich der Kleinhandel mit dem relativ
geringsten Gewinn sich begnügen muß . Andererseits hat
sich das Heer der Klein- und Einzelhändler so stark in den
letzten Jahren vermehrt und behauptet, daß die beweglichen
Klagen, die von Vertretern der Hauptgemeinschaft am
Donnerstag und auch sonst angestimmt werden, wenig
glaubhaft zu wirken vermögen.

Aber darin kann man den Vertretern des Einzelhan¬
dels durchaus zustimmen: die Preissenkungsaktion der
Luther -Regierung ist ein „platonisches Versprechen " oder
— richtiger und präziser ausgedrückt — ein öffentlicher
Humbug, den sich die Luther -Regierung deshalb leiste«
kann , weil sie aus dem Ergebnis der beiden letzten Reichs¬
tagswahlen und der Präsidentenwahlen ersehen konnte ,
daß man der Mehrheit des deutsche» Volkes mit Erfolg
jeden Humbug vormachen kann. Und die wahlberechtigten
Personen , die im deutschen Einzelhandel selbständig tätig
sind, haben in ihrer Minderheit dazu beigetragen, eine
Rcichstagsmchrhcit zustande zu bringen , die die Steuer¬
gesetzgebung und den Zolltarif angenommen hat , den jetzt
der Vorsitzende der Organisation des Einzelhandels als die
Ursache der neuerlichen Preissteigerung bezeichnet. Man
braucht sich bloß die Führer der Organisation des Ein¬
zelhandels in Bezug auf ihr politisches Glaubensbekennt¬
nis anzusehen , um sofort bestätigt zu finden, wem der
deutsche Einzelhandel vornehmlich bei Wahlen folgt. In¬
dustrie, Landwirtschaft, die Erzeuger, die Produzenten und
der Handel werden sich in den nächsten Wochen energisch
zur Wehr setzen, damit auch die bescheidensten Möglichkeiten
einer Preissenkung illusorisch gemacht werden; ganz ab¬
gesehen davon, daß die Luther -Regierung gar nicht gewillt
ist , mit Tatkraft an die von ihr in die Welt hinaus
posaunte Aktion heranzugehen. Und unsere Bureaukratie
ist auch völlig unfähig , eine solche Aktion mit Erfolg durch¬
zuführen. Die Agrarier , die Großindustriellen wie die
Großhändler lachen sich seit Tagen einen Äst über den
Humbug der Preissenkung , auf den aber — leider —
ein nicht geringer Teil des deutschen Volkes glatt herein¬
sallen wird . Dafür sorgt schon die Preste aller Regierungs¬
parteien , die den Humbug braucht , nm, wie ganz richtig
von Vertretern des Einzelhandels gesagt worden ist , den
Blick abzulenken von der ungchcnerlichen und gcmeinschäd-
lichen Steuer - und Zollpolitik, die diese Parteien getrie¬
ben haben .

Gen 'chtszeitung
Im Betruasprozeß Berger, Filsinger , Siegel schreibt uns

Herr Rechtsanwalt Weilbauer , daß es nicht richtig sei,
daß er das Mandat mangels Zahlung niedergelegt habe . Viel¬
mehr habe er, nachdem sein Antrag auf Bestellung eines Offi¬
zialverteidigers abgelehnt worden war, aus Menschlichkeits-
gründen die Verteidigung weitergeführt .

- 0 .

Zlucht aus öem Zentrumsturm

i

Da wendet sich der Wirth . mil Grausen.

Aus der Partei
ArbeitsgemeinschaftSozialdemokratischer Lehrer

Bezirk Baden
Am Mittwoch, den 16. September findet (während des

deutschen Parteitages ) nachmittags in Heidelberg - eine
Zusammenkunft der badischensozialdemokratischen
Lehrer statt . Es wird ein führender Parteigenosse — vor¬
aussichtlich Een . Staatssekretär Schulz — das allgemeine
Referat über die Schulpolitische Lage halten ; ferner wird Een .
Reichstagsabgeordneter Löwenstein, der Vorsitzende der Ar¬
beitsgemeinschaft über die besonderen Aufgaben und Ziele der
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer : :. ffen. Wir
bitten die varteigenössischenKollegen, namentlich die des Unter¬
landes und von Mittelbaden , sich recht zahlreich zu beteiligen .
Nähere Mitteilungen erfolgen noch.

Der Vorstand : R . E . Haebler .
- © -

Jugend und Sport
Oer Alm von der 1 . Internationalen

Arbeiter -Olympiade
in Frankfurt a . M . gelangt im Laufe des Monats September
in Karlsruhe zur Aufführung unter dem Namen „Die
neue Grobmocht "

. Für alle , die selbst in Frankfurt waren ,
ist hier Gelegenheit geboten , alles was sie selbst erlebt haben ,
nochmals im Bilde an sich vorüberzieben zu lassen . Und denen,
die aus finanziellen Gründen nicht dieses einzigartige Fest der
internationalen Arbeitersportler mitmachen konnten, ist eben¬
falls Gelegenheit geboten, die Olympiade im Film mit zu
erleben . Niemand sollte versäumen sich anzuseben, was die
Masse der Arbeitersportler in Frankfurt geleistet im Interesse
der arbeitenden Klasie, zum Wähle der gesamten arbeitenden
Bevölkerung .

Um die nötigen Unterlagen für die Aufführung zu bekom¬
men, ergebt deshalb an alle den Svortkartellen von Karls¬
ruhe und Umgebung angcfchlossenen Vereine , wie Turner ,
Fußballer , Schwimmer , Radfahrer , Athleten , Sänger , Schachs
Schützen usw . die Aufforderung , an untenstehende Adresie bal¬
digst zu melden, wieviel Personen von ihrem Verein die Auf¬
führung besuchen wollen. Die Vereine der Vororte von Karls¬
ruhe sollen aber , wenn ein Kartell besteht, nur durch dasselbe
melden, andernfalls auch einzeln . Sorgt aber dafür daß die
Meldungen so rasch wie möglich eingehen , damit die Vorberei¬
tungen zur Aufführung schnellstens getroffen werden können.
Wann und wo die Aufführung statffindet , wird an dieser Stelle
noch bekannt gegeben sowie durch Inserate und Plakate , die
den einzelnen Kartellen und Vereinen zugeben
„

Der Gruppenleiter des Arb .-Turn - und Svortbundes 10.
Kreis , 3 . Bezirk . Adolf Eenth . Karlsrube -Mühlburg .
Lameystraße 57.

Der heutige « Nummer des
achtseitige Bilderbeilage

„Bolksfreund " ist di»

^Volk und Zeit"
der 35. Woche beigelegt .
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Geschichtskalendek
29 . August. 1523 fUlrich v . Sutten auf der Insel llfenau .

— 1921 Regierungsmabnabmen gegen die Antirevublikaner . —
1924 Annahme der Dawes -Gesetze im Reichstage.

90. August. 1848 ' Der französische Maler I . L. David ,Mitglied des Konvents , in Paris . — 1856 f-Jobn Roh, Ent¬
decker des magnetischen Nordpols , in London. — 1920 fDer
Philosoph Wilhelm Wundt in Erob - Botben .

Kinderland
In Leipzig gibt es eine Gruppe sozialistisch eingestellter

.junger Menschen, die ein Blatt berausgeben mit dem etwa?
sonderbaren Titel „Will Kinderland "

. Run , am Hardtwald
drauhen ist die Sehnsucht dieser Jungen zur Wirklichkeit ge-

>worden . Ein Stück Kinderland , allerdings nur für 6 Wochen ,
hat die Arbeiterwohlfahrt dort geschaffen . Täglich stnd jetzt
über 190 Kinder drauben . Es sind meist körperlich schwache
und kranke . Das wichtigste Ziel der Arbeit ist infolgedessen
sofort klar . Die Zeit , die sie in der Waldkolonie verleben ,
soll mithelfen zum Erstarken ihres Körpers . Aber ich glaube ,
dab die Arbeiterwohlfahrt als Klasienorganisation des Pro¬
letariats ihre Aufgabe nur halb lösen würde , wenn sie ihr
Augenmerk allein darauf richten würde . Es soll in diesen
6 Wochen zugleich ein Stück sozialistischer Erziehungsarbeit
geleistet werden.

25 Buben habe ich in meiner Gruppe . Mein Grundsatz
ist : dem Kinde grenzenloses Vertrauen zu schenken. Hier habe
ich es auch getan. Ein Zeichen des Vertrauens ist das „Du"
t* der Anrede . Zunächst bei den Buben allgemeines Er¬
staunen . Befremden . „Nein , grohe Menschen redet man mit
„Sie " an .

"
„Warum denn?"

„Ach, das gehört sich so. Das
bat meine Mutter gesagt.

"
„Nein , Hermann , „Du " sage ich

nie zu Ihnen .
" Als die Buben schon „Du" sagten , wurden

sie immer von den anderen angehalten : „Ihr seid aber eine
freche Gesellschaft , ihr sagt zum Hermann „Du"

. Wir grüben
uns mit dem Grub der Kinderfreunde : „Freundschaft".
lUebrigens Karlsruhe ist furchtbar steif. Nicht einmal von
Jugendgenossen wird man mit „Du" angeredet , was sonst im
ganzen Reich üblich ist .)

In der Gruppe herrschte zunächst kalte Luft . Man kannte
sich ja überhaupt nicht. Kam von ganz verschiedenen Schulen,aus Stadtteilen und Straßen , die weit auseinanderliegen .
Jetzt ist es schon besser . Gestern ging z . B . ein Bub fort und
verabschiedete sich von jedem mit einem Händedruck und un¬
serem Grub . Erwachen eines Gemeinsamkeitsgefühls . Bei
Mädeln geht es oft schneller . Buben sind halt .verschlossener .

An einem Sonntag wollen wir nach Moosbronu . Einer
kann das Fahrgeld nicht bringen . „Ich lege einen Zehner
drauf ." „Ich einen Fünfer .

" Bald ist das Geld zusammen.
Gegenseitige Hilfe.

Wir batten gleich in den ersten Tagen einen idealen
Spielplatz entdeckt mit Wasser, Sand und Schutt . Eine Burg ,eine Insel und ein Hafen sollten gebaut werden . Es herrschte
auch einige Tage frohes , reges Schaffen, so dah manchem
Lehrer einer Reformschule das Herz im Leibe gelacht hätte .
Da wurde Sand gefahren , Steine wurden berbeigeschafft, ge¬
graben usw . Mel Geschrei war auch dabei . Aber leider
wurden unsere Arbeiten immer wieder zerstört. Dann verliert
man halt die Lust. Die Zerstörer waren auch Buben . Was
mag sie dazu veranlaßt haben ? Obs blobe Freude am Ver¬
nichten oder Neid und Bosheit war ? Wer kennt sich in dem
Labyrinth einer Kinderseele aus ? Beim ärgsten Schaffen
erschallt plötzlich der Ruf : „Ein Flieger !" „Mensch , das ist
sauber !" „Ob , der Junkers , wie nieder !" „Nein , das ist
immer noch der Fokker -Wolf, bitte schön.

" Alles rennt auf den
^Hügel und schreit aus Leibeskräften . Nur stnd immer Leute
in der Nähe , die sagen, sie köimten das Schreien nicht ver¬
tragen . Ob es so schlimm war ? Aber der Erwachsene will
halt seine Ruhe haben .

Es ist immer ein kleines Fest, wenn ein Kind Geburtstag
bat . Aber neulich, war grober Festtag . Tante Hedi und Frau
H. haben Geburtstag ! Den ganzen Tag war man mit Vor¬
bereitungen beschäftigt, die man aber geheim halten wollte.Ein Theaterstück soll aufgeführt werden . Aber ständig ist die
kleine Bühne von Neugierigen umlagert . Bei der Feier gabes aber doch noch eine lleberraschung . Es gelangte ein Spielmit Prinzessinnen und Räubern zur Aufführung . Viel Bei¬fall ernteten die Schauspielerinnen , wenn sie auch zunächst den
Zuschauern den Rücken zudrehten , was natürlich eine Wieder¬
holung erforderlich machte . Das Feine an dem Feste war ,dab hier alle mitfeierten . Wie notwendig sind im Kinder¬leben Feierstunden ! Am Schluß gab es noch einen Krabbel¬
sack. Mancher soll enttäuscht mit Solzschokolade abgezogen sein !

Nicht zu vergessen ist die Küche, das Herz des Ganzen.Sie leistet unter ungünstigen Verbältnisien Fabelhaftes. Obes ihr immer gedankt wird ? Nun . es sind eben Kinder . Ge¬
sungen und getanzt wird viel. Und das ist gut . Denn „Freude
ist alles". Am liebsten spielen die Buben augenblicklich
„Räuberles"

, wie sie hier sagen. Welcher Pazifist will esihnen verwehren ? Nimmt man ihnen nicht ein Stück Ro¬mantik ? Nun Schluß !
Lockt es Euch nicht, Genossinnen und Genossen , ein Stückvom Leben da draußen zu schauen ? Kommt und seht !' • ■ , Hermann .

»Unsere Zähne"
Das Festprogramm für die Zahnhygienische Ausstellung unddie Reichstagung Deutscher Dentisten in Karlsruhe

Ein reichhaltiges und gediegenes Festprogramm wird denBesuchern der zahnhygienischen Ausstellung und den Teilneh¬mern an der Deutschen Dentistentagung in den Tagen vom5.—13. September den Aufenthalt in Karlsruhe und in den
schönsten Städten und Ausflugspunkten des Badnerlandes und
des Echwarzwaldcs so angenehm und unterhaltend als irgend
möglich zeftalten and ihnen zudem noch eine Reihe wissen¬
schaftlich hochinteressanter Vorträge » zum großen Teil mit
Lichtbildern vermitteln . Die Eröffnung der Tagung und Aus¬

stellung findet am Samstag , 5 . Sevt ., vormittags 11 llbr , in
der städt. Ausstellungshalle statt , deren sämtliche Räume für
die Ausstellung und Tagung gemietet sind . Dem feierlichen
Eröffnungsakt werden über 200 Ehrengäste , ' darunter die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden anwohnen . —
Abends 8 Uhr folgt im groben Gartensaal des „Kühlen Krug "
ein Begrüßungsabend für die Teilnehmer an der Reichstagungin Form eines sog. Bunten Abend, bei dem nahmhafte Künst¬ler des Landestbeaters und Karlsruher Dorträgsmeister Mit¬
wirken, am Sonntag nachmittag 4 Uhr ein Festkonzert im
Stadtgarten , abends 8 Uhr ein Stadtgartenfest mit großem
Feuerwerk (gegeben von der Stadt Karlsruhe ) . Am Montag
fahren die auswärtigen Gäste nach den wissenschaftlichen Vor¬
trägen (die jeweils an den Vormittagen stattfinden ) am
Nachmittag mit Sonderzug nach Baden -Baden . Am Dienstag
und Mittwoch wird den Gästen Gelegenheit geboten, zu Fuß
oder zu Wagen unter kundiger Führung die Sehenswürdig¬
keiten von Karlsruhe zu besichtigen . Abends 7 Uhr findet an
einem Tag eine Festvorstellung im Konzerthaus , am andern
Abend 8 Uhr eine italienische Nacht in den gemütlichen Räu »
men des ehemaligen Prinz Max Palais statt . Am Donnerstag
nachmittag führt ein Sonderzug die fremden Gäste nach dem
idylischen Kurort Herrenalb , am Freitag abend folgt wieder
ein bunter Abend in der Festhalle , am Samstag nachmittagein Ausflug mit Sonderzug nach Heidelberg zur Schloßbeleuch»iuna und am Sonntag gibt der Festzug des südwestdeutschen
Heimatsonntags und ein grobes Feuerwerk im Stadtgartenden Veranstaltungen einen glanzvollen Abschluß . Für kleine
Gruppen , die während der Woche oder im Anschluß daran die
entferntere Umgebung Karlsruhes , insbesondere die Schön¬heiten des Schwarzwaldes zu sehen wünschen , stehen großeAuto - Gesellschaftswagen zur Verfügung .

35 jähriges Jubiläum der Sozialdemokratischen
Partei Mhlburg

Am Sonntag , den 6. September , sind es 35 . Jahre
her , daß in Mühlburg von einigen kampffrohen Männern
ein sozialdemokratischer Parteiverein ge¬
gründet wurde . Nach dem Fall des Sozialistengesetzeswar die Bahn frei für die öffentliche politische Betätigungder Sozialdemokratie und regelmäßig kamen unseretreuen Pioniere von dort ab in der Wirtschaft „ZurStadt Karlsruhe " zusammen. Der Samen , den diese Ge¬
nossen gesät haben , hat rechte Früchte getragen . Immer
mehr klassenbewußteKämpfer scharten sich um das damals
noch kleine Häuflein Streiter , sodaß die sozialdemokra¬
tische Partei Mühlburgs sich zu einem Achtung gebieten¬den Faktor im politischen Leben entwickelte . Dankbar soll
den Männern gedacht werden , diesen tapferen Genossen ,die damals den Grundstein legten zur heutigen Partei
Mühlburgs und diese Dankbarkeit soll am Sonntag , den
6 . September in Form einer Jubiläumsfeier zumAusdruck kommen . Ein reichhaltiges Programm wird für
angenehme unterhaltende Stunden sorgen und die Par¬
teileitung in Mühlburg hofft, daß die Jubiläumsfeier von
der gesamten Arbeiterschaft Mühlburgs besucht wird .

Gin Sommer - und Kinderfest verbunden mit
Fahnenweihe

veranstaltet die Freie Turnerschast Karlsruhe am Sonntag ,den 30. August, auf ihrem Sportplatz an der LinkenbeimerAllee. Die Aufstellung des F e st z u g e s erfolgt um llbr
auf dem Ludwigsplatz . Abmarsch vunkt 2 Uhr durch die Wald -
sträße, Hans -Tbomastraße nach dem Sportplätze . Zum Festzugerhalten die Kinder der Teilnehmer unentgeltlich Wimpel und
Fähnchen. Ein reichhaltiges und vorzügliches Programm bie¬tet die Gewähr , daß die Besucher einige angenehme Stundenim Kreise von Gesinnungsgenossen verleben weiden .

Fy . Sozialdemokratischer Verein Bezirk Mittel und Süd¬
weststadt. Am Mittwoch abend fand in der „Eambrinushalle "
die Bezirksversammlung statt , die von Gen. Det -
scher eröffnet und geleitet wurde . Mit Recht frug der Vor¬
sitzende, ob denn die Genossen überhaupt an nichts mehr In¬
teresse hätten , denn das Thema , das sich der Referent GenosseBöhringer gewählt bat , müßte, so sollte man meinen , auchden letzten Genossen in die Versammlung bringen . „Aufwer -tungs - und Zollsesetze " lautete das Thema , über das der Re¬ferent in etwa VA Stunden sprach und den Genossen auseinan¬
dersetzte , wohin uns die letzten Wahlen gebracht haben . In
sebr verständlichen Ausführungen wurde den Zuhörern gezeigt,dab die Aufwertung der Sparkasienguthaben bis zum Jabre
1934 von allerlei Voraussetzungen abhängt und der Sparer ,der seine Forderung jetzt angemeldet hat , noch nicht weiß,ob er was und wieviel er überhaupt bekommt. Das gleiche ist 'smit der Kriegsanleihe . Auch hier dürsten nur noch kleine
Stücke unter die Aufwertung fallen , denn die groben Stücke
wurden ja bekanntlich nach dem Kriege zum Bezahlen von
Heeresgut verwendet , das die Industrie in groben Massen
zurückgekaust bat . Die Z o l I g e s e tz e, die der am 7. Dezember
zusammengewählte Reichstag im Eiltemvo verabschiedete, wer¬den den Genossen noch zeigen, dab es wirklich notwendig ist,
sich um derartige Dinge zu kümmern. Gen . Böhringer zeigte,daß die jetzt mit grober Aufmachung in die Welt binauspo -
saunte Aktion der Regierung gegen die Teuerung nur ein Be¬
ruhigungsmittel sein soll , um die Volksmassen, die am meistenunter den Zöllen zu leiden haben , zu beruhigen . Erst durchZölle die Lebenshaltungskosten verteuern und dann mit gro¬bem Tamtam von Preisregulierung reden, das sind Dinge , die
man heute dem deutschen Volke vorsehen kann, weil es in den
letzten Wahlen aus Dummheit jenen Schichten auf 's Pferd ge¬holfen bat , die seit Jahrhunderten die Ausbeutung der breiten
Massen systematisch betrieben haben . Die Ausführungen wur¬den von den wenigen , nebenbei bemerkt immer den gleichen
Versammlungsbesuchern , sehr beifällig ausgenommen. Die da¬
ran anschließende Diskussion, an der sich die Een . Müller ,Klumpp und Detscher beteiligten zeigte auch , dab die Hörerden Ausführungen des Referenten gefolgt waren . Mit einem
Appel des Vorsitzenden sich für den kommenden Wahlkampf be-
reitzubalten und unabläsig für die Partei zu werben, schloß
derselbe die gut verlaufene Versammlung .

( :) Sängerbund „Vorwärts " . Morgen Familienausflug
nach B .-Baden —Bburg —Neuweier —Steinbach . Abfahrt früh
6 .40 Uhr vom Hauptbahnhof mit Sonntagsfahrkarte (-A1 .80) .Mundvorrat für den ganzen Tag ist mitzubringen . Um zahl¬
reich« Beteiligung wird gebeten . — Diejenigen Mitglieder ,die den Ausflug nicht mitmachen können, werden gebeten , ander Veranstaltung der „Freien Turnerschaft " teilzunehmen.

Große Schweizer Kunstausstellung . Trotz aller Bemühungen ,die Ausstellung noch über den 30 . August offen zu halten , isteine Verlängerung nicht möglich , da die städt . Ausstellungshalle

für andere Zwecke benötigt wird . Das Interesse an den
bietungen der Schweizer Künstler hat sich in den letzten
chen in erfreulichem Maße gesteigert. Besonders ist der o"!
gang von auswärtigen Besuchern sebr stark. Es wird daraw
hingewiesen, daß der heutige Samstag der letzte „bi lli 4 *
T a a“ ist. an dem ein Besuch zu bedeutend herabgesetzt «"
Preisen möglich ist . Die Ausstellung ist an Werktagen A"
10—1 und 2—7 Uhr an Sonntagen von 9—1 und 2—6 ™
geöffnet.

Wiener Operette im städt. Konrerthaus . Heute Säurst "?29. August, gelangt die Operette ..Wiener Blut " von JobwAStraub bei Wochentagspreisen (alle Ermäßigungen gültig ) »"•
2 . Aufführung . Morgen Sonntag abend 7 llbr wird &"*
Werk rum 3. und letzten Male gegeben. Für Sonntag twv
mittag 3 Ubr ist eine Volks- und Fremdenvorstellung ***
Schlagers „Gräfin Mariza " bet kleinen Preisen angesetzt'
„Gräfin Mariza " wird vielen Wünschen entsprechend als
schiedsvorstellung am Montag , 31. August, zur Darstellung 0*
bracht.

Eigentümer gesucht : Bei einem hier festgenommenen, viel¬
fach vorbestraften Dieb wurden beschlagnahmt, eine neue f«'"'
gliedrige Damenhalsuhrkette — Lbarniergold — mit ovalei"
Schieber, der in der Mitte durchbrochen ist ; die durchbrocheneStelle wird durch 4 rote Steinchen in Kreuzform verdeckt , ei"
Rückdeckel einer neuen goldenen 18 karätigen Damenarmband¬uhr oval — Tonnenform — Gebäusenummer 32 637, innen di«
Buchstaben H . W . übereinandergestellt , die durch einen Tennis¬
schläger getrennt werden. Der rechtmäbige Eigentümer wolle
sich bei der Kriminalpolizei , Stefanienstrabe 3/5 hier melden -

Blinder Feueralarm. Beim Anbeizen eines Kesiels dck
Zentralheizung entstand im Keller eines Hauses der Kaiser-
strabe gestern abend 8 Ubr so starke Rauchentwicklung, daß
Vorübergehende Brandausbruch vermuteten . Die berbeig«-
rufene Feuerwache rückte alsbald wieder ab. -

9tei &* &asiis *r
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Vollversammlung . Am Samstag . 29. Aug. , abends 8 Ubr,findet im „Friedrichsbof " (Gartensaal ) eine Bollversammk*""
sämtlicher aktive« Kameraden statt . Wichtige Bekanntmachun¬gen. Die Kameraden sind verpflichtet, restlos zu erscheineinUm mündliche Weiterverbreitung wird gebeten. Der Besä«der Versammlung hat in Zivil,u geschehe«.

Aus der Stadt Ourlach
Aus der Stadtratsfitzung vom 28. August 1925.Die Bauplatzumlegung im Turmberg -Gebiet östlich der

Scheffelstrabe ist nunmehr festgestellt und wird vom Stadtrargenehmigt . — Die Ausstellung eines Leuchtgasmotors illioeiner Hochdruckzentrifugalpumpe im städt. Wasserwerk wirbder Firma Köln -Deutz übertragen . — Die SchwemmgebührtNsollen künftig nicht mehr nach dem Steuerwert der Hausgrund -
stücke sondern nach der Zahl der im Anwesen vorhandenenClosettsitze , Pisioiranlagen und Stallungen erfolgen . — Da«
Bad im Altersheim wird auch an den Donnerstagen oste"
gehalten . Der Preis für ein Bad beträgt nunmehr an ollenTagen (Mittwoch. Donnerstag , Freitag und Samstag ) 40 M '
je Person . — Der Antrag des Badischen Baubnude » aus Er¬
höhung des Geschäftsanteils wird abgelebnt . — Von der AuS-
übung des der Stadt nach dem Stammgüteraufbebungsgestbrustebenden Vorkaufsrecht bezüglich des vor wenigen Woche"an den bisherigen Pächter verkauften Lamprechtsboi siebt di«
Stadtverwaltung ab . — Die Turmbergwirtschaft „Fricdrich-
böhe wird auf weitere fünf Jahre der derzeitigen PächterinFrau E . Roh überlasten . — Die Zahl der Erwerbslose « be¬
trägt z. Zt . 155 männliche und 53 weibliche, darunter befind«"
sich 35 Notstandsarbeiter . —

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , den 29. August :

Wiener Operette im Konrerthaus : „Wiener Mut " .Stabtgarten : Konzert der Harmoniekavelle 3.30—6 llbr .Palast -Lichtspiele: „Paris —London—Reuyork"
, 2. Teil . *"

„Fix und Fax im Strandhotel ".
Zentral -Lichtspiele: „Mädchen, die man nicht heiratet ".Weltkino : „Der Borerköntg von Reuyork".Uniontheater Mühlburg : „Der König und die kleinen Ma¬

chen".
Kastee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abend».Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .Crrellior -Kiinstlerfpiele : Jeden Abend 8A Ubr Kabarett tn»

Künstlerspielen in feinem Stil .Verband de-r graphischem Hilfsarbeiter und arrbeiterin"«*'
Ball im „Friedrichsbof ".

Sonntag , den 30. August :
Wiznrer Operette im Konzrrthaus : „Gräfin Mariza " . _ .Stadtgarten : 11—12 Uhr : Promenadenkonzert . 3.30—6 Ö®*’

Rachmittagskonzert . 8—10.30 Uhr : Abendkonzert.
Palast -Lichtspiele: „Paris —London—Reuyork"

, 2. Teil . " *
„Fix und Fax im Strandhotel ".

Zentral -Lichtspiele: „Mädchen, die mau nicht heiratet ".Weltkino : „Der Boxerkönig von Reuyork".Uniontheater Mühlburg : „Der König und die kleine«
Mädchen".

Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends . .»
Erzelsior -Künstlerfpiele : Jeden Abend 8.30 Uhr Kabarett

Künstlerspielen in feinem Stil . ÄFreie Turnerschaft : Sommerfest mit Fahnenweibe auf
Sportplatz der Linkenbeimer Allee . Nachmittags 2 " ""

Bruderbund: Waldfest im öardtwald .
Friedrichsbof : Familienkonrert. . .

»v verelnsan^eiger
(Bergnllatnt8»ait |elgett find« , unter Meier « nbett tat her Segel letzte fcl »« "

aber werten |um UkNumenzrNeUprelH berechnet ),
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft. Die Turngenosien , welche beim
merfest Mitarbeiten wollen, sowie die Kampfrichter treste" Lgam Sonntag vormittag 8 Ubr auf dem Turnplatz . 4 '

igSängerbund „Vorwärts ". Morgen , Sonntag , trüb ®
jn<iUbr , Abfahrt nach Baden -Baden —Murg —Neuweier — b «'
-,,bach . Fahrgeld 1 .80 Mark bin und zurück . Diejenigen Al '

glieder , die den Ausflug nicht mitmachen können, werdest °
sucht , an der Veranstaltung der „Freien Turnerschast" ted ""
nehmen . (4774) Die Verwalt »"«'

Lang Katsevstraase 167/1
Telefon 1073

Salamander - SchuhhausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst-
klassigenFlügels , Harmoniums oder Piano$



pelle der Eroberer
Bon Martin Andersen Nerö

06 - Nachdruck verboten.

(Fortsetzung)
Pelle war ein kleiner , handfester Realist, , der schon allerlei

^urchgemacht batte . Aber nun hatte die ifc.aft einmal sein
®lut durchsäuert, und er nahm das Uebernatürliche ohne Pro -
Erst hin . Die Welt war ganz einfach untergegangen , und er
ielber befand sich im Tteiben — draußen in dem entsetzlich kal¬
ten Weltenraum ! Vater Lasse und die Werkstätte, Manna
>md des jungen Meisters leuchtende Augen — mit dem allen
war es vorbei . Er trauert nicht, fühlte sich aber so schrecklich
einsam . Wohin führte das — und war dies etwa der Tod ?
batte er sich vielleicht vorhin totgefallen , als er an der Fels -
llivve herabstürzte — und befand er sich nun auf der Reise
nach dem Lande der Seligen ? Oder war dies der Welten¬
untergang selber, von dem er, soweit er zurückdenken konnte,
I« furchtbar hatte reden hören ? Er trieb vielleicht auf der
ätzten Scholle umher und war der einzige, der noch am Leben
war ? Es sollte Pelle gar nicht wundern , wenn er obenauf
tam , wo alles andere zugrunde ging ; selbst in diesem Augen¬
blick der Verzagtheit fand er das im Innern recht natürlich .

Er stand atemlos still und lauschte dem Endlosen ; er hörte
die Kolbenschläge seiner Pulse , so lauschte er. Und dann hörte
e* noch etwas mehr ; weit da draußen in dem singenden Nichts,
dar gegen seine Obren kochte , fing er die Andeutung eines Lau -
*** auf , den schwirrenden Ton von etwas Lebendigem . So un¬
endlich fern und fein er war , fühlte ihn Pelle doch so , daß es
ihn durchtrillerte . Es war ein« Kuh , die an der Kette nagte ,
fr konnte verfolgen , wie sie den Hals an dem Pfahl auf und
nieder scheuerte .

Er lief über die Klivven hinab , fiel , war wieder auf den
Zeinen — und weiter ; der Nebel hatte ihn verschlungen, ohne
«baß er es wußte . Dann war er unten im Rodeland , dann in
etwas, das sich anfühlte wie bekannte Streifen unter den Fü¬
ßen — Erde , die einstmals umgepflügt gewesen und wieder zu
i&eibe geworden war . Der Laut wuchs und wurde zu all den
heimischsten Lauten , wie sie nachts aus einem offenen Kuh¬
nall ertönen — und aus dem Nebel tauchte ein verfallenes
Pauernhaus auf . Das war es nun freilich nicht, was Pelle
suchte — Vater Lasse hatte ein richtiges Gehöft mit vier
Flügeln ! Aber er ging doch hinein .

Draußen auf dem Lande schlossen sie nicht alles ängstlich
ab, so wie in der Stadt , er konnte geradewegs hineinoeben ,
sobald er die Tür zu der Stube aufmachte, wogte die Freude
Hn ihm auf . Der traulichste Geruch, den er kannte, schlug ihm
entgegen, die Grundlage für alles Riechen — Vater Lasses
Geruch !

Es war dunkel in der Stube , da» Licht der Nacht konnte
dicht durch die niedrigen Fenster dringen . Er hörte das tiefe
leimen der Schlafenden und wußte, daß sie nicht aüfgewacht
waren — die Nacht butte sich noch nicht gewendet ! „Guten
Albend!" sagte er.

Dann begann eine Hand nach Streichhölzern zu tasten.

„Js da jemand ?" fragte ein« schlaftrunkene Frauen -
Rinime .

„Guten Abend !" rief er nochmals und trat in die Stube
vor — „es is Pelle !" Er stieß den Namen wie einen Sing¬
sang aus . „So — du bist es, Junge !" Lasses Stimme zitterte ,
vnd die Hände konnten nicht Herr über die Streichhöl ^ r wer¬
den; aber Pelle ging dem Laut nach und umfaßte sein Hand¬
gelenk . „Und wie bist du hierbei in die Wüstenei gefunden
N- noch dazu bei nächtlicher Zeit ? 2a , ja , denn will ich man
^«fsteben !" wiederholte er und versuchte stöhnend sich aufzu-
Üchten.

„Nee , bleib du doch liegen , und laß mich ausstehen"
, sagte

^ arna , die nach der Wand zu lag — sie batte sich schweigend
Vorhalten , während die Männer die Unterhaltung führten . —
»Ci hat ja diese Kreuzschmerzen — will ich dir sagen ! " er-
^hrte sie und stieg aus dem Bett heraus .

,.2a , ich bin 'n bischen zu eifrig ins Geschirr gegangen.
gebt es ja leicht , wenn man sein eigener Herr is — es

^ ird einem schwer, wieder einzuhalten . Aber das gibt sich
?wh woll, wenn ich man erst ordentlich in Gang gekommen bin .
^ Vtzeit ist 'ne gute Einreibung gegen Kreuzweb. — Und wie

es dir denn ? 2ch glaubt « beinah schon, daß du draußen
^Wgrkommen wärst .

"

Pelle mußte sich nun auf den Rand des Bettes setzen und
von allem in der Stadt erzählen — von der Werkstatt und dem
Amen Bein des Meisters und von dem Ganzen. Aber seine
Widerwärtigkeiten verschwieg er ; e» war nicht» für Männer ,
^ bei so etwa» aufzuhalten .

j, „Aber denn bist du ja gut vorwärtsgekommen in der
fremde !" sagte Lasse entzückt . „Und angesehen bist du woll
a«cho <-

„2 —a !" E» kam ein wenig zögernd heraus . Vorläufig
^ r Ansehen gerade nicht das , wovon er sich am meisten er-

^vrben hatte — aber wozu sein Elend auszuposaunen : „Ja ,
junge Meister mag mich gern , er schnackt »st mit mir sogar

*0«r den Kops de» Gesellen weg .
"

. „Ree, seh mal einer ! 2ch Hab' wirklich oft darüber nachge -

^ cht , «»je e» dir woll ergangen ir und ob wir nich ' bald was
^ Nte« von dir zu hören kriegten ! — aber e* gehört ja Zeit zu
!> , versteht sich ! — Und wie du siehst, Hab' ich mich ja auch
>*br verändert .

"
„2a . du bist Hofbesitzer geworden !" sagte Pelle und lachte.

, „Den Deuwel auch, ja , das muß ich zugesteben ! " Laste
mit , stöhnte aber jämmerlich über die Schmerzen im

^ Vruz. „Des Tags , wenn ich mich abrakere , gebt es mir ganz
aber sobald ich mich hinleg ', gleich is es da . Und richtiger

^eufelskram is es — als wenn die Räder von einem groben
Lastwagen über mein Kreuz bin und her gefahren würden ,

wie man es nu nennen will . Na ja ! Fein i» es ja doch ,
eigener Herr zu sein ! denn so schnurrig i» es über mich ge-

^ "nnen, daß mir trocken Brot am eigenen Tisch bester schmeckt
vir _ weiß Sott , ich möcht ' sagen, als Kückenbraten an

anderer Leute Tisch. Und denn allein aus seinem eigenen
Grund und Boden zu stehen und binsvucken zu können, wo man
binsvuckcn will , obne erst um Erlaubnis zu fragen . Und der
Boden is gar nich ' so übel, wenn auch das meiste noch nie unter
Menschenhand gewesen is ; das hat all ' dagelegen und seine
Ertragsfähigkeit seit der Erschaffung der Welt aufgesveichert.
— Aber nu die Leute in der Stadt , sind die hochmütig?"

Ach , Pelle konnte nicht klagen. — „Wann habt ihr denn
eigentlich geheiratet ?" fragte er vlötzlich .

„Ja . sieh ' mal —" Lasse sing an über seine eigenen Worte
zu straucheln, er war gerade auf diese Frage des Jungen gefaßt
gewesen . — „ Verheiratet aus diese Art sind wir ia gerade
nich'

, denn dazu gehört Geld, und die Wirtschaft hier gebt vor.
Aber es is ja unsere Absicht , versteht sich , sobald wir Geld und
Gelegenheit h ben " Lastes ehrliche Absicht wr - au t die. daß
me : : die Avkgule ebensogut sparen könm : wenigsiliis Iis
Kinder ta :n>n und forderten , ehelich geboren zu Al -er
er sah es Pelle an , daß dem das nicht munden würde ; der
Junge war «och derselbe pedantische kleine Kerl , sobald es sich
um Ehrbarkeit handelte . „Sobald wir die Ernte unter Dach
baden , laden wir zu einem groben Schmaus ein"

, sagte er re¬
solut.

Pelle nickte eifrig . Nun war er Sofbesitzersobn , und da¬
mit konnte er sich den ärmlich feinen Stadtjungen gegenüber
aufspielen . Aber dann durste man ihm auch nicht unter die
Nase reiben können, daß sein Vater mit einer Frauensperson
zusammenlebte.

Karna tam mit Essen herein — sie sah den Jungen sehr
liebevoll an . „Lang zu und verschmäh ' unsere armselige Kost
nich'

, Sohn "
, sagte sie und berührte freundlich seinen Arm ;

und Pelle hieb mit gutem Avoetit ein . Lasse ding halb aus
dem Alkoven heraus und freute sich.

„Deinen Appetit hast du da unten noch nich' eingebübt",
sagte er . „Kriegt ihr was Ordentliches zu essen? Karna
meinte , es wäre man schlecht damit bestellt."

„Zum Ausbalten is es !" sagte Pelle hartnäckig. Er be¬
reute jetzt, daß er sich an jenem Abend in seiner traurigen
Stimmung Karna gegenüber verplappert hatte .

Die Lust zum Esten stieg in Lasse aus, so nach und nach
stabl er sich aus dem Alkoven heraus . „Du sitzt ja alleine da" ,
sagte er und setzte sich in Nachtmütze und Unterhose an den
Tisch ; er hatte sich eine gestrickte Nachtmütze zugelegt, der Zip¬
fel fiel flott auf das eine Ohr herab . Wie ein richtiger, alter
Bauersmann sah er aus — wie einer mit Geld im Bettstrob .
Und Karna , die hin und her ging , während die Männer aßen,
batte einen rundlichen, fettigen Bauch und ein großes Brot¬
messer in der Hand. Sieh sah so vertrauenerweckend aus wie
nur irgend eine Bauersfrau .

(Fortsetzung folgt .)
- © -

Leder die große Schweizer Kmisi-
Aussteliung

Am Sonntag , den 30. August, schließt die Grobe Schweizer
Kunstausstellung . Es interessiert unsere Leser gewiß, was ein
kenntnisreicher Kritiker , Dr . H . E ß w e i n , in unserem Mün¬
chener Parteiblatt , der „M ü n ch e n e r P o st" zu sagen hat .
Er schreibt :

Die Große Schweizer Kunstausstellung in der städtischen
Ausstellungshalle ist nicht mehr und nicht weniger als der
erste Schritt zur Beseitigung jener lästigen Grenzsperre, die
uns seit dem Jahre des Unheils 1914 peinlich isolierte , uns
auf uns selbst, seit Kriegsende auf unsere tiefste Erschöpftheit
verwies . Das materielle Darben eines vom Weltverkehr abge¬
schnittenen Volkes haben wir zur Genüge kennen gelernt ; die
Wirkungen der geistigen Blockade , der sich viele Deutsche in
einem oft überreizten Zustand gekränkten Ehrgefühls sogar
freiwillig unterwerfen möchten , werden heute nur von weni¬
gen Scharfsichtigen geahnt . In zehn Jahren könnten sie zum
allgemeinen Entsetzen klar zutage liegen , wäre bis dahin nicht,
wie zu hoffen, der Bann gebrochen und durch die Vernünftigen
in beiden Lagern , vom Ausland wie von Deutschland aus , der
finstere Wahn der Entfremdung überwunden .

Hülle sich unsere armselige Isoliertheit in noch so hoch¬
tönende Phrasen — wir brauchen die anderen , und die ande¬
ren brauchen uns ! Das „Schlinggewächs des Internationalis¬
mus " wird auf gewisser Seite heimlich, im stillen Kämmerlein ,
gesegnet, wenn es Bündnisse kapitalistischer Klassenvolitik
knüpft . Uns andere aber , die wir die geistige und sittliche Er¬
neuerung der Völker von der Erneuerung ihres Austausches
kultureller Werte erhoffen, verdächtigt nationalistischer lleber -
eifer um des selbstverständlichen Verlangens willen , deutschen
Geist, deutsche Arbeit nicht lebenslänglich auf der schwarzen
Liste geführt zu wissen . Wir streben, mitzuraten und mitzu-
taten in der Gemeinschaft der groben Kulturnationen , denn
wir wissen , daß unsere Leistung, beiße sie Wissenschaft , Technik ,
Musik, Bildnerei , Werkkunst, zur Abdämmung deutschfeind¬
licher Strömungen weit mehr ausrichten wird , als die geflis¬
sentlichste Propaganda mit allen ihren schiefen Absichtlichkeiten
und absichtlichen Schiefheiten . Wir glauben fest, daß man uns
nur zu kennen braucht , um uns zu achten , vielleicht sogar lie¬
ben zu lernen , aber wir stellen zugleich den Anspruch an uns
selber, nicht in verwahrlostem Zustande in die Welt einer
neuen geistigen Völkergemeinschaft einzutreten . Zum wenig¬
sten müssen wir wisien, was in der bitteren Zeit unseres Rin¬
gens um die nackte Existenz in der Welt draußen vorgegangen ,
und darum danken wir jeder fremden Kulturgemeinschaft , die
uns freundnachbarlich diesen Anschauungsunterricht vermittelt .
Sollte er ergeben, daß es uns da und dort noch fehlt , sollte er
uns auf diesem oder jenem Gebiet« dem Stillstand , dem Rück¬
schritt anbeimgefallen zeigen, so wird der behebbare Mangel
unserer Tatbereitschaft , unseren Fortschrittswillen nicht
lähmen .

Sowohl die Schweiz, die zu den Eröffnungsfeierlichkeiten
mehrere Vertreter ihrer Bundes - und Kantonalbehörden , so¬
wie ihrer Künstlerschast entsandt hatte , wie das deutsche Reich,
dessen um das Zustandekommen der Ausstellung hochverdien¬
ter Gesandter in Bern , Dr . Adolf Müller , leider wegen Un¬
päßlichkeit nicht anwesend sein konnte, das Land Baden , in des¬
sen Namen Innenminister R e m m e l e , als Stellvertreter
des durch schwere Erkrankung seiner Gattin in Zürich zurück-
gehaltenen Staatspräsidenten Dr . Hellvach kluge und taktvolle
Worte sprach , schließlich die Stadt Karlsruhe , bei deren beschei¬
den-behaglichem Festmahl nach dem Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , h'ervorragende Vertreter der badischen Sozialdemo¬
kratie wie Staatsrat Marum und Bürgermeister Sauer
da« kulturelle Ereignis würdigten , — sie alle verdienen un¬

seren Dank nicht minder wie der künstlerische Organisator der,
Ausstellung , der Leiter der Badischen Kunstballe , Prof . Dr .
S t o r ck , der sein Bestes geta'n hat , das Werk der schweizci)
Gäste richtig zur Geltung zu bringen und dessen ausstcllungs -
technische Grundsätze, wie er sie beim Eröffnungsakt entwickelte, '
ein Ergebnis gezeitigt haben , das sein Werk neben die frühe¬
ren , für die neuere Kunstgeschichte bedeutsam gewordenen Aus¬
stellungen stellt.

Nur in der frischen , freiheitlichen Luft Badens konnte ge¬
lingen , was in der Kunststadt München vor 25 Jahren Selbst¬
verständlichkeit, beute aber der Ablehnung aller der Selbst¬
gerechten, Selbstgenügsamen sicher gewesen wäre , die W
Bayern dieser Tage den Ton angeben."

- © -

Badisches Landestheater Karlsruhe
Spielplatz für 5.—15. September 1925

2m Landestheater :
Samstag , den 5. Sevt . m A 1 TH .G . 101—200 . Neu einstu¬

diert : Penthesilea . 7 )4 bis gegen 10. (5.20.)
Sonntag , den 6 . Sevt . # B 1 . Neu einstudiert und in neuer)

Inszenierung : Der Freischütz . 7—10 )4 . (8 .40.)
Montag , den 7 . Sevt . Keine Vorstellung.
Dienstag , den 8 . Sevt . : # C 1 . Th .-E . 1—100 . Neu einstu¬

diert und in neuer Inszenierung : Der Widersvänzigen Zäh¬
mung. Over von Eötz . 7 )4 bis geg . 10 )4 . (7 .40 .)

Mittwoch , den 9 . Sevt . # F1 Tb .G . 201—300 . Neu einstudiert :
Kabale und Liebe. 7 bis geg . 10 )4 . (5 .20 .)

Donnerstag , den 10. Sevt . $ E 1 . TH E . 301—400 . Neu
einstudiert und in neuer Inszenierung : Der Wildschütz .
7 )4 bis geg . 10 )4 . (7 .40.)

Freitag , den 11 . Sevt . # D 1 . TH.G . 401—500. Penthesilea .
7 )4 bis geg . 10. (5 .20.)

Samstag , den 12. Sevt . * G 1 . Tb .-G . 501 —600 . Russischer
Komödienabend . Zum 1 . Mal a) Er ist an allem Schuld ;
( Konrödie von Leo Tolstoi .) b) Die Heirat . Groteske von
N. Gogol .) 7 )4—10. (5.20 .)

Sonntag , den 13 . Sevt . A 2. Neu einstudiert : Lohengrin .
6 )4' bis geg . 11 . (8 .40.)

Montag , den 14 . Sevt . Hl Volksbühne 1 . Der Traum ein
Leben. 7 )4— 10 . (5 .20.) Der 4 . Rang ist zum allgem.
Verkauf freigegeben.

Dienstag , den 15 . Sevt . iji C 2. Th . -E . 601—700 . Der Wild¬
schütz. 7 )4 bis geg . 10 )4 . (7 .40.)

2m Konzerthau » :
Sonntag , den 13 . Sevt . Hl Zum 1 . Mal : Der Rarrenzettel .

( Ein fröhliches Sviel von Pohl .) 7W—9 )4 . (4 .20.)
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrecht

der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams¬
tag , den 29. August, nachm . 'A4—5 llbr ; allgemeiner Vorvcr -'
kauf und weiterer Umtausch von Montag , den 31 . August, an
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge '
meinde jeweils am Vortag der Ausführung in der Geschäfts¬
stelle (9— 1, 4—6 Uhr) .

Einlösung des Abonnements für die 1. Rate vom 28. Aug.
bis cinjchl . 1 . Sevt . ; ab 2. Sevt . Hauseinrug gegen eine Gang -,
gebühr von 20 Preise für drei Vorstellungen : 15.40,
14 .50, 12 . 10 . 10 .60 und 7 .10

Anmeldung von Neu-Abonnements und nähere Auskunft
bei der Theaterkasse (Vorverkauf ) . Kassenstunden )410—1 und
'A4—5 Uhr.

Während der Karlsruher Herbsttage:
Festwoche des Bad . Landestheaters vom 3.—11 . Oktober 1925*

Die Sixtinische Kapelle au » Rom kommt zu uns . Die
Sänger der Römischen Basiliken, bestehend aus den Chören
San Pietro Vaticano , San Giovanni Laterano , Santa Maria
Maggiore und der Sixtinischen Kapelle unter Leitung ifircs*
Maestro di Eapella , Monsignore Raffaele C. Cassimir, werden'

anläßlich der zweiten Konzertreise durch Deutschland auch bei,
uns ein Konzert veranstalten . Nähere Auskünfte erteilt :
Kurt Neufeldt , Waldstraße 39, bei der der Vorverkauf bereits
rege eingesetzt bat .

Schrödtrr -Eedächtnis - Ausstrllung in Karlsruhe . Am 9.
Dezember ds. Is . sind 50 Jahre vergangen , seit der .zu seine »
Lebzeiten viel genannte und beliebte Maler Adolf Schröd -
ter in Karlsruhe die Augen schloß . Die Bad . Kunsthallc be¬
absichtigt das Andenken dieses in Berlin , Düsseldorf, Frank¬
furt und Karlsruhe tätigen Künstlers in einer Gedächtnis-
Ausstellung zu ehren , die Exmäldc , Aquarelle , Zeichnungen unh
Graphik umfaßt . Vieles ist in privatem Besitz noch verborgen
und sollte bei diesem Anlaß Berücksichtigung finden . Für zweck- '
dienliche Angaben ist die Direktion der Kunsthalle etwaigen
unbekannten Besitzern zu besonderem Dank verpflichtet.

- © -

Aus aller Welt
Schule und Heim. Man hat in verschiedenen Städten

Untersuchungen über die häuslichen Schularbeiten der Jugend
angestellt , ». B . in Würzburg , Berlin , teils vom pädagogischen̂
teils vom sozialen Standpunkte . Diese Untersuchungen haben,
nun einen traurigen Einblick in die häusliche Not unserer
Schulkinder gewährt . Man hat gesunde» , daß Kinder in gro¬
ßer Zahl ihre Schualrbeiten an Fensterbrettern , auf Bänken ,
Stühlen , ja auf Herden « nfcrtiaen , weil die Enge , das Fehlen
von Mobiliar oder die Benutzung der Möbel durch Erwach¬
sene ein ordnungsmäßiges Unfertigen der Hausarbeiten für
die Schule nicht zulassen. Diese Feststellungen zeigen einmal'
wieder , wie die Kultur ihre letzten Wurzeln im sozialen Leben,
hat und daß wir nie zur kulturellen Höhe gelangen können,
wenn wir nicht auch das soziale Leben entsprechend gestaltet,
haben.

Deutsch -dänischer Kinderaustausch . Der dänische Genosse
I . P . Nielsen, der sich große Verdienste um die Unterbringung
deutscher Kinder in Dänemark während der Kriegs - und In¬
flationszeit erworben hat , plant noch für diesen Sommer ein
neues cWrk großzügiger Jugendfürsorge . Deutschen und dä¬
nischen Kindern von 12 bis 14 Jahren soll die Möglichkeit ge¬
geben werden, ihre Sommerfcrien in Dänemark bzw . in
Deutschland zu verleben . Anfang August kommen 60 Kinder
aus Frankfurt a. M . für acht Tage nach Kopenhagen und an¬
dererseits sollen im Oktober Kovenhagener Kinder nach Berlin
reisen, nm sich die deutsche Reichshauotstadt anzuscden und
Eindrücke über die Grenze der eigenen Heimat binaus su sam>
mein . Die Gewerkschaften und die sozialdemokratischeJugend¬
bewegung werden sich der Durchführung die es Jiiaendhills -
werke « widmen.

V
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Mhe «MbeitdekZWiWe « Weiter - 3 !ltemtiMllle
Die Friedensfrage auf dem Marseiller Kongreß
„Es ist schlimm genug, daß wir immer noch gegen drn Kapitalismus kämpfen müssen,
verabscheuungswürdig aber wäre der Gedanke, daß wir nochmals für ihn sterben sollten "

In zwei Sitzungen befaßte sich der Internationale Kon¬
greß in Marseille mit der internationalen sozialistischen
Friedenspolitik . Vier sozialistische Führer , Buxton -
England , Hilferding - Deutschland, Leon B l n m -
Frankreich und H i l q n i t - Vereinigte Staaten , hielten
großzügige Referate. Wir geben die Reden der vier ge¬
nannten Sdzialistenführl!r im A'nsznge wieder:

Das Referat über die Frage der
internationalen sozialistischen Friedenspolitik

erstattete
Bnrton (England )

Er führt aus , daß die Frage der Konsolidierung des Friedens
das wichtigste Problem sei , das der internationale Sozialis¬
mus zu behandeln habe.

Von dem ideologischen Pazifismus der bürgerlichen
Parteien unterscheide sich der praktische Pazifismus
des Sozialismus vor allem dadurch, daß er auf dem
Bewußtsein von der Gemeinschaft der Interessen fuhr,
die unter den Arbeitern aller Länder bestehe und die
enger und stärker sei als die Gemeinsamkeit der In¬
teressen Zwischen Kavitalisten und Arbeitern des

gleichen Landes .
Eine wichtige Frage für die Sicherung des Friedens bilde die
Regelung der Rohstoffoerteilung . Während der Kongreß über
den Frieden berate , donnerten bereits wieder an verschie¬
denen Stellen die Kanonen . Verschiedene Konflikte , die in
den letzten Jahren ausgebrochen seien , hätten nur allzu leicht
zu einem neuen allgemeinen Kriege sich entwickeln können .
Deshalb müsse der Sozialismus alles tun , um dem Ausbruch
des Krieges entgegenzuarbeiten . In der Frage der Abrüstung
hätten die Genossen in Dänemark , Holland und Schweden ein
nachahmenswertes Beispiel gegeben. Eine befriedigende Lö¬
sung des Abrüstungsproblems fei jedoch nicht zu erwarten ,
solange die Entwaffnung stch aus die besiegten Völker und
einige wenige Neutrale allein beschränke . Die Abrüstung
müsse vielmehr vollständig sein und alle Länder umfassen.
Stur so könne verhindert werden, da« sich die Ereignisse von
191t wiederholen . Die Mittel , die der Sozialismus in den
Dienst seines Kampfes für den Frieden stellen müsse , seien
einmal die Einleitung parlamentarischer Aktionen in allen
Ländern , andererseits Vorbereitung des Generalstreiks im
Falle des Ausbruchs von Konflikten .

*
Auch die dauernde

Ueberwachuna der Rüstungsindustrien müsse ins Auge gefabt
werden . Die Kampfmittel der Kommunisten , die Kampfzel¬
len innerhalb der Armeen organisieren wollen und die Sol¬
daten zur Desertion auffordern , kalte der Sozialismus für
kindisch und unwirksam . Ein wichtiges Mittel , den Frieden
zu sichern, ist das Gefühl der Sicherheit unter den Völkern zu
entwickeln . Unter den zu diesem Zwecke vorbereiteten Projek¬
ten stehe das Genfer Protokoll an erster Stelle . Die SAJ .
habe sich bereits einmütig zu dessen Gunsten ausgesprochen.

Angesichts der Zweifelhaftigkeit seiner Ratifikation habe
man jetzt eine beschränkte Verständigung der einzelnen Län¬
der des Westens vorgeschlagen. Da man noch am Beginn der
Verhandlungen darüber stehe , sei ein abschließendes Urteil
noch nicht möglich , schon jetzt aber seien die Meinungen da¬
rüber innerhalb des Sozialismus stark geteilt . Die einen
seben eine Hoffnung für den Frieden darin , dah Deutschland
eine Reihe von Verträgen zur Sicherung gegen den Krieg ab¬
schließe. Jedenfalls würden sic ' nur eine beschränkte Verstän¬
digung über den Frieden am Rhein sichern. Die anderen
fürchteten von ihr jedoch Komplikationen der Zukunft . Sie
befürchten insbesondere , daß der in Ansicht genommene Pakt
eine Spitze gegen Rußland bilde und dieses mehr und mehr
in die Arme Asiens treibe . Außerdem sehe man nicht, wie
der Pakt zu der allgemeinen Abrüstung führen könne . Seine
Gegner begründeten ihre Ablehnung vor allem damit , daß
er eine militärische Aktion gestattete , ohne daß internationale
Verhandlungen eingeleitet werden, um den Frieden zu sichern.

.Diese militärische Aktion könne unternommen werden auf
. Grund einseitiger Beschlüsse . Außerdem könne man nicht von
einer Gegenseitigkeit und wirklichen Gleichheit sprechen , so¬
lange die eine Seite voll bewaffnet , die andere entwaffnet sei .
Endlich stelle der Garantievakt eine Bestätigung der Friedens -
Verträge dar , während der internationale Sozialismus stets
die Auffassung vertreten habe, daß diese Verträge , die eine
Verneinung der Gerechtigkeit seien , einer Nachprüfung unter¬
zogen werden müssen . Angesichts der Gegensätze der Meinun¬
gen , die über den Garantiepakt im Lager des Sozialismus
herrschten, glaubten die englischen Delegierten vorschlagen zu
sollen , es den Parteien der einzelnen Länder zu überlasten,
selbst und nach eigenem Ermessen dazu Stellung zu nehmen.
Einer beschränkten Verständigung könne die englische Arbei¬
terpartei jedenfalls nur dann zustimmen, wenn sie nicht außer¬
halb des Völkerbundes gestellt werde, und wenn sie kein Hin¬
dernis für den allgemeinen Plan der Abrüstung bilde . Die
Parteien der einzelnen Länder sollen eine Aktion einleiten
mit dem Ziele , daß die nächste Vollversammlung des Völker¬
bundes nochmals das Protokoll einer sorgfältigen Erörterung
unterziehe . Notwendig sei weiterhin die Ergänzung des Völ¬
kerbundes durch den Eintritt Deutschlands , Rußlands und der
Vereinigten Staaten . Das dreifache Prinzip . Sicher¬
heit. Schiedsgerichtsbarkeit and Abrüstung könne nur
dann restlos verwendet werden , wenn es ergänzt werde durch
Vereinbarungen , die es ermöglichten, in llebereinstimmung des
Artikels 19 der Völkerbundssatzungen eine Revision der un¬
haltbaren Bestimmungen des Friedensvertrages in Aussicht
zu nehmen.

Der zweite Referent
Hilferding (Deutschland)

erinnert an die Diskussion, die auf der Tagung in Stuttgart
über das gleiche Thema zwischen August Bebel und Vollmar
auf der einen , Jaures auf der anderen Seite geführt wurde
und deren Ergebnis damals Vandervelde die Formulierung
gegeben habe : „Der Kapitalismus ist der Krieg , der Sozia¬
lismus ist der Friede ! " Diese These genügt uns heute nicht
mehr , weil wir beute stärker sind als damals , weil wir wisten,
daß wir den Klastenkampf führen müssen auf breitester Front
und gegen alle Uebel des Kapitalismus . Die Organisation
des Friedens und die Befreiung des Proletariats find die
beiden Ziele , die wir gleichzeitig erreichen wüsten. Denn es
gibt kein wichtigeres und unmittelbareres Ziel als die Ver-

ungswürdig aber wäre der Gedanke, daß wir nochmals für
ihn sterben sollten. Der Sozialismus ist heute ein viel zu
lbichtiger mitgestaltendcr Faktor in der internationalen Poli¬
tik, als daß wir uns mit der These von Stuttgart begnügen
könnten.

Das Problem des Friedens ist für uns heute zum Pro -
. blem der Neuorganisation der Welt geworden.
Der Kapitalismus will die Welt in Ausbeutungs - und

Interessensphären teilen . Mit der Macht des Kapitalismus
sind die Tendenzen des Imperialismus gewachsen . Der poli¬
tische Ueberbau des Kapitals ist aber in einem ständigen
Wandel begriffen .

In der Form der demokratischen Republik , die er in
den meisten Ländern jetzt angenommen hat . ist er
in hohem Grade abhängig geworden von der Macht
und der Organisationskrast des Proletariats . In der
modernen Demokratie ist es die breite Maste der Ar¬
beiter , die die Politik mitträgt und mitbestimmt ,
wenn sie ni>r weiß, die Macht ihrer Organisation nnd
die Kraft ihres Willens in die Wagschale zu werfen.
Wenn das Proletariat auch noch ökonomisch abhängig'
ist» politisch ist es immer freier geworden, und der
Tag wird kommen , wo es der politischen Freiheit

auch die ökonomische Freiheit hinzusiigen wird .
Die Fortschritte der Arbeiterschaft in dem Kampfe um die
politische Macht eröffnet neue Perspektiven für die Bekämp¬
fung des Krieges . Unser Kampf um den Frieden ist nur e >n
Teil des Klasjenkampfes , den das Proletariat gegen die
Kriegstendenzea des Kapitals führt . Seitdem die Inter¬
nationale besteht , ist dies ihr Hauptziel . Reu ist nur unsere
Methode . Die Konsolidierung des Friedens ist ein Organi¬
sationsproblem von allergrößtem Ausmaße . Sie bedeutet den
vollständigen Neuaufbau Europas und der Welt . Anstelle
des bürgerlichen Nationalitätsprinzips muß der Sozialismus
den proletarischen Nationalitätenbegriff setzen. Wir wollen
alles weiter entwickeln , was innerhalb der einzelnen Natio¬
nalen auf dem Gebiete der Kultur , des Geistes und der Kunst
grob geworden ist, was dekl wirklichen Besitz und die wahre
Eigenart der Völker ausmacht . Aber wir wollen den Geist
bekämpfen, der uns in die Schützengräben geführt hat . Die
Ueberwindung des bürgerlichen Rationalitätenbegriffs be¬
deutet die Einschränkung der Souveränität der Einzelstaaten
zugunsten des Bundes der Nationalen . Damit ist zugleich
ausgesprochen, daß es dann für die Einzelstaaten nicht mehr
das Recht der Kriegserklärung geben kann . Denn dieses so¬
genannte Recht ist ein Verbrechen an der Menschheit. Es darf
in Zukunft nur mehr die Notwehr der Gesamtheit gegen den
Einzelnen, , der zum Friedensbrecher an der Gesamtheit wird ,geben. Deshalb fordern wir , daß der Völkerbund vollständig
ausgebnut wird . Deshalb wollen wir ohne Einschränkung den
Eintritt Deutschlands in den Bund , denn wir sind der Mei¬
nung , daß jede Nation , die sich beiseite stellt, damit das Prin¬
zip der Solidarität der Nationen mißachtet. Erst wenn außer
Deutschland auch Rußland und die Vereinigten Staaten zu
seinen Mitgliedern gehören , wird der Völkerbund in der Lage
sein, > auch seine Politik auszugestalten .

Es ist leicht , an der Politik des Völkerbundes Kritik zu
üben , aber man wird darüber nicht vergessen dürfen , daß dieseKritik sich nicht gegen die Institutionen , sondern gegen den
Gebrauch richtet, den hckute die Regierungen davon machen .
Die Politik des Völkerbundes wird und kann sich nur ändern
mit der Politik in den einzelnen Mitgliedsstaaten . Deshalb
ist eine Aenderung erst zu erwarten , wenn alle Länder Regie¬
rungen aufzuweisen haben , die wirklich den Neuaufbau der
Meli wollen lind deshalb wird die Organisation des Völker¬
bundes um so bels°r und wirksamer sein , je größer die Fort¬
schritte der Arbeiterbewegung in den einzelnen Ländern sein
werden. Das dreifache Fundament der Völkerbundsvolitik :
Sicherheit , Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüstung habe eine
erste Verwirklichung gefunden in dem Genfer Protokoll , das
ein wirklicher Fortschritt gewesen wäre . Schiedsgerichtsbar¬
keit , Sicherheit und Abrüstung sind für uns eine Einheit , eine
politische Dreifaltigkeit . Wir wollen obligatorische Schieds¬
gerichtsbarkeit , die über alle Streitigkeiten ohne Ausnahme
entscheiden soll . Wir würden es für eine neue Gefahr halten ,
wenn einzelne Streitpunkte weiterhin der Schiedsgerichtsbar¬
keit entzogen würden . Die Sicherheit ist nur möglich , wenn
alle Verträge auf voller Gegenseitigkeit und Gleichberechti¬
gung beruhen und keine Macht ein Privileg erhält , über Ver¬
letzung der Verträge allein zu entscheiden . Deshalb muß die
sozialistische Internationale jede Garantie über die Ausfüh¬
rung der Schiedsgerichtsbarkeit durch eine einzelne Macht
ablehnen . Diese Entscheidung darf nur der Gesamtheit , d . h .
dem Völkerbünde Vorbehalten bleiben . Jedes einer einzelnen
Macht gegebenePrivileg würde einen neuen Faktor der Unsicher¬
heit bedeuten. Ohne Abrüstung gibt es weder Schiedsgerichts¬
barkeit noch Sicherheit . Diese ist die realste Garantie eines
wahrhaften Friedens . Die Abrüstung muß allgemein sein ,denn die einseitige Abrüstung ist eine Kriegsgefahr , weil sie
für den Stärkeren eine gefährliche Versuchung darstellt , sich die
Schwäche des Abgerüsteten zu Nutze zu machen . Es kann kein
Zweifel darüber bestehen , daß die Internationale an dem
Genfer Protokoll als einen wichtigen Schritt nach vorwärts
festhalten muß. Aber wenn wir vor die aktuelle Frage gestelltwerden , ob es nicht eine Möglichkeit gibt , die Wartezeit bis
zur Verwirklichung des Protokolls zu Überdrücken und in der
Zwischenzeit den Frieden nach Möglichkeit zu sichern, so dür¬
fen wir uns der Prüfung dieser Frage nicht entziehen,' und
müssen uns mit jedem Projekte ernstlich befassen , das nichtvom Genfer Protokoll abfübrt . Gelingt es, zwischen Deutsch¬land und Frankreich, zwischen Deutschland und seinen östlichenNachbarn zu einer Entspannung zu kommen , dann werden die
Bestrebungen zur Durchführung der Abrüstung nicht gehindert ,sondern gefördert werden . Gewiß kann es in einer Inter¬nationale Differenzen bei der Betrachtung der politischenEinzelvrobleme geben. In einer so wichtigen Frage muß esaber gelingen , zu einer Verständigung zu gelangen .

Für uns kontinentale Sozialisten ist es wichtig, daß der
Gegensatz zwischen Deutschland und Frankreich aus der Welt
geschafft werden, und wenn der Sichcrheitspakt dazu ein Mit¬tel bietet , dann ist es Pflicht aller Teile der Internationale ,uns zu helfen, diesen ernsten Schritt zu tun . Wir versichernIhnen dafür , daß wir alles daran setzen werden , diesem erstenHütung des Krieges . Es ist schlimm genug , daß wir noch >Schritt , den zweiten und dritten zur Verwirklichung des Een -immer gegen den Kapitalismus kämpfen müsien, verabscheu- 1 fer Protokolls folgen zu lassen . Nicht nur auf dem

Gebiete der Politik , sondern auch auf dem Gebiete der Wirt¬
schaft muß der nationale Egoismus , die nationale Souveräni - '
tät zugunsten der Interessen der Gesamtheit des Weltvrole -
tariats beschränkt werden . Die notwendige Vorbedingung da¬
für aber bildet die bewußte Führung des Kampfes in jedem
einzelnen Lande . Denn der erste Schritt zum praktischen
Pazifismus ist die Festigung des Bewußtseins von der völligen
Solidarität der Interessen des internationalen Proletariats .

Der nun folgende Redner
Leon Blum

leitete seine Ausführungen mit einer kurzen Reminiszenz an
die Vergangenheit ein , um den gewaltigen Fortschritt aufzu¬
zeigen, den die internationale Situation seit dem letzten Kon¬
greß der Internationale gemacht hat und die den Sozialismus
trotz aller Sorgen um die Zukunft zu erfreulicher Genugtuung
berechtige, um so mehr , als es im wesentlichen sein Werk ge¬
wesen sei, das zur Entspannung der Beziehungen zwischen den
europäischen Staaten beigetragen habe . Der Dawes -Pla «
wäre unmöglich gewesen ohne die Arbeit der Frankfurter
Konferenz, und die jetzt in das Stadium der Verhandlungen
eingetretenen Bemühungen um die Regelung der Sicherbeits -
frage würden erfolglos geblieben sein , wenn nicht die Sozia¬
listische Internationale werktätige Vorarbeit geleistet haben
würde . Auch die französischen Sozialisten bedauerten , daß
das Genfer Protokoll nicht Wirklichkeit geworden sei . Auch sie
betrachten den an seiner Stelle vorgeschlagenen auf die West¬
mächte beschränkten Garantievakt als die weniger wirksame
Lösung. Aber er müsse Burton aufs schärfste widersprechen,
wenn dieser glaube , in einer io wichtigen Frage den Par¬
teien der einzelnen Länder volle Handlungsfreiheit lassen zu
müssen . Blum kommt sodann auf die Kontroverse zurück, die
zwischen den französischen und englischen Sozialisten seit Jah¬
ren über die Frage der isolierten Verträge geführt worden ist.
Heute handle es sich nicht mehr um einen Vertrag zwischen
ehemaligen Alliierten des großen Krieges , nicht mehr um die
ausschließliche militärische Garantie , sondern um einen Ver¬
trag , der die Feinde von gestern in einem aus voller Gegen¬
seitigkeit begründeten Abkommen vereinige und der ein diplo¬
matisches Instrument im Geiste des Genfer Protokolls sei . Der
Redner bezeichnete es als ein Verhängnis , wenn angesichts der
Einmütigkeit , die zwischen den Sozialisten Deutschlands und
Frankreichs über die Notwendigkeit des Earantiepaktes als
einer Zwischenlösung bestehe , die englischen Sozialisten sich ab¬
seits halten würden . Die von deutscher Seite gegen das Pakt -
vrojekt gemachten Einwendungen , insbesondere bezüglich der
Frage der autonomen Sanktionen und der einseitigen Garan¬
tie der Verträge durch Frankreich, würden von selbst verschwin¬
den mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . Die
These des französischen Sozialismus sei von Anfang an die
gewesen :

Schaffung der Sicherheit durch Schiedsgerichtsbarkeit und
allgemeine Abrüstung .

Das besage von selbst , daß auch die französischen Sozialisten
der Auffassung seien, daß die Entwaffnung sich nicht auf ein
einziges Land beschränke » dürfe . In der Frage der Revision
der Friedensverträge wiederholte Leon Blum , was er bereits
auf dem Pariser Parteitag in der vergangenen Woche gesagt
bat , daß, wenn man das Sicherheitsventil , das der Artikel 19
der Völkerbundssatzung geschaffen habe, schließen wolle, man
die Gefahr neuer Kriege vergrößern würde . Mit einem von
bosfnungsfrohem Idealismus verklärten Ausblick auf die Zu¬
kunft und dem unerschütterlichen Glauben an den Sieg der
Sache des internationalen Proletariats schloß Blum seine
von minutenlangem Beifall gefolgten Ausführungen .

Nach der llebersetzung des gestrigen Referats Leon
Blums durch Dr . Breitscheid kam der

Amerikaner Hilquit
dazu das Wort . Er führte aus , daß die europäischen Arbeiter
sich davon Rechenschaft geben müßteg , daß die Konsolidierungdes Friedens nicht zu erreichen sei ohne Mithilfe Amerikas,
und daß sie deshalb sich mehr und mehr für die noch viel »u
wenig bekannten amerikanischen Verhältnisse interessieren und
die amerikanische Arbeiterschaft fester in die sozialistische Be¬
wegung einbeziehen müßten . Hilquit entwarf sodann ew
Bild von der wachsenden Macht des amerikanischen Kapitalis¬
mus , der notwendigerweise den amerikanischen Imperialismus
von Jahr zu Jahr akuter und agressiver werden laste. Die
Monroedoktrin , die im Jahre 1823° als Schub für die ame-
rkkanische Unabhängigkeit und zur Abwehr der Bestrebunne"
der heiligen Alliance , die in Mittel - und Südamerika Mo¬
narchien errichten wollte , geschaffen worden sei, habe heute den,
abgeändertcn Sinn erhalten :

„Amerika für die Vereinigten Staaten ". hEin großer Teil der selbständigen Republiken Zentral - """
Südamerikas stünden teilweise bereits unter der Kontrolle
der Vereinigten Staaten , die dort ihre finanzielle BorwolP
nur mit Hilfe militärischer Unternehmungen aufzurichteu
fcstzuhalten vermocht hätten . Ein typisches Beispiel dafür I*'
die Geschichte des Panamakanals . Da diese Republiken **
schwach seien, um dem Vordringen der Vereinigten Staate "
Widerstand entgegen zu setzen, drohe eine , Kriegsgefahr
von Mexiko, das sich unter dem neuen Regime nicht nur m"
demokratische Verfassung gegeben habe , sondern auch le‘

jj4Macht zu konsolidieren beginne , und von Japan , gegend "
die Vereinigten Staaten aus Gründen der wirtschaftlich-"
Konkurrenz eine vom sozialistischen Gesichtspunkte aus
schärfste zu verurteilende Ausnahmegesetzgebung durchgefude
habe . Insbesondere das Gesetz des Jahres 1924 , das den
vanern jede dauernde Niederlassung auf amerikanischemden untersage , drohe die Beziehungen zwischen beiden " a
dcrn in gefahrdrohender Weise zu verschärfen. Leider st» "
Einfluß des amerikanischen Sozialismus infolge seiner ö"*L
nügenden Organisation noch sehr schwach . Die sozialistü̂ .
Arbeiterschaft habe seinerzeit den Eintritt der Verein »?!
Staaten in den Weltkrieg aufs schärfste bekämpft. Le»0s !
erfolglos . Sie habe sich später mit allen Mitteln für den *
schluß eines wahrhaft demokratischen Friedens eingesetzt , 0r*

tauch hier seien ihre Bemühungen von dem Imperialismus y I
Regier ^ rgen zunichte gemacht worden . Aufgabe des »n» „
nationalen Sozialismus sei es, die Friedensarbeit
Propaganda und Unterstützung aller Bestrebungen , die °
schiedsgerichtliche Beilegung aller Konflikte zum Ziele «s
»u fördern . Sie dürfe dabei jedoch nicht die Lehren
Jahres 1914 vergessen , und es dürfe sich nicht wiederbs
daß, sobald ein Konflikt zwischen zwei Ländern entsteht, "
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^einübungen um schiedsrichterliche Schlichtung mit einem
Mlage hinfällig werden und alle Vereinbarungen der sozia-"Mschen Internationale wie ein Fetzen Papier zerrissen

Anstelle des Kapitalismus müsse der Gedanke der
Wirtschaftlichen Zusammenarbeit und der internationalen So -«darität treten. Deshalb müsse es das Bestreben der Ar¬
beiterschaft sein, das, in allen Ländern Europas und der Welt
iezialistischc Regierungen ans Ruder kommen.

★
Die Kundgebung des Znlernati-nalen Kongreffes

zur Friedensfrage
^ Marseille, 27. August . Der Kongreh der sozialistischen
Internationale bat am Donnerstag abend die Resolution, auf

sich die Kommission nach tagelanger Diskussion geeinigt«atte, einstimmig angenommen. Sie erklärt , dab der wirt-
Mftljche Konkurrenzkampf des Kapitalismus in den einzelnen
Indern eine der Hauptursachen der Kriegsgefahr sei, ins¬
besondere die rivalisierenden kämpfenden Wirtschaftssysteme ,bald zum Privategoismus und einen auf die Spitze ge¬
gebenen Protektionismus , bald durch die Metbode des Dum-"J.iß bie Welt balkanisieren und die Arbeitslosigkeit steigern ,
gnzjg und allein die Sozialdemokratie sei in der Lage, diesenlaotischen Zuständen ein Ende zu machen.

Der zweite Absatz der Resolution präzisiert die Stellung
sozialdemokratischen Internationale zum Völkerbund . ErMrt unter anderem an , dah gewisse Bestimmungen des Frie-«nsoetttafles eine starke Gefahr für den Frieden deoeuten.

l
’e in der sozialistischen Internationale vereinigte Arbeiter-laft hat die Gründung des Völkerbunds gutgebeiben, aber sie»cot sich zu der Erklärung genötigt, dah dieser seine Mission

gt dann erfüllen kann, wenn alle Länder mit völlig gleichen
Achten und Pflichten ihm angehören . Aus diesem Grunde
Wünscht die Internationale , dah die Bestimmung des Art. 19,
g eine Revision der Fricdensoerträge vorsehe , präzisiert und

sttsam gemacht werde . Sie wünscht fernerhin, dah die
. 'ktschaftliche Organisation des Völkerbundes in einem de-

Rat für internationale Kollektivwirtschaft umge-
UnR

* roer *, c und dah dazu die gewerkschaftlichen und ge¬
nossenschaftlichen Organisationen der Arbeiter binzugezogen
^

" den. Alle Konflikte, ohne Ausnahme, einschließlich die
,g °rvretation und Durchführung der Friedensverträge müh-

duftig einem obligatorischen Schiedsverfahren unterwor-
werden , und es mühte ausdrücklich festgelegt werden , dah

. .̂ wgerische Aktionen nur in Abwehr eines Kampfes oder auf
, rund eines besonderen Beschlusses des Völkerbundes zulässig, >en . Ein Staat , der nach der Ablehnung eines Schiedsver-
flil* ”5 oi,ct ciner schiedsgerichtlichen Entscheidung seine Zu-
«sucht zu einem Kriege nehmen würde , sei ohne weiteres als''»reifer zu betrachten . Angeregt wird weiter die Zusam -
^.uberufung einer Konferenz durch den Völkerbund zur Durch-

ßrung der allgemeinen Abrüstung .
„ . 3561 br' tte Absatz beschäftigt sich mit dem Genfer Protokoll
de» » m separaten Garantievertrag. Er erinnert an die auf
^ Kongressen der Organisationen in England, Belgien ,
den 'chiuud und Frankreich gefaßten Entschliehungen , in" die "augenblicklich zwischen den Mächten bestehenden
tJ ®l« tsfeiten als Folge der Nichtannahme des Genfer Pro-

L ertIiitt werden . Da» Letzt in Aussicht genommene sepa-
bicherbeitsabkommen sei unvollkommen , denn es ent -

Di , keinerlei Verpflichtung »u einer allgemeinen Abrüstung .
bei»,A" ^ rnationale verlangt, dah dieser Vertrag keine Ee-
^ mkiuusel enthalte, dah die darin gegebenen Garantien auf
f^ seitigkeit beruhen , daß er unter die Kontrolle des Völ-
Lk

°"»des gestellt werden , und keine Tücke gegen eine andereoder eine Eegengruvve enthalte,' denn es mühte unterd Umständen vermieden werden , dah der eine oder andereaus diesem Vertrag für sich das Recht ableiten könnte ,
tẑ wächtig automatisch Sanktionen außerhalb der in der«urig des Völkerbundes vorgesehenen Fälle anzuwenden .
«Hk „ " der von Deutschland vorgeschlagene Pakt in seiner
^ »ultigen Form noch nicht vorliegt , muh die Internationale
t>ot

Cincs Urteils darüber enthalten. Die Resolution schlägtsofort nach Veröffentlichung des endgültigen Textes
!f,,, ^ " rteien der beteiligten Länder zusammen mit dem

» Somitee zu einer Konferenz zusammentreten . Alle
»e,^ artigen Schwierigkeiten könnten leicht überwunden

v
'n - wenn Deutschland erst Mitglied des Völkerbundes fei ,

isig Verletzungen des Friedensvertrages , die als feind-
'>»£• Wandlungen angesehen werden könnten , nur auf Grund
W Gemeinsamen Beschlusses des Völkettiundes konstatiertkonnten . Auch die von Deutschland und Rußland ge-
Ios 16 geltend gemachten Bedenken würden gegenstands¬erden, sobald beide Mächte dem Völkerbund angehörten.
Vns Kommission hat außerdem eine Resolution zu den"« en in Marokko angenommen, die auf das schärfsteoas Blutvergießen protestiert , und von den beteiligten

^ine entscheidende Aktion zur Wiederherstellung des
k b oerlangt. Der Friede muh geschlossen werden auf

ms, rundlage der Anerkennung und der Unabhängigkeit des
"on Frankreich und Spanien bereits zugesagten Be-

Ar der Grenzen , die für die wirtschaftliche Entwicklung^ «oi n>
onbedingt notwendig seien . Der neu zu gründende

^sstvt ^ °rdafrika soll unter die Kontrolle des Völkerbundesut werden .
- © -

Aus dem Freistaat Baden
badische Verordnung über Straffreiheit

(•"' 7 btaatsministerium bat auf Grund des vom Landtag
August 1925 beschlossenen Gesetzes über eine Ermäch-

J Ut Niederschlagung anhängiger Strafverfahren im An-o die Verkündigung der Reichsamnestie gemäß Antrag*it -Ministers eine Bevordnung über Straffreiheit erlas-
D, im Gesetz - und Verordnungsblatt verkündet .

^ Verordnung lehnt sich grundsätzlich an die Reichs -
im wesentlichen gebt sie jedoch über diese hinaus.

Nn • ■ Reichsamnestie lediglich Zuwiderhandlungen
Rsi. ^Mige Bestimmungen des Gesetzes zum Schutze der Re¬
mse i Hochverrat , Geheimbündler , Landesverrat, sofern
M mittels öffentlicher Bekanntmachung begangen ist,
yjiejt

e damit in Zusammenhangstehenden Straftaten umfabt ,
die badische Verordnung auf eine Reibe weiterer

Ä « ?. wie unerlaubten Waffenbesitzes , Zuwiderhandlungen§§ 105—107 a des Strafgesetzbuches (Verbrechsten und
Segen die Ausüibun « staatsbürgerlicher Rechte ) , Zu -

^«bch
°udlungen gegen die Verbote politischer Parteien und

r l a *’ ferner Zuwiderhandlungen politischer Natur gegen
, >>,^ ssöahl von Verordnungen des Reichspräsidenten auf

lJ ??s § 48 der Reichsoerfassung und ähnliche Bestimmun-
öt, vor allem Verfehlungen gegen die 88 110, 111, 113,
TW.15, 116 des Strafgesetzbuches (Widerstand gegen die
^ Gewalt . Aufruhr, Auflauf) , 88 123 . 124. 125, 127 , 130,

s»>ig ( Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ord-
3 » Insbesondere Hausfriedensbruch , Landfriedensbruch , Bil -
'»»gv

^ waffneter Haufen usw .) , 88 223, 223 a (Körperverlet-
Und §§ Mg, 304 (Sachbeschädigung ) des Strafgesetz -

Uon den gegenwärtigen iüirt$cbaft$kämpfen
MchSbahngehäller mehr als verdreifacht Reue Verhandlungen im oberbayrischen

KohlenbergbauAber nur die des Direktoriums.
Um als „human und sozial " denkender Arbeitgeber zu er¬

scheinen. will die Verwaltung der Reichsbahn 30 Millionen
Mark für Lohnerhöhungen bewilligen. Das wäre eine Er¬
höhung des Stundenlohnes von 214 Pfennig . Die Verwaltung
ist sich der Tragweite dieser Verhöhnung der Eisenbahner be¬
müht und rechnet bereits mit gröheren Teilstreiks. Festge¬
halten sollte aber werden , dah die Reichsbahnhauptverwaltung
die Notwendigkeit von Lohnerhöhungen anerkennt , für alle
Arbeiter. Dies bestätigt Dr. Baumann , indem er sagt :

„Angenommen, die Reichsbahn wäre finanziell in der Lage,die durch die Lohnforderung von 12 Pfennig pro Stunde ent¬
stehende Ausgabe von 144 Millionen decken zu können , so wäre
cs angebracht , diese Summe im Interesse der Lohnempfänger
für eine Senkung der Frachtsätze zu verwenden.

" ( !) Dr.
Baumann macht weiter den Vorschlag , dah das Reich (d. b .
die Steuerzahler) die Ausgaben für Pensionäre und Warte-
geldempfänger übernimmt, weil im Grunde genommen die
Reichsbahnverwaltung mit diesen Lasten (soll heihen 300 000
Pensionären und Wartegeldempfängern) nichts zu tun habe !
Rur dann sei die Reichsbahngesellschaft in der Lage , ein Ent¬
gegenkommen in der Besserstellung ihres Personals zu zeigen .
Sie zieht nun, soweit die Löhne eine Rolle spielen, die Me¬
tall -, die chemische und die Textilindustrie heran , zur Rechtfer¬
tigung ihrer Haltung gegen eine allgemein« Lohnerhöhung .
Wir sehen hier von einer Untersuchung der Frage ab, ob denn
die hohen Gehälter des jetzigen Verwaltungsrates gerechtfer¬
tigt sind. Es genügt die Feststellung , dab der gesamte Verwal¬
tungsrat an Einkommen 952 000 Mark bezieht , und seine sieben
Direktionsmitglieder je 00 000 Mark pro Jahr . Also 420 000
Mark für das Direktorium allein , gegen 124 000 Mark vor der
Privatisierung.

Da u . a. auf die Konjunkturschwankungen verwiesen wird,der die Reichsbahn unterworfen ist, die Reichsbahn sich zu
einem Konjunkturbetrieb entwickelt hat, kann groben Teilen
des Personals die Berechtigung nicht bestritten werdenomruch
sogenannte Konjunkturlöhnezu beanspruchen . Die Verwaltung
erkennt jedoch bei der Lohnbemessung diesen Entwicklungsgang
nicht an . Die tüchtigen Handwerker und Arbeiter verlassen
daher fluchtartig den Reichsbahnbetrieb. Das hat man denn
auch , wider Willen, bereits eingesehen .

Verweilen wir bei den Konjunkturbetrieben, die von der
Verwaltung immer wieder bei Lohnverhandlungen berange -
zogen werden . Die Löhne in diesen Betrieben betrugen im
Mai 1925 in Berlin : Maurer 115 ^ , Bauhilfsarbeiter 90 4 ,Stukkateure 145 4 , Zimmerer 115 4 , Maler 115 4 , Stein¬
metz 125 4 , Brauereiarbeiter 89,6 4 , Metallarbeiter 120 4 ,
Buchbinder 96 4 , Buchdrucker 96 4 , Tischler 95 4 , Böttcher
110 4 , Schneider 95 4 , Bäcker 89,7 4 . Ist also die Reichsbahn
wie zugegeben , Konjunkturbetrieb, haben mithin grobe Teile
der Eisenbahnarbeiter keine gesicherte Existenz , dann sind auch
die vorstehenden Löhne zum Vergleich heransuziehen . Hierzu
kommt, dah die Lebenshaltungskostenab Mai sich außerordent¬
lich steigerten. Doch die Verwaltung bat Geld wie Heu. Rach
dem bekannten Verteilungsschlüsselerhalten 55 Will . Mk . Zu¬
lagen 1200 höhere Beamte und 14 Millionen Mark 60 000 „ lei¬
stungsfähige Beamte niederer Gruppen "

, zu dem Zweck , den
Personalabbau in rigoroser Weise durchzuführen . Diese auf
sogenannte „Leistungszulage" eingestellte Ausgabe hätte ge¬
nügt, für eine allgemeine Lohnerhöhung von 5 )4 Pfennig der
hungernden Eisenbahner unter Zugrundelegung von 144 Mil¬
lionen bei einer Lohnerhöhung von 12 Pfennig pro Stunde .
Die Reichsbahn kann, also muh sie die Löhne erhöhen .

München , 27. August . (Eig. Bericht ) . Süi den oberbayer»!
ischen Kohlenbergbau fanden am Donnerstag vor dem Landes¬
schlichter Verhandlungen über die Forderung der Gewerkschaften
auf eine Lohnerhöhung von 25 Prozent statt . Der Schieds¬
spruch ging jedoch dahin, dab „mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
liche Lage im oberbayerischen Kohlenbergbau" von einer Lohn¬
erhöhung abgesehen wird und dah im September die bisherig^
Lobnregelung in Geltung bleibt. Für Ende September sind
netze Verhandlungen vorgesehen .

Lohnbewegung in den Vosch-Werken
In Betriebsversammlungen der Boschwerke in Stuttgart

und Feuerbach wurde über das Ergebnis von Lobnverhand -
lungen mit der Eeschäftsleitung berichtet , wobei die Geschäfts¬
leitung in der Lohnfrage einen schroff ablehnenden Stand¬
punkt einnahm. In einer von den Belegschaften angenom¬
menen Entschliebung wird" erwartet, dab die Firma erneut
einen Verhandlungstermin ansetzt, um zusammen mit der Be¬
triebsvertretung die Lohnfrage zu regeln. Für den Fall wei¬
terer Ablehnung wird der Betriebsrat beauftragt, zusammen
mit der gewerkschaftlichen Organisation die weiteren Mah¬
nahmen zu beschließen.

Von den Zeiß-Werken
. Weimar, U . August . (Eig . Bericht .) Die Urabstimmung

in den Zeih-Werken und bei der Firma Schott «. Eo. in Jena
batte folgendes Ergebnis : Für den Streik stimmten bei Zeih
77 Prozent der Organisierten und 60 Prozent der Unorgani-
sierten. Bei Schott stimmten 60 Prozent der Organisierten
und 51 Prozent der Unorganisierten für den Streik. Eine am
Montag stattfindende Gewerkschaftsversammlung wird über
den Abschlub der Bewegung beschließen .

Weitere Entlassungen
Köln, 28. August . (Eig . Bericht .) Auf der Grube „Eon -

cordia Nord " im Kreise Euskirchen wurden 69 Arbeiter ge¬
kündigt . Ebenso erhielten auf Grube „Hubertus" 75 Ar¬
beiter ihre Kündigung. Diese Massenkündigungen haben be¬
greiflicherweise in der Bevölkerung grobe Besorgnis
hervorgerufen . Scheint doch das Vorgehen der Unternehmer
um so unverständlicher , wenn man bedenkt, dah die Braun¬
kohlengruben einen geradezu hervorragenden Absatz zu ver¬
zeichnen haben .

Steigende Srwerbslosenziffer
Berlin , 28. August . Vom 1. bis 15. August ist dieZahl der Hauvtunterstützungsemvfängerin der Erwerbslosen-

fürsorge von 197 000 auf 208 000, d . h. um rund 5% Prozent
gestiegen . Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen
Hauptunterstützungsempsänger von 175 000 auf 188 000 erhöht ,während die der weiblichen SauvtunterstLtzungsempfäuger
keine Erhöhung aufweist. Die Zahl der Zuschlagsempfänger
unterstützungsberechtigter Angehörigen von Sauptnnterstüt-zungsempfängern ist von 251000 auf 285 000 g e st i e g e n.
. Aus der fächflfch -thüringifchen Textilindustrie

Leipzig, 28 . August . Eine stark besucht« Funktionärver-
sammlung der Tertilarbetter aus Mittel - und Westsachsen, so¬wie der thüringischen Textilindustrie nahm beute Stellung zudem am 25 . August vom Reichsarbcitsministerium gefällten
Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung von 10 . Prozent vorsieht .Die Konferenz lehnte den Schiedsspruch einstimmig ab , so dah
ein Kampf nunmehr unvermeidlich erscheint.

buches, sofern diese Delikte durch oder bei öffentlichen Kund¬
gebungen im politischen oder wirtschaftlichen Kampfe begangen
sind. Hierdurch ist die Möglichkeit geschaffen, die Personen, die
sich unter dem Einfluh politischer Erregung oder wirtschaft¬
licher Schwierigkeiten zu strafbaren Ausschreitungen bei De¬
monstrationen haben hinreihen lassen, zu amnestieren . Von
Wichtigkeit ist die Bestimung der Verordnung, dah von der
Straffreiheit auch diejenigen Zuwiderhandlungen umfabt wer¬
den , die mit den einzel aufgeführten Straftaten in Zusammen¬
hang stehen . Hierbei ist unter Zusammenhang nicht etwa der
prozessuale , sondern der ursächliche Zusammenhang zu ver¬
stehen . Dieser Begriff soll , wie überhaupt die sämtlichen Be¬
stimmungen der Verordnung, nicht engherzig ausgelegt werden
und auch solche Handlungen umfassen , die durch die namentlich
aufgeführten Delikte bloß bedingt oder auch nur durch sie aus-
gelöst worden sind.

Die bei den badischen,Gerichten und Staatsanwaltschaften
wegen der bezeichneten Zuwiderhandlungen anhängigen Straf¬
verfahren werden niedergeschlagen . Gleichzeitig werden die
von badischen Strafgerichten wegen der bezeichneten Zuwider¬
handlungen vor dem Inkrafttreten der Verordnung rechts¬
kräftig verhängten und noch nicht verbühten Strafen erlassen ,
wenn sie oder der noch nicht verbüßte Strafrest in Geldstrafe
allein oder in Haft oder Festungshaft dis zu zwei Jahren oder
Gefängnis bis zu zwei Jahren allein oder in einer dieser Frei¬
heitsstrafen neben Geldstrafe besteben . Uebersteigt die noch
zu verbübende Festungshaft oder Gefängnisstrafe die Dauer
von zwei Jahren , so wird sie um 2 Jahre gekürzt. Der Straf¬
erlaß bezieht sich auch auf Nebenstrafen , soweit sie noch nicht
vollstreckt sind, und auf rückständige Kosten . Ist auf Einziehung
erkannt so behält es dabei sein Bewenden.

Ausgenommen von der Niederschlagung und dem Straf¬
erlaß sind die Personen, die zur Durchführung der Straftaten
oder im Zusammenhang damit ein Verbrechen gegen das Le¬
ben , ein Verbrechen der schweren Körperverletzung , des schwe¬
ren Raubs , der Brandstiftung, der vorsätzlichen Gefährdung
eines Eisenbahntransports oder ein Verbrechen gegen den
8 321 Absatz 2 des Strafgesetzbuches oder ein Svrengstoffver-
brechen im Sinne der 88 5, 6 und 7 - des Svrengstoffgesetzes
begangen haben , ferner rückfällige Hochverräter . Ausgeschlos¬
sen sind Personen, die ausschliehlich aus Roheit, Eigennutz
oder sonstigen nichtpolitischen Beweggründen gebandelt haben.

Verfehlungen anderer als politischer Art sind in die Ver¬
ordnung wegen der Schwierigkeit ihrer bestimmten Angren¬
zung nicht ausgenommen worden . Der Justizminister hat jedoch
in die Anordnungen zur Durchführung der Verordnung eine
Bestimmung ausgenommen , wonach in den Fällen , in denen
rechtskräftig erkannte Strafen von dem Strafnachlaß nicht be¬
troffen werden , in eine Prüfung darüber emgetreten werden
soll , ob durch Einzelgnadenerweis ein Rachlah oder eine Mil¬
derung angezeigt erscheint. In Betracht kommen Verurteilun¬
gen wegen Straftaten , die nachweisbar oder überwiegend un¬
ter dem Druck der allgemeinen Not, wie sie durch die Verhält¬
nisse der letzten Jahre verursacht war, aber nicht aus Gewinn¬
sucht oder niedriger Gesinnung begangen worden sind. Die
Entschließung über die Einzelgnadenerweise steht dem Justiz-

minister zu, sofern die Strafvollstreckungsbehörden nicht in eige¬
ner Zuständigkeit bedingte Strafaussetzung gewähren und die¬
ser Enadenerweis ausreichend erscheint.

Reichsbanner »Gchwarz -^ oi-Gold^
Ettlingen . Zur Bannerweihe des Reichsbanners Schwarz -

Rot-Eold am nächsten Sonntag , 6 . September sind die nötigen
Vorarbeiten getroffen. Zum Festzug sammeln sich,die Orts¬

gruppen um Wv Uhr am Exerzierplatz , von wo sich der Zug
durch die Rhein-, Badenertor- und Leopoldsstraße bis zur Post
bewegt. Hier wendet er sich durch die Friedrich - und Kanal¬
strabe zum Kirchenplatz ums Rathaus und begibt sich dann
durch die Kronen- und Pforzheimerstrahe zum Parke Watthal¬
den . Der Marsch der Reichsbannerkameraden durch die Stra¬
ßen der Stadt soll zeigen , dab es ihrer viele sind, die unent¬
wegt an der republikanischen Verfassung festhalten. Sie füh¬
ren darum auch deren Farben Schwarz -Rot-Eold in Fahnen
und Abzeichen . Darum sollen auch die Straben reichlichen
Fahnenschmuck tragen, Es wird gebeten , auch diejenigen Stra¬
ßen zu beflaggen, die der Zug nicht berührt . Zum Begrüben
durch Zuwinken sind kleine Pavierfänchen bestellt , die an diesem
Tage von Mädchen in den Straßen für 10 L verkauft werden .
Einschlägige Geschäfte haben sich billiges Fahnentuch (Schwarz -
Rot -Gold an einem Stück) zugelegt. Es dürfte sich empfehlen,
alsbald das erforderliche Stück zu sichern . Die Parole zum
Reichsbannertag Ettlingen muh heißen : Eine Reichsfahne an
jedes Haus ! _

>

Briefkasten ber Redaktion
Fr. R. 100. Frage 1 : 1 . Avril 1920. 2. : etwa 350 M . Es

kommt auf die Zahl der Dienstjahre an . 3, : im allgemeinen
durch Postschecks an den Wohnort. 4 . : die Pension kann ge¬
pfändet werden , auch rückwirkend, werm die Unterhaltnngs-
klage beim Amtsgericht erfolgt ist.

B ., Söllingen . Sie müssen beim zuständigen Amtsgericht
Räumungsklage erbeben unter Schilderung der Verhältnisse.
Unseres Erachtens dürfte , wie der Sachverhalt liegt , die Räu¬
mung erfolgen, ohne dah Ersatz da ist.

R. H. 100. 1 . Ja , die Scheine sind noch gültig , werden aber
ab 1 . September durch neue erseht . Jede Bank nimmt die
Scheine in Zahlung. Scheine unter 1000 Kronen werden tun¬
lichst vor dem 1 . September einzulösen sein. Zurzeit sind 10000
Kronen — 1 Schilling. 2 . Nein , wer nicht einkommensteuer -
pflichtig ist, hat auch keine Kirchensteuer aus Einkommen zu
zahlen . Der Zettel wäre dem Kirchensteuererbeber zurückzu¬
geben . Lobnsteuerpflichtige sind dagegen kirchensteuervflichtig .'E. R. in Sp . Ein Beschluß , dah von der Kirchensteuer1925/26 nur % zu erheben sei, wurde vom Landtag nie gefaßt .Dagegen wurde gewünscht , dah die Kirchensteuer aus Erund-
und Betriebsvermögen nicht mehr als % der staatlichen Grund -
und Gewerbesteuer betragen soll . In dieser Höhe etwa hält
sie sich 1925/26.
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Äezirkslonserenz des Linheitsverbandes
der Eisenbahner SenffchlandS

Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands hielt
am Sonntag , den 23 . August in Offenburg seine erste Be»
zirkskonserenz ab , welche aus allen Teilen Badens sehr stark
besucht war . Galt es doch, den am 26 . und 27. Juni ds . Js .
in Köln gegründeten Einheitsverband , welcher stch aus
dem ehemaligen Deutschen Eisenbahnerverband und der ehe¬
maligen Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbabnbeamten und
Anwärter zusammensetzt, die satzungsmäbige Leitung für den
Bezirk Baden zu geben. Bezirksleitcr Schneider betonte in
seiner Eröffnungsansprache , das ein vieljähriger Wunsch der
Eisenbahner mit der Gründung des Einheitsverbandes in Er¬
füllung gegangen ist. Den Höhepunkt der Tagung bildete das
Referat des Kollegen Jahn , Vorstandsmitglied aus Berlin .
In kernigen Worten ging er auf die Zweckmäßigkeit der Ein¬
heitsorganisation ein , welche Beamte und Arbeiter zusammen¬
geführt bat . Das Kapital — ja sogar das internationale
Kapital — sei heute der Arbeitgeber der Eisenbahner . Des¬
halb müssen die Funktionäre ihre gewerkschaftliche Tätigkeit
dementsprechend einstellen . Standesdünkel und sonstiger Klein¬
kram, der bei so verschiedenen Eisenbahnerverbänden wieder
gezüchtet wird , sind bedauerliche Erscheinungen , besonders in
einer Zeit , wo die Reichsbahndirektion -Eesellschaft immer¬
währende Entrechtungen und Brotlosmachungen des Personals
vornimmt . Der Eisenbahner müsse über seine Fachgruppe
hinaussehen und sich in den allgemeinen Wirtschaftekampf, der
»wischen Kapital und Arbeit ausgefochten werden muh , hinein¬
stellen . Die Anträge auf Gehaltserhöhungen für die Beamten
der unteren Besoldungsgruppen von 12 auf 26 Prozent find
von den Rcgierungspe .rteien im Reichstag reMos adgelehnt
worden. Die Beamten müssen stch bei den Herrschaften be¬
danken, die ihnen bei der letzten Wahl soviel versprochen und
nichts gehalten haben. Die Lohnverhaudlunsen für die Eisen¬
bahnarbeiter seien auf Grund der ablehnenden Haltung der
Reichsbabngesellschast gescheitert. Es sei geradezu ein Hohn,
wenn man von oben versucht, die Arbeiter und Beamten mit
der von der Regierung geplanten Preissenkungsaktion zu ver¬
trösten , nachdem dieselbe Regierung in demselben Augenblick
den Vollzug der neuen Zollvorlage und Steuergesetze durchge -
sübrt , die eine ganz wesentliche Verteuerung der Lebenshal¬
tung mit sich bringt . Die großen und kleinen Kavitalmächtigen
aller Unternehmerkreise seien heute die Tonangebenden in der
Regierung , mit der Parole : nach unten längere Arbeitszeit
und kleiner Lohn , nach oben mehr Profit . Die Revarations -

lasten sollen die Aermsten der Armen aufbringen und darunter
trifft es ganz besonders die Eisenbahner wieder am härtesten .
Mit einem kräftigen Appell , als einziges Gegenmittel für den
gewerkschaftlichen Aufbau und Erweiterung dev Organisation

.Sorge zu tragen , schloß der Redner seine mit lebhaftem Bei¬
fall gemachten Ausführungen .

Bezirksleiter Schneider gab anschließend ein Vortrag
über die künftige Arbeit in der Bezirksleitung und den Orts -
verwaltungen . In trefflichen Ausführungen gab der Redner
den Konferenzteilnehmern die Leitmotive bekannt , welche zur
Lösung der Aufgaben die sich der Einbeitsverband zur
Jnteresienvertretung seiner Mitglieder gesteckt hat , notwendig
sind . Großer Wert sei aus enges Zusammenarbeiten mit den
im Kartelloertrag angeschloffenen Verbänden zu legen , weil
die Arbeitgeberkreise und dazu gehört auch die Reichsbahn -
Aktien- Gesellschaft , ein einheitlich geschloffenes Ganzes dar¬

stellen.
Bezirkssekretär S e i n i sprach als dritter Redner über di?

Gliederung und Arbeitseinteilung für die Jnteresienvertretung
der Gehaltsempfänger im Einheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands . Die Entwicklung der ehemaligen Reichsgewerk¬
schaft habe gezeigt, daß trotz der jahrelangen gewerkschaftlichen
Absonderung der Beamten von den Arbeitern die Beamten -
-entrechtungen durchgeführt worden sind . Fluchtartig haben
die Beamten der oberen Gruppen in der Zeit der Rot die
Unteren im Stiche gelassen, und wurden am 1 . Juni 1824 mit
71 Prozent Gehaltserhöhung belohnt , während man die Aerm¬
sten mit 17 Prozent abspeiste. Der ganze Abbau sei hauptsäch-

'

lich aus Kosten der unteren Beamten gegangen . Hier müffe
Einhalt geboten werden , dazu brauche man aber eine starke
Rückendeckung . Nachdem die Beamten der Besoldungsgruppe
1—7 von den Oberen,im Stich gelassen würben , müssen sie die
Hilfe bei dieser Kampfgruppe suchen , wo sie hervorgegangen
sei, bei der A r b e i t e r s ch a f t . Im wetteren gab der Redner

Samstag , de» 29. August 1925

die Einteilung der Arbeit der einzelnen Beamtenfachgrupven
bekannt.

In der anschließenden Diskussion wurde der Zusam¬
menschluß allgemein begrüßt , auch mit dem gewerkschaftlichen
Aufbau der Zwei -Säulentheorie und dem Programm war man
einverstanden . Scharf wurde in der Aussprache ganz beson¬
ders die ablehnende Haltung der Reichsbahngesellschaft bei den
Lohnverhandlungen kritisiert . Die Erregung und Stimmung
unter der Arbeiterschaft sei groß und es habe den Anschein , als
treibe man von der reaktionären Sette die Arbeiter absichtlich
in einen Verzweiflungskampf hinein .

Nachstehende Entschließung fand am Schluffe der
Diskussion einstimmige Annahme :

„Die am 23. August in Offenburg tagende erste Kon¬
ferenz des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands
— Bezirk Baden — nimmt mit Entrüstung Kenntnis von dem,
durch die Schuld der Retchsbahngescllschaft verursachten Schei¬
tern der Lohnverhandlungen . Sie stellt sich einmütig hinter
die Forderungen der Gewerkschaften und billigt ausdrücklich
deren Stellungnahme . Sie empfindet die Worte des Reichs¬
bahndirektors Trampödach : „Die Lohnpolitik der Reichsbahn
sei sozial und wirtschaftlich" als Hohn und Beschimpfung der
gesamten Eisenbahnbediensteten .

Die Versammelten sind trotzdem gewillt , vorläufig alles
zu tun und zu unterlassen , was zu einer Verschärfung der
Wirtschaftskrise beitragen könnte. Aus dieser Einstellung
heraus fordert sie von dem angerufenen Schlichter weitgehend¬
stes Entgegenkommen auf die, durch die ungeheure Not gebore¬
nen Forderungen der Gewerkschaften. Die Verantwortung für
alle Folgen , die sich aus einer entgegengesetzten Haltung er¬
geben sollten , lehnen die Eisenbahner ausdrücklich ab . Sie ge¬
loben , in gewerkschaftlicher Disziplin nur den An¬
weisungen ihrer Organisation Folge zu leisten und erwarten
von ihr nach wie vor energische Vertretung ihrer Lebensinter¬
essen.

Die Konferenz fordert : . 1. Eine allgemeine , den Teue -
rungsverhältniffen entsprechende Lohn- und Gehaltserhöhung ,
Beseitigung der unhaltbaren Spannungen . 2 . Beseitigung der
3 Wirtschaftsgebiete . 3 . Aufrechterhaltung und Derbefferung
der an sich wenigen Beamtenrechte , sowie der sozialen Ein¬
richtungen der Arbeiterschaft .

"
Die notwendigen Wahlen in den Berband »« und Bezirks¬

beirat wurden einstimmig getätigt .
Kollege F a h r n e r - Freiburg , richtete noch einen kurzen

kräftigen Appell zur Beteiligung an den Krankenkassenver¬
treterwahlen .

Kollege Schneider konnte am Schluffe den guten ge¬
werkschaftlich hochstehenden Verlauf als ein günstiges Zeichen
für die Weiterentwicklung des Einheitsverbandes feststcllen.

- ©-

Kleine Nachrichten
Trier , 28. August. In Hochwald breitet stch die Typhus -

evidemie weiter aus . Nachdem im Hermeskeiler Krankenhaus
bereits Wer 20 Personen untergebracht worden waren , muß¬
ten 50 weitere Erkrankte in Privatwohnungen isoliert werden .
Auch in der Gegend von Merzig brach eine Typhusevidemie
durch die Unvorsichtigkeit einer Mutter aus , die ihr an Unter¬
leibstyphus erkranktes Kind nicht ins Krankenhaus geben
wollte . Durch das Kind wurde die ganze Familie und die
Nachbarschaft angesteckt . Ueber den Ort ist die Svene ver¬
hängt worden .

Spandau , 26 . August . In den ausgedehnten Räumen der
Chemischen Rohmaterialien -Eesellschaft Rund u . Co. brach
beute nacht ein Grobfeuer au ». Nach mehrstündiger Arbeit ge¬
lang es der Feuerwehr , die immer wieder emvorloderndcn
Flammen auf das Fabrikgrundstück zu beschränken . Ein Feuer¬
wehrmann erlitt durch einen herabstürzenden Schornsteinauf¬
satz, der das Dach durchschlug , schwere Verletzungen ; mehrere
Feuerwehrleute nd Arbeiter kamen mit leichten Verletzungen
davon . Der Schaden soll erheblich sein . Der Brand ist, wie es
heißt , durch Ueberkochen eines Teerkeffols mit 10 000 Kilo
Inhalt entstanden .

Oberhausen , 28 . August. Hier sind bisher 46 Typhuser¬
krankungen und einige Todesfälle zu verzeichnen.

Berlin , 28. August. Durch die Schnur eines Kindrr -
drachens , die sich in die Hochsvannungsdrähte der Fernstrom¬
leitung Eolpa -Derlin verfangen Hatte, entstand in Mariendorf
bei Berlin Kurzschluß. Die Drälte fielen auf die Erde . Die
Fcrnstromleitung Eolpa -Derlin wurde unterbrochen , wodurch

die Reichshauvtstadt von sieben Uhr abends ab ohne Stro «

war . Erst gegen 8 Uhr konnte wieder Elektrizität zugefuhn
werden . .

' Berlin , 28 . August . Die Typhusepedemie in Sana « bat

gestern ein 13. Todesopfer gefordert . .
Berlin , 28. August. Meldungen aus Hanau zufolge b«

die Polizei umfangreiche Eisenbahndiebstähle auf der Bahn¬

strecke Hanau - Fulda festgestellt. Bei einer Wobnungsdurch'

suchung wurde ein großes Lager gestohlener Eisenbahngüter
aufgefunden , zu deffen Fortschasfung ein Pferdegesvann nöt'S

war . Auch in einem Walde wurde ein großes Lager gestoh¬
lener Güter entdeckt . Zwei der Sauvttäter find verhaftet
worden.

Berlin . 28. August. Vor dem Kurhaus in Reichenball
stieb das Auto des Kammersängers Josef Schwarz mit

einem ungarischen Kraftwagen zusammen. Schwarz und seine
Gemahlin erlitten mehrere Verletzungen und wurden ins Kur¬
haus gebracht.

Berlin , 28. August. In Landsberg a. d. Wartb «

wurde ein junger Mann von einer Wespe in die Lippe und
in die Zunge gestochen . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe ver¬
starb er unter großen Schmerzen an Blutvergiftung .

Lötzen , 28. August. Auf dem Mauersee ist gestern abend
ein Segelboot gekentert . Die Jnsasien , vier Personen , ertran¬
ken , und zwar eine Frau Serger aus dem Rheinland , ein
Student Franke , ein Elektrotechniker Papenroth utzd ein Gar¬
tenarchitekt Schultz , sämtlich aus Lötzen .

Lauterbrunnen , 28 . August. Der Bergführer B. Allmen
fand auf dem Wege nach dem Petersgrat die Leichen von dre»

Bergsteigern , die am Mittwoch von der Telli -Alv (Lotschen-

tal , Kanton Malis ) herübergekommen waren und einem
Schneeftnrm zum Opfer gefallen sind . Nach einem aufgefun-

denen Tagebuch heißt einer der verunglückten Richard Müller
aus Leipzig. Die beiden anderen sind noch nicht identifiriert -

Die Leichen lagen «ine halbe Stunde oberhalb der Mutter¬
hornhütte und waren vom Schnee fast ganz zugedeckr.

Wie«, 28. August. Infolge des Unwetters in den Nord»

alpen führt die Donau Hochwasser . Der Pegelstand war heute
nacht 3,1 über Normal . Für beute ist eine Steigung auf 3,4
zu erwarten . Die ober-österreichischen Nebenflüffe der Donau
beginnen zu fallen .

Rom, 28. August. Die Blätter melden aus Triest ein

sehr schweres Unwetter . Das Dorf Portale ist fast gänzlich
zerstört. Auch zahlreiches Vieh ist durch Gewitter umgekoM-

men. Die Telephon - und Telegraphenleitungen find unter¬
brochen , Wein - und Getreideernte vernichtet . Der Schade »
wird auf insgesamt eine halbe Million Lire geschätzt.

Durch schwere Stürme wurden in Pola mehrere Schifte
beschädigt. Die Schiffahrt war mehrere Stunden unterbrochen-

Cin Bauer in der Umgebung von Piacenza , der bei brr
Arbeit vom Unwetter überrascht wurde , ist vom Blitz erschla¬
gen worden .

Rom , 28. August. „Mondo" meldet aus Rovara , daß am
dem dortigen Flugplatz ein junger Fliegerleutnant währei^
eines Jnstruktionsfluges infolge eines falschen Manövers av-

stürzte und tot liegen blieb . Ferner stürzte ein Doppeldecker
des Typs Ansaldi bei Euneo ab . Beide Insassen kamen aber
unversehrt davon

Warschau. Zwischen Sahitomir und Nowogrod in 2M '

hynien wurde ein mit Personen u« d Beamten der Sowjet¬
republik besetztes Auto von Banditen überfalle ». 16 der 3**

fassen des Kraftwagens wurden getötet . Die anderen wurde»

schwer verletzt. Alle Jnsaffen wurden beraubt . Sowjetrusst-

sches Militär nahm später die Verfolgung der Räuber auf , &,c '

in ein Dorf geflüchtet waren . Das Dorf wurde von den Trup¬
pen gestürmt und in Brand gesteckt. Mehrere Banditen wur¬
den verhaftet .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam
Italien . .
London . .
Ncwhork .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spauien . .
Stockholm .
Wien . . .

. . . 100 G.

. . . 100 L.

. . . 1 Pfd .

. . . ID .
. . . 160 Fr .
. . . 160 Kr.
. . . 100Fr .
. . 100 Pef .
. . . 100 Kr.
106 Schilling

28. August
Geld Brief

169.04 169.46
15.77 15.81
20 .372 20.424
4.195 4.205

19.71 19.75
12.43 12 .47
81 .27 81 .47
60.32 60.48

112 .63 112 .91
59.12 59.26

27. August
Geld Brief

189.02
15.725
20 374
4195

19.73
12.43
8130
60.32

112 63
59.12

’Sl
4 *?.

19.5
12.47
Sl-f
00.4?1,291

liefert io solid . Auslriiog sehr preiswert
■

5 ? M . Kahn
Waldstr . 22 , neben Colosseum.

Gegründet 1876 Gegründet 1876

Franko Lieferung ! Joftreiange floraalle !
Tallzaaiang gestattet ! 4**

Geschäfts -Eröffnung !

Habe mein Manufakturwaren - u . Aus *

stattungsgeschäft von Ladenburg nach

Karlsruhe , Adlerstr . 36
imaiiiMtniimHmnmtiwiMiiiiiuHiuuniitiitNtuaiiuniniiiuuMflawHaiiWMiNiiaJiiRiiiiMiHuiiMRaiiiiiiaiiMiMiimi

verlegt und eröffne dasselbe am 1 . Sept. 1925

Wie bekannt, führe ich nur best © Stoffe

und sichere bei grösster Auswahl billigste
Preise und reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

S . Richard
Telefon 3202

4 »4 »i

£ >• £ uckewibach
Uebttmme

CimenlchTstraße : 33

4766

v_ J

000000030000000
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Q Karlsruhe . Q
9 Sonntag den SO. Angnft 2

8 Großes Waldfest
O a« der Rordoftecke des ehemalige«
O Exerzierplatzes
O verbunden mit mufikalifchea »nd gefang.
Llichen Vorträgen, « ol» . und « indrrbe -
V lustig»ng ZumAukschank kommt dad best-

S bekannte ff. FrlS-ExPortbier.
OS ladet ein $ ic Leitnng .

ooo <
Arbeiter ! Werbet str Euere Zeit«»!

NACH SÜDAMERIKA

Vorzüglich © Reisegelsgenhelt mit den beiden großen
neuen Dop pale ch rauben «Sch nellmotorschlffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Etnheitssehiffe dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen , Ge *
seUechaftshelle , Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei

Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholungs - und Studienreisen

Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa400 Goldmark
Man fordere Fahrpläne und Drucksachen bei

HANBURO -SUD
Memburg-SüdamsHkanisehe Dampfsehifffahrts -Geeelleelieft
HAMBURG S,HOLZBROCKEBEIM HOPFENMARKT

•der
Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .G , Kaiserstr . 158

Bruohaal , Max Vogel , Ourlaoherstrasae 6
Pforzheim Hermann GOhringer, Im Rathaus .

Küchen -Büfetts
großeauoh alsWaren -u .WlrtschattsschrAnke
passend , kl . Schrank , Ablauftisch mit Zink
beschlagen , Tische und Stühle , • 11. Gasherd
gut erhalten , aus einemHerrschaftshaus billig
abirageb. Feederle , Durlacherallee 58, Tel. 2040

3« 30 agf
3Hr patzb»
nur im Ph-L^ elvlk^
«aiferstrcho.Ling^
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Kleine badische Chronik
M^ " ch bei Ettlingen , 28. August. Lrand . Gesternmittag „ rach in dem Oekonomiegebäude des Cvriak ZimmerFeuer aus , dem sämtliche Getreide - und Futtervorräte mitdem Gebäude zum Ovser fielen . Das Vieh konnte durch Nach¬barsleute , welche den Brand zuerst bemerkten, gerettet werden.Das anschließende Wohnhaus wurde durch das Feuer gleich¬falls erheblich in Mitleidenschaft gezogen.Durmersheim , 28. August. Eemeinderatswahl .Vor etwa vier Monaten batte der frühere Gemeinderat wegenDifferenzen (Gehaltsregeluna der Eemeindebeamten ) demis-stoniert. Seither entbehrte die Gemeinde der wichtigen Ber -waltungsinstanz . Heute trat nun der Bürgerausschubrusammen, um die der Gemeinde verantwortliche Körperschaft,den Eemeinderat zu wählen . Es wurde nur eine Liste aufge-ncllt. 8-1 Stimmen wurden abgegeben, die zur Gültigkeit derWahl genügten .

Pforzheim , 27 . Aug . Hier stürzte ein Witwer in derPfarrgasse nachts die Treppe hinunter und zog sich so schwereKopfverletzungen zu , datz er an ihnen starb .*
Schwetzingen , 26 . Aug . Zwei Handwerksburschen , ein20 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Hockenheim ^ind ein gleich¬altriger Schudmachergeselle aus Sachsen, begaben sich mitein¬ander auf die Wanderschaft. Im Walldorser Wald über¬fiel der Hockenbeimer den Sachsen und brachte ihm durchSchläge mit einem starken Prügel schwere Verletzun¬gen bei. Dem Ueberfallenen gelang es schließlich , sich seines^ greifers zu erwehren und zu flüchten. Die Verletzungensino so erheblich, datz er ins Schwetzinger Krankenhaus ver¬bracht werden mutzte . Der Räuber konnte noch gestern Abendvon einem Gendarm in Oftersheim verhaftet werden. Deriiberfallcne Handwerksburschs batte nur einige Reichsmark imbesitz , die ihm sein Begleitmann rauben wollte, und umderentwillen er wahrscheinlich einen Mord begangen hätte .Weinheim , 28. August. Am Mittwoch abend stürzte derverheiratete 42 Jahre alte Gastwirt Jakob H u b i g in sinnlosbetrunkenem Zustande von der Veranda seines Hauses in denvof und war auf der Stelle tot . Hubig hatte mit seinen Mie¬tern Streit gebaft und betrank stch im Aerger in sinnloserAieise. Er mutzte sich dann übergeben und lehnte sich zu weitüber das Geländer der Veranda , sodab er das Gleichgewichtverlor und abstürzte. Er hinterläht eine Witwe mit zweiKindern.

Lahr , 27 . Aug . Die Stadt Lahr wird am Sonntag , denbs. September ebenfalls einen F l u g t a g veranstalten . Auchdler werden die bekannten Kunstslieger Katzenstein und Saal^ chau- , Kunst- und Paffagierflüge ausführcn .. Buggingen , 28. August. Tödlicher Unfall . Der inZwanziger Jahren stehende Bergmann Otto K i e m m e .ver aus dem Braunschweigischen stammt, stürzte gestern abendfischen 5 und 6 Uhr im Kalischacht 2 von der Mauerbübne" wa 4g Meter tief auf die Schachtsohle ab und war sofort tot .

Hüffenhardt bei Mosbach, 28. August. Beim Baden imNeckarmühlbach ertrank der Sohn des Oberschaffncrs Guckler .Die Leiche konnte bis jetzt noch i ^ cht aufgefunden werden.Vonndorf , 28. August. Der als vermißt gemeldete frühereGeschäftsführer des Badischen Bauernvereins,A . Steuererwurde in Mannheim .festg eno mm an .
Schiltach, 28. August. In einer hiesigen Tuchfabrik brachteein junger Arbeiter den linke nArm in die Maschine, sodabdessen Amputation notwendig wurde.Sommerau , 27. Aug. Die kürzlich beim Flug von Darm¬stadt zum Schaufliegen in Villingen bei Sommerau in Bo¬dennebel geratenen und bei der Notlandung verletzten Darm¬städter Flieger sehen ihrer Wiederherstellung entgegen undkönnen Ende der Woche das Krankenhaus in St . Georgenverlaffen und nach Darmstadt zurückkehren .

Aus der Salenkreuzler-Dunlelkammer ?
Aufklärung tut not !

Man schreibt der „Mannheimer Volksstimme" :
Datz auch hie und da in M a n n h e i m die Sakenkreuzleröffentlich auftretcn , dürfte dem aufmerksamen Beobachter nichtentgangen sein. Sollen wir hier un die Fahncndiebstähle imVorjahre erinnern , an die Besudelung des Ludwig Frank -Denkmals , wobei die Ermittlung der Täter anscheinend nochimmer aus sich warten läbt , oder an das mehr als sonderbareVerhalten der Schupo, das vckr einigen Tagen an dieser Stelleöffentlich gerügt wurde ? Wohl haben wir hier noch äußer¬lich Ruhe und Ordnung , aber unter der Oberfläche scheint schonein Unruheherd in Bildung begriffen zu sein . Es ist wohlnicht verwunderlich , datz zur Zeit des Verfaffungstages anmehreren Stellen im Reiche die Rechtsorganisationen eine be¬sonders emsige Tätigkeit an den Tag legten,' der von einerStelle ausgehende Befehl zur „Aktivität " dürfte kaum mehrabzuleugnen sein. So war auch in Mannheim um dieseZeit die Schar um Hitler besonders rege . Es geht hier inletzter Zeit manches vor sich, was mit Ruhe und Ordnung ver¬teufelt wenig zu tun hat , und wie schon so oft , find halbwüch¬sige Burschen besonders am Werke ; die Hintermänner verstehenes auberordentlich gut , sich im Dunkeln zu verbergen . Datz dieProvokationen von „oben" befohlen sind und prompt durch¬geführt werden , ist offenes Geheimnis ; datz die Belästigungenbesonders jener Leute , die durch das Abzeichen ihre Zuge¬hörigkeit rum „Reichsbanner " dartun , immer gröberen Um¬fang annehmen , dürfte zu denken Anlab geben. Der Begriffder geistigen Waffen wird eben verschieden ausgefabt . Ver¬steht sich, datz die schwarz -weib-roten Burschen (Männer siehtman selten oder gar nicht) nur in gröberen Trupps ihren„Mut " beweisen, einzeln angetroffen , sind sie aber die Un¬schuldslämmer. Am Vorabend des Verfaffungstages warendie Burschen besonders in „ihrem" Bezirk, in der Nähe ihresStammlokals , dem sogen . „Deutschen Eck" (Inh . Rewert ) ,

U 5, 1 , tätig , und die Bewaffnung war durch Dolch und Re¬
volver ( !) noch verstärkt . Es mag dies etwas übertriebew
klingen, aber einer jener Mannen bestätigte im Brustton der
Ucberzeugung diese Angaben und fügte stolz hinzu datz die
Revolver im „Deutschen Eck" verkauft würden !

Wir fragen : Ist es wahr , datz ein derartiges Treiben i»
Mannheim überhaupt möglich ist? Ist es den Behörden bis¬
her unbekannt geblieben , datz durch derartiges Auftreten die
Ruhe und Ordnung in gröblichster Weife gefährdet wird ?Von wem stammen diese im „Deutschen Eck" verkauften Revol ,
ver ; wer ist der Verkäufer ? Die Oeffentlichkeit bat ein star¬kes Interesse daran , Aufklärung über diese Trogen »u et »,
halten .

, „ <Damit nicht genug : In letzter Zeit ist es mehrfach beob-
achtet worden , datz bei Ausmärschen der Rechtsorganisationrn .die „Führer " mit untergeschnalltem Degen ausrücken. Wirfragen darum : Ist es wahr , daß am 2. Pfingstfeiertag die
hiesigen „Nationalisten " von einer Feier in Schönau kommend,5—6 Degen mit sich führten ? Ist es wahr , datz ein Polizei -beamter , der auigefordert wurde , die Degen zu konfiszieren,,sich entfernte , und erst auf Beschwerde auf dem Polizeirevierdann einem älteren Manne ein Degen abgenommen wurde ?»
Ist es wahr , datz tags darauf dieser Degen wieder ausgehän -,digt und triumphierend durch die Schwetzingerstadt getragenwurde ? Wenn bisher geschwiegen wurde , so in der Annahme ,es handle sich um Einzelfälle . Da das Auftreten der Rechts¬organisationen immer dreister und frecher wird , ist eine Klä -rung notwendig geworden . , '

Karlsruher polizeibmcht vom 29 AugustEin Zusammcnstob zwischen einem Personenauto und einemRadfahrer erfolgte gestern vormittag Ecke Eartenstrabe undBeiertbcimer Allee. Der Radfahrer wurde zu Boden gewor¬fen und leicht verletzt. Im Neuen Vinzentiushaus wurde ihmärztliche Hilfe zuteil . Das Fahrrad wurde stark beschädigt.Fischsterben in der Alb . Gestern wurde beobachtet, datzin der Alb beim Stauwehr der Avvenmühle zahlreiche toteFische Herumtrieben . Anscheinend gingen dieselben durch Ein¬leitung schädlicher Stoffe in die Alb zugrunde . Untersuchung,ist eingeleitet . > ■ —Brand . Am 25. lfd. Monats abends geriet vermutlichdurch ein brennendes Streichholz in einer Mansarde der -Schivanenstratze ein Bett in Brand . Das Feuer , durch das dasBett stark beschädigt wurde , konnte vom Wohnungsinhaber ge- '
löscht werden.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 30. August : Nur zeitweise leicht bewölkt, meist«trocken, wärmer , gegen Abend strichweise Wärmegewitter .
Wafferstand des Rheins

Schusterinsel 231, gef. 6 ; Kehl 327. gef . 15; Maxau 501,kiest. 1 ; Mannheim 394, gest . 33 Zentimeter .

preiswertes

/ lngebot solange
Vorrat

stnnst-Sei-en-Trikot 4 ja140 cm. breit, weiß, schwarz, Modefarben4pMeter Mk . 7.20 , 6 .20 ,*mjf1-Cdö «n»trlfot
damen-Schlupfhofenviele Farben und Größen , ganz besonderspreiswert, . . . . . . . Mk. 5 .85 ,
Kuust. s »t»»n. r «« ot

vorzüglich « C $ 0
Dualität . \ . DT(. 8 . 50 V

Kunst-Saiden -Erikst

Dumper und Karats ^ $5
«nlfarblg und bedruckt von an

Damen -Strümpfe -d «5solide (Dualität, teils m . Laufmaschen , schwarz Iundviele mod . Farben. Paar Sonderpr. Mk. ^

Damea-Strümpfe LLLLL.' -g $5fehlerfrei , m. Doppels, u. Hochferse, schwz., I
weiß. Modefarben Paar Mk. 2 .45 2 .fO *

D.-Strümpfe u u *****
^ $5

. orzüglichim Tragen, alle Farben, Sonderpreis Mk.

bewährt«, beste Dualität , schwarz, V .weiß, Modefarben, . . . . Mk. 3 .45

Damen-Strümpfe *ramarin*
best« waschbare künstliche Seid «, vor ^

Sport -Westen 5.50
e „ it ii s „ >« m e „ i. iv ctii « v8.50 10.50 12.50 15.75

ModewarenJulius Strauß Katferftr.
IS*

16256

Oie einzigartige .QäalitHtJiat 'Persil
« ine Beliebtheit '

,weil über dielGren -
zen der Heimat hinaus 'verschallt t
Der Herstellung des Fabrikates wird
ständig die größte Sorgfalt ] zuge¬
wandt ; jedes Paket, das die .Fahrik
verläßt, bietet volle Gewährjiirjbeste
und gleichmäßige , Beschatjenheit t
P e r. si I pflegt u njT
ichoot d .1 e W 'ä s c h et

ritchtige
gipset

können hier anb auf aus¬
wärtigen Baustellen zumTariflohn etntreten.
Hem. Allmendinger
Gipser - und Stnkkatur -

geschäft 475 »
Karlsruhe

Melanchthonstratzr 2 .
r-̂ bis 15 . SepM J J jWßdIEb ) Angebot X X Wur bi, , s . sepi. iInfolge günstigen Abschlusses biete ioh auf^ 100 Gasherde 100 Dampf-Wasch-Automaten 100 Gaskocher

]o KK . « i .1 » r -£ -£
Zahlungserleichterung nach den Bestimmungen desStadt Gaswerk’s Lk Anzahlung, Rest innerhalb 12 Monat.Nur erstklassige Ausführung nach den neuestenErrungenschaften moderner Technik.

. Sparsamster Gasverbraiich
Besuchen Sie mein Ausstellungslager in Ihrem eigenenInteresse ohne Zecken Kanhwnng .

A.Bauer Gaelndustvle -Wi
en gros — en detail:r,Mkstr.9

JF̂ inWaschtag

Herd oder
Gasfeuerung.

Unfall'
Verficherung

Leistungen und Verfahren
Wichtig für Unfallrentner und Hrbeifgeber .

von Hugusl Karsten

:

SozialerRatgeber
Mitgliedschaft, Beiträge, Hnsprfidie undVerfahren auf dem gesamten Gebiet der

sozialen

Versicherung, Versorgung
Fürsorge

von Hugust Karsten
Preis 1 .60 Mk.

Volksbuchhandlung I
Hdlerstrafje 43 Celefon 3701 ^
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FabHk Gebr .
Klein

Lager : Durlacnerslraae 97 Karlsruhe Fabrik : 14

Wir empfehlen besonders preiswerte

jl
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer

sowie EinzelstOcke r
Erstklassige Ausführung * * * Zahlungserlefchterung

September
Oktober
1925

age
September

Oktober
1925

Aulkurelle, wirtschaftliche und sporkliche Veranstaltungen / Ausstellungen
und Märkte / Kongresseu. Tagungen / Grosse zahnhygienischeAusstellung
vom 5 . bis 13 . September ; Aeuhelkenfachausstellung im Installateur - und

Klempnergewerke vom 19. bis 30 . September ; BetriebstechnischeWander¬

ausstellung des Vereins deutscherIngenieure vom lo .Okt . bis 2 .Aovember /

Festwoche des Badischen Landestheaters / Grosse Thor - u . Orchesterkonzerte
lveekhoven ; 9. Symphonie ; Bruckner : f-moll-Meffe ; Franz Philipp :
Iriedensmesse ; Grosses Kirchenkonzertin der Thristuskirche) / Kongress für
Musikästhetik / Feier des hundertjährigen Bestehens der Tenischen Hoch¬
schule Iridericiana / Schaufensterwettbewerb des Karlsruher Einzelhandels

Südwestdeutscher Heimattag 12 . und 13 . September

Heimatabend / Heimatfestzug : Trachten aus dem Irankenwald , Schwarz¬
wald . Markgräfierland , der Pfalz und der Saar , heimatkundliche und

gewerbliche Gruppen 4738

Auskunft und Prospekte : Verkehrsverein Karlsruhe , GeschäftsstelleRathaus

Sonntag , den 30 . Angast , vormittags von 11 — 12 Uhr ,

Promenade -Konzert (kli“ChK'
von 3/^6 uhr , Nachmitfags ~Konzert

und von 8 — IOV2 Uhr ,
Sämtl . Konzerte ausgeführt von der Harmoniekapelle .

Festhalle I
Samstag , den 5. September , 8 Uhr

Einziges Konzevi ,
Die Sänger der römischen Basiliken
San Pietro-Uaticano,SantaMaria Maggiore,SanGiouannlinLaterano

Sixtinische Kapelle
Leitung : Monsignore Ratfaele C. Casimiri

60 Sänger, darunter 28 Knaben im Ornat
Aus dem Programm : Offertorien, Responsorien , Motette
v. PalestriDa, da Vittorio , Firmin Le fiel , Orlando di Lasso u. a.

Preise der Plätze : 2 Mk . bis 8 Mk.

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39

Drucksachen
Buchdruck . BoUsfreund

Luisenstraße 24 .

Für 4754

Jjevbsl :
Kostüme aus
Donegal . M 11 .— an
Cheviot . „ IS .— „
Gabardin „ 27 .— „

Mänlel aus
.Donegal . M 7 .— an
1Covercoat „ 9 .— „
Rips . . . „ II .— „
iLoden . . , , IS .— „
Tuch . . „ IS — „
Gabardin „ 23 .— „

auch große Weiten .
Damen - und Herren -

Qummimänlel ,
Kleider , 'Röche ,

Kasacks , “Blasen ,
Unterröcke ,

Schürzen ,
ttamemwüscbe ,
•Regenschirme ,

bekannt billigst .

Daniels
Konfektionshaus
Wilhelmstraße $6,1 Tr .

Keine Ladenspesen .

Beim städtischenWasen-
metster, Schlachthausstr .17
befind. sich folgende Fund¬
hunde : 3 Pinscher 2 m . u.
1 w , 3Schäserhundbastarb .
m ., 3 Schäferhunde 2 m .
u . 1 tv ., 1 Äehpinschcr h>.,
und 1 Schnauzer tu . Nicht
innerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholt .Tiere
werden getötet bezw. ver¬
steigert. 1566

Karlsruhe , 28.Aug. 1926.
Städtisches Schlacht -

und Biehhofamt .

Heidelbeeren
Moftrosincu
Kolonialwaren
Geschirrware «
Einmachtöpfe m
Rauchwaren aller Art
kauft man vorteilhaft bei

Fritz Ried
gcm . Warengeschäft
Langensteinbach .

Ettlinger Anzeigen.
Rebberg -Schluh .

Der Rebberg wird mit Wirkung vom Dienstag ,
de« 1 . September i » 2» , geschlossen und sind fol¬
gende Zugänge gesperrt :

1. Panorama - und oberer Mittelbergweg beim
Bildstöckle . ^ m t

2 . unterer Mittelbergweg beim Wasserbehälter,
3. Wattbergweg beim Papierbuckcl,
4. die beiden Waldeingänge zum Panorama - uüd

oberer Mittelbergweg .
Die gesperrten Wege sind mit Schranken und

Warnungstafeln versehen. Für die Rebbergbesitzer
ist das Rebgelände während der Sperre an jedem
Werktag von ‘kl Uhr vormittags bi» 7 Uhr nach -

mittags geöffnet. Kinder und Hilfspersonal haben
nur in Begleitung des RcvbesitzerS Zutritt . Das
Betreten des gesperrten Rebberggebiets ist allen den¬
jenigen untersagt , welche daselbst keine Grundstücke
besitzen oder solche bereits abgeerntet haben.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 1 der Herbst¬
ordnung und 8 146 Abs . 2 P .Str .G .B . bestrast.

Ettlingen , den 27 . Angust 1925. 1569
Gemeinderat :

Amtliche Bekanntmachungen
Di» unschädliche Beseitigung der bean .
stundeten Fleischterlo aus den Schlacht¬
stätten betr .

Aufgrund des 8 95 - Absatz 2 P .Str .G .B.
wird für den Amtsbezirk Karlsruhe — aus¬
genommen die Stadt Karlsruhe — unter Auf¬
hebung der bezirksvolizeilicheo Vorschrift des
ehemaligen Amtsbezirks Durlach vom 12. 1.
1914 obigen Betreffs mit Zustimmung des Be¬
zirksrats und nach erfolgter Vollriehbarer -
klärung des Herrn Landeskommissärs in
Karlsruhe vom 14. August 1925 folgende

bezirkspolireiliche Vorschrist
erlassen:

8 1.
Alle Betriebe , in denen gewerbsmässige

Schlachtungen vorgenommen oder in denen
Fleisch - und Wurstwaren gewerbsmässig her-
gestellt werden , find gehalten , neben der für
die flüssigen Abgänge aus den Schlachtstätten
vorgeschrieibenen wasserdichten Grube , einen
wasserdichten, stets zur Hälfte njtt Kalkmilch
gefüllten Behälter — Gefäß aus verzinktem
Eisenblech mit abnehmbarem , dicht schließen¬
den Deckel oder ein durch Deckel verschließba¬
res Faß — im Hofe aufzustellen , in den alle
als untauglich »um Genüsse für Menschen be¬
anstandeten Organe und Fleischteile oder son¬
stige unbrauchbare Teile wie Augen , Ohraus -
schyitte, Afterausfchnitte , Geschlechtsteile bei
Schweinen einschliesslich des Nabelbeutels so¬
wie Hundedärme sofort zu verbringen und in
dem sie bis zur unschädlichen Beseitigung ütii=
zübewahren sind

8 2.
Dies« Abgangsstoffe sind zur unschädlichen

Beseitigung jeweils innerhalb 24 Stunden
a) in Durlach in den allgemeinen Konfis -

kateimer des .städt . Schlachthauses zu ver¬
bringen .

h) in den übrigen Gemeinden an Stellen ,
welche von Tieren nicht betreten Aevden.
vorschriftsmäßig ein Meter tief zu ver¬
graben oder vergraben zu lassen , falls sie

' nicht mindestens einmal wöchentlich
zwecks Entleerung in die Verbandsab¬
deckerei verbracht werden . Kleinere Ein¬
geweide und Fleifchstücke können unter
Aufsicht des Fleischbeschauers auch als¬
bald verbrannt werden .

8 3 .
Das Verbringen der Fleischteile in die zur

Aufnahme der Abwasser in den Metzgereien
vorhandenen Gruben sowie jede andere Art
der Beseitigung ist verboten .

Die Vorschriften betreffend Entleerung der
Gruben (8 2 der Verordnung vom 18. Juni
1876 . die Einrichtung der Schlächtereien betr .)
bleiben unberührt .

8 4 .
Die Ortspolizeibebörde überwacht den Voll¬

zug . 8 5.
Zur leichteren Ueberwachuna hat der

Fleischbeschauer von jedem einzelnen Bean¬
standungsfalle der Ortspolizeibehörde Anzeige
zu erstatten , wobei besonders zu diesem Zweck
bcrgestellte Formulare Verwendung finden
können . (Erlab des Er . Ministeriums des
Innern vom 29 . Januar 1993 Nr .2821 Ziff . 4 .)

8 6.
Zuwiderhandlungen werden aufgrund des

8 95 Absatz 2 P .Str .G.B . mit Geld bis zu
60 M oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

8 7.
Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkün¬

dung in Kraft . O .Z . 126
Karlsruhe , den 24 . August 1925 . 1559

Bezirksamt . Abt . 11a .

Den Schutz der Land - und Kreisstraben
und der Gemcindewege betr .

Ausgrund des § 120 Ziffer 4 und 6 P .Str .G .B.
des 8 366 Ziffer 10 R .Str .G.B . sowie des 8 7 Abf. 2
der Straßenpoltzeiordnung vom 12. Mai 1882 wird
unter Aushebung der Bezirkspolizeiverordnung für
den Amtsbezirk Karlsruhe vom 28 . März 1866 , den
Schutz der Vizinalstraßen betr . sowie der für de «
ehemaligen Amtsbezirk Durlach erlassenen Vorschrift,
gleichenBetreffs vom 23 . Februar 1871 für den Amts¬
bezirk Karlsruhe — ausgenommen die Stadt Karls¬
ruhe — mit Zustimmung des Bezirksrats und nach
erfolgter Vollziebarerklärung des Herrn LandeS-
kommissärS in Karlsruhe vom 14. August 1926 folgende

bozirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

8 1.
«- Das Wenden von Pflügen und Eggen auf den
Land und Kreisstraßen sowie aus den wichtigen
Gemeindcwegen ist verboten : Zu den wichtigen Ge¬
meindewegen zählen die Ortsverbindungswege , soweit
sie in Kreisfürsorge stehen. ,

Welche Gemeinbewege im Uebrigen als wichtig
i. S . vorstehender Vorschrift anzusehen sind, bestimmt
das Bürgermeisteramt .

8 2 .
Es ist verboten , die Gräben und Böschungen der

in 8 1 genannten Straßen und Wege beim Pflügen ,
sowie beim Abfuhren von den anstoßenden Feldern
zu beschädigen, oder die Straßen und Wege durch
den an den Straßen Wagen und Ackergcrätschasten
hängen gebliebenen Ackergrund zu verunreinigen .

Zuwiderhandlungen ^oerden gemäß 8 129 P . Sir .
v., .33. und 8 366 Ziffer 10 R .Str .G .B . mit Geldstrafe
biS zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

8 4.
Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkündung

in Kraft .
Karlsruhe , den 24 . August 1926. 1660

Bezirksamt 11 n . O.Z . 127

Unbefugtes Tragen von MililSruniform .
ES wird daraus hingewiesen, daß das Tragen von

Stahlhelmen nachMaßgabe de« 8 060 Ziffer 8 Reichs-
strafgesetzbuchs und der Verorvnung des Reichs-
Präsidenten vom 39 August 1921 (Reichsgesctzblatt
Seite 1261) und der hierzu ergangenen AuSführungr -
bcstimmungen vom 3. Oktober 1921 (RcichSgesetzblatt
Seite 1280) verboten ist . O.Z. 129

Karlsruhe , den 28 . August 1925 . 1566

Freie Tumerschaft Karlsruhe
miimiiiitmiintiiiiiint[ii!iimuianmiimumiouunummuffinimunm!inmiumammmtinDummumiiuiyuumi

Am Sonntag , den 8« . « ngnst 1925 , auf
dem Sportplatz an der Linkenheimer Alle «

Gommer-Fest
mit Fahnenweihe

6w>ttl. äBelttämpie 6« z . Bezirks
Nachmittags Punkt 2 Uhr : Abmarsch de» FestzngeS vom

LndwigSplatz—Waldstraße — HanS-Thomastraße — Sportplatz .

Daselbst Turnerische Aufführungen , GesangSvorträge ,
Kinder - Belustigungen . Festrede : Genosse CHfele ,

FWMeufpiel S. T. K. —- Durlach -Aue
Bei Einbruch der Dunkelheit Lampionzng mit Mnfik

nach dem Lokal .

: Programm ä 20 Pfennig berechtigt zum Eintritt :—:

I » » » e eeoo » «

Wiener Operette im Städt. Konzerthaus.
Honte Samstag (kl . Preise , Ermäßig , gültig ) und Sonntag ,
zum 100. Geburtstag v . Johann Strauß dess . dreiaktige Operette

^ IWienei *

Sonntag nachmittags 3 Uhr (Preise von Mk . 150 bis 4 —)
alle Ermäßigungen gültig 4767

„ Gräfin 9fafiza M

Montag Abschiedsvorstellung : Gräfin Mariza

.»
I
»
♦i
*
»
f
I
»
♦
»
»
♦i

,0

^ IIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^

‘Reichsbanner Scbwapz - ftot - groZd
Ortsgruppe Ettlingen

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft von Ettlingen
und Umgebung ein zur Teilnahme am

fteffublibaniscben Taff
mit Rann er weihe

am Sonntag , den 6 . September 19ZS

Programm :
Samstag abend 8 ' /, Uhr : Kameradschaftlicher Abend mit

Ansprache , musikalische und gesangliche Darbietungen
und Lichtbildervortrag : Wilhelm Busch ,Der Geburtstag '

Sonntag : 6 Uhr Wecken , 9 — 11 Uhr Kirchgang , 11 Uhr
Krieger -Gedenkfeier (Friedhof ) , 2 Uhr Festzug , 3 Uhr
Festakt (Watthaldenpark ) , 6 Uhr kameradschaftliches
Beisammensein ( Festhalle ) , abends 8 Uhr Unterhaltung
mit Tanz (Festhalle ) .

ftepphUkoner bettaggt in den “Reichsttirben 1
Der Festausschuß .

1111111?

Achtung!
Vertilge Ungeziefer :

Läuse , Flöhe , Wanzen ,
Desinfizieren v . Ställen
usw., auch auswärts , gegen
billigste Berechnung .
Diskrete Behandlung . ■
Staat !, gepr . Desinfektor.
Emil Vögele

Rastatt
Röttererberg 7
Postkarte genügt .

Die Inhaber der im
Monat Januar 1 » SS
unter Nr . 1 Mt - mit
Rr . 3033 ausgestellten
bezw erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgesordert , ihre Pfänder
bis längstens 10 . Septl925
auszulosen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widri¬
genfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werde» . 1562

Karlsruhe , 27. Aug .1926.
Städt . Pfandleihkaffe .

Stellenangebote , h
Gesucht wird ein tüch¬

tiger Feuerhausarbeiter
für dauernde Stellung ,
gelernter Maurer bevor¬
zugt. Ferner Arbeiter¬
innen im Alter von 15 bis
20 Jahren , 4 Wickcl-
macherinnen und 6 selb¬
ständige Alleinmädchen.

Arbeitsamt Rastatt .

Abonniert die

ftfluenmdt
durch die

Bolllsbuchhandlimg
Adlerstratze 43

Durlacher Anzeigen
Sperrung der Weinberge .

Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Traubenreise
werden die Weinberge auf dem Turmberg für jeder¬
mann biS auf weiteres gesperrt . 1567

Durlach, den 27. August 1926 .
Der Oberbürgermeister .

Naturtheater Durlach .
L erchenbergLerchenberg

~

Sonntag , SO. Ang . 1025 , nachm . 4 Uhr

9 er Veifei ?
Lustspiel in 3 Aufzügen von R . Benedix

Regie -. Karl Mehner . ssi
— Wegrichtung : Weiße Pfeile. —

Möbliert . Zlmn «^
an ruhige Person zu "

%l
mieten . Schwanenfn - ^
3. St ., gegenüber der ^
Werbeschule .

Msmarch
Serlnge

und

Rollmöpse
1 Liter -Dose

99 Pi«
670*

Srai-
Seringe

extra große

Stück 2 9 ^
8 Liter-Dose

4.60
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Esne

9 ?

W l

pfehlung
ist jeder Gegenstand , den wir verkaufen , daher
sind nachstehende Spezial - Angebote unserer

Mantel - Woche !
für unsere werte Kundschaft

von grösster Bedeutung 1
giwi

iiwiMMMniiMniiiMiimimniiiiiiiniiiiiHiiim ^
Covercoat - Schlüpfer S ^ mESS 2150
Covercoat-Mantel <$ £ : 4250

45°°
6500
6700

1 Covercoat-Mantel 7^005 tot . solid und nreiswert . . . . . . i / ■ ”

paletot gearbeitet. . . . .
Covercoat-Mantel

abgesteppt , sauber und solid gearbeitet M

Covercoat -Mantel
2rhg ., moderne Form mit Gurt u. Taille M

Covercoat -Mantel
abgesteppt . Ia . Verarbeitung

Gabardin -Mantel ÄM , 7K00 i
Winter-Mäntel “ÄtÄ 25 °° 1Arten u . Qualitäten m 65, 58, 48» 45, 38 Z
Der billige Loden-Mantel . . . .* 14 50 |
Loden-Mäntel . * 19 50 1
Loden-Mäntel SS ■

21»°Koller, hochgeschlossen, in allen Farben,
27.— 25.50

grau, grün, braun, oliv
50.— 37 — 35.— 32.

tot , solid und preiswert • • • , , , ^
Gabardin -Schlüpfer

imprägniert, tadellose Ausführung

Gummi -Mäntel unsere bekannt . Marken 4^ 50
29.5» 27.50 25.— 21,50 * ■

* 59°°
| Gabardin -Mantel 5*2 " " 65 °°
in

1 Posten Selbstbinder in aUen Farben 1 * »
jj

i Posten Selbstbinder 95 ^ I
>I>I»IWI« IWMIMi !IWMWIIlIIIWMIIIIWMWIIi,MW,W,,WiiMWN « MMMM,IlIIMW!iWMIIIWWlI !i!I,i!IlIl!IIi,Il!IIIiMM !lIWMiIWWW

Hirschen

99 Fricdricfeshof
Bestbekanntes Speise -Restaurant
Sonntag , den 30 . Angnst 1925

€ €

fHenu zu ffcflt. 1.1C
( 10 Karten Mk . 9 .—)

Mailänder Suppe , Roastbeef ,Kartoffel -Croquettes u . Salat
oder

Kalbsnierenstack , iungeBohnen und Kartoffel
oder

Schweinebraten , Rotkraut u.
Kartoffelpüree

Menü zu 9fb . 1.SC
(10 Karten Hk . 16 .—)

Mailänder Suppe , Königln -
Pastetchen , Kalbsnierenstück
junge . Bohnen .und . Kartoffel

Dessert :
Kuchen oder Eis oder Käse .
Reichhaltige Tages - u. Abend¬

karte
Hausgemachte Wurstwaren .

Abends 7 Uhr bei freiem Eintritt
FAMILIEN - KONZERT

Zahlreichem Besuch sieht entgegen « . Stehlin

■ n
BAUBUND-M0BEL

HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen , Sie am . besten ,beim

BAD. BAUBUND
Q . • M • B • H

KARLSRUHE
! KarE -5r^ rid ,i *5tmssfi22 .

airv Äonde££p£ate/
TAGcL . GEÖFFNET

VON 8H - 12/Jt , UND » - 6 ^ UHR ,

In Karl Hummel ’«
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser,
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen,
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren. Hans-
haltscheeren, Tischmesser. Taschenmesser asm.
fachgemäß geschliffen und repariert . SW

Herren- unäJamenküle
werden nach dtn „nettesten
:: Modellen " fagoniert

J{ort, }{errenstr. 15
Jfutmacher .

4758

Mieter- mid Sautieran Ksrlsruhe
e. G. m . b. S .Wir haben auf I . Oktober l. I . zu vermiete» !

Hirtenweg Nr . 41 » 2. Stock , ein«

Wohnung v. 3 Zimmern nebst Zubehör.
Bewerbungen von Mitgliedern wollen ia unseren

Geschäftsräumen bi» Freitag , de« 4 . September ,abend » 6 Ahr , erfolgen, woselbst die Vermietung
stattfindet . 4768

Karlsruhe , den 28. August 1925.
Der Vorstand .

Ettlinger Anzeigen.

Heirat
will gut überlegt sein .
Eine Elte ohne Gas gerät für die
Haushaltführung ist in heutiger Zeit

ein Wagnis . 1
Besichtigen Sie den Ausstellungs¬
raum der Stftdt . Werke in Ettlingen

am Marktplate .
Rat u. Auskunft kostenlos im Gaswerk
Besuchen Sie die Gaslehr -Vortrftge
am 31. Angnst und 1 . September

in der Festhalle .

Badische Landwirtschaftsbanh ei,V
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

Haftsumme 16 Mill . Geschäftsanteile u . Reserven 2 Mill .
■HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiii !

Annahme von Spareinlagen
bei folgender Verzinsung :

10V/o Bei monatlicher Kündigung
12 % bei jährlicher Kündigung.

4773 =

iiiiiiiiiiiiiiiiiini B

OrißefSjee

wenn ich daran denke , daß cs noch immer Männlein und
Weiblein geben könnte, deren Füße mit Hühneraugen gespickt
sind , wie eine gut geratene , gebratene Gans . Warum diese
Schmerzen und diesenGeruch noch weiter zu ertragrn ? Gibt
es denn nicht die einzig dastehenden „LebewohI"»Präparate ?
Nehmen Sie Lebewohl - Hühneraugenpflaster — es rutscht
nicht — cs schmerzt nicht — aber es Hilst wie lein zweites
Miitel . Ihre Hühneraugen verzweifeln und verschwinden
ciiksetzten Blickes . Bade » Sie dann noch mit „ Lebewohl"»
Fußbadepulver , welches dem durch das Pflastern zersetzten
Hühnerauge den letzten Rest gibt , so sind sie entzücktüber
Ihre prachtvollen Füße . Hühneraugen -Lebewohl für die
Zehen und Lebewohl -Vallen -Scheiben sür die Fußsohle,von vielen Aerzten empfohlen, Blechdose(8 Pflaster ) 75 Pfg .« ebewohl - Fntzbad gegenemPfindlicheFüßeundFußschWeiß
Schachtel<2 Bäder ) 50Psg ., erhält !, in Apothekenu. Drogerie ».
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CoqaMTaMettenstill«» M« Schm-rzen und scheiden die
— . . J ^ ^ A ^ u WShAM Xfh4kAI

Utb ., 0,46°|o Chinin , 74,3<V Heid. ocet .

ter Verven, Rheuma, Licht,
Zechlas , «ovNchmerzen , Srlvve

und LrtÄtima ' krankbelten.

Silberpacknng von Ihrem Kauf,
mann.

aller Kaffeezusatzmittel stand von
alters her die Cichorie . Auch heute
verwendet die kluge Hausfrau am
zweckmäßigsten Voelcker Perl ,
der das Kaffee -Aroma in keiner
Weise beeinträchtigt , und dem
Kaffeegetränk die so beliebte gold¬
braune Farbe gibt. Verlangen

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Scheren , Alpacahestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche ,!!t

Rasierutensilien .

H Tinfolntf Rassiermessertiohiscineiferei
I IIIIICIUII ' Amalienstr . 43. Tel . 4182 .

Matratzen . Palentröste. Chaiselongues .
Clubmöbel . ^ JS&K *-um
Kämmerer , Erbprinzenstraße 26.

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

2926

Die erfreuliche Zunahme der Spar » und Giro -
cinlagcn bei der

Städl . Sparkasse Karlsruhe
beweist die allgemeine Wiederkehr der Einficht, daß
die Wiedergesundung unseres WirischastSleben» einzig
und allein von der

Neubildung von Sparkapilal
abhängt . Nur dadurch wird der Kredit weiter er¬
leichtert und billige Hypotheken ermöglicht. Jede
erübrigte Mark gehört wieder zur Sparkafie als dem
berufene» Sammelbecken für Spargelder aller Kreise
der Bevölkerung .

Das Sparen kann bei der Sparkafie geschehen
durch

Einzahlung auf ein Sparbuch
oder durch

i664

Eröffnung eines Giro konlos
das dem bargeldlosen Zahlungsverkehr dient . Jeder
kann und mutz dazu beitragen ; eS kommt auf jeden
Einzelnen und auch aus jeden kleinen Betrag an .

Karlsruhe , den 22. August 1925 .
Städtisches Sparkassenamt.

ß-I Möbellager
I C.Rauch,ftastatt &
p

{ Dreherstr . 3 Murgstr . 12 jp

II Verkauf solider jl
I preiswerter Möbel i
mi

Billige

Aufbewahren

Sportwesten
in bekannt guter Ausführung . . Mk. 13 .50 10 *50 8 *90

dt V it *» a Größe _ 404560 b5

mnoer -vpornveite Zefir . MK . 3.90 4.90 3.90 6.90

Unterkleidung
)I!ähchen-Aem^ ostn Ma«^ . 60 .

S) ölH6n s^ 0inh ^ Of6n „edjt Macco "
, Windelform , Größe 4

Dümen -Hemhhosen „ echt Macco" , offen, Größe 4 . . . .

„echt Macco "
, mit Klappe, Größe 4 .

Damen -Schlupfhofen ^ 3^ 1 .

Mr. 1.95
Mk. 1 .20

Mk. 5.00
Mk. 5 .20
Mk. 1.30

Damenwäsche
Wiener iöüiiöhohlsaillil-Sarilltlir <Hemd und Bemneid) . Mk. 1.20
Wiener tzandhohlsmim -Aachthemd . . » . 2.20
Stickerei -Hemdhosen . . . . ns, 5.70 4.40
Elegante Prinzeßröcke . . « . ».« 7.°° ->.-o Z.90
Zumper -llntertaillen . » . a« 1 .» i .«> 1.20

Herren -Artikel
n mit woMPiir»ft . . . Mk. 2.40 2 .20 1 .95

Serren-Socken . .
$0fCltlr(!96r „Gummi" mit Leder . . . .
HelkklllklMN mit Ecke, Weite 36- 39 . . . . . .

Stehumlege, Weite 36—39 . . . .

. . Paar Mk . 1 . 10 0.85 0.70 0.50
. . Paar Mk . 1 .40 1 .20 0.95 0.05

mit eingesetzter Faltenbrust und 2 Kragen . Mk . 8.50

$ Zephir -Hauskleid
*

I ^epvir-« anv»eiv « - 2V I
% Jndanthrenfarbig , in vielen schönen %
p Mustern . . . . . Stück Mark ^

Paul Durchard
Ausschneiden

Achtung Neu !
Spezialgeschäft für Auslege -Matratzen

in Roßhaar , Kapok , Wolle und Seegras
zu günstigen Preisen , evtl. Zahlungserleichterung

Wollmatratzen, Zteilig , Keil schon von 46 Mk . an

Patent -Bettröste
in verschiedenen Aussührungen empfiehlt

nur Laden Schützenstraße 26
ii . Kehrsdorf 4755

ni M ^ aller Art liefert rasch und billig

PlnKfllß Bachdruckerei Geck & Cie.
A Ä MM AA • • w w viniüffiTHR . linlMiiitrafie 24 .KARLSRUHE , Lnlienatrafie 24 .

Weißnäherin
empfiehlt stch tm Wäschc -
nähen aller Art außer dem
Dause. Offerten unter
Nr . 4763 an das Bolks-
freundbüro .

Anstrichf
vorteilhalftaller

Colosseum

Bei günstigen Zahlungs-Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumani *
3 Erbprinxenstra &e 3 4,09

Pels/acben / Pelzmäntel / Skunks
CpcMum / Walaby / Welt / Fuchs

und . anders Garnituren = >
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